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Bis ins Alter. 


Ich till euch tragen bis ins Alter 

Und bis ihr grau geworden feid; 

Wil heben, tragen md erretten 

Euch in des Lebens Freud und 
Reid. 


Das ift der Troit der em’gen Liebe 
Fir wandermitde Pilger hier, 

Die bis zum jtillen Lebensabend 
Sr Glauben wallen für und für. 


Sem iit ein Keblich Zos gefallen. 
Der fo am Herzen Bottes ruht, 
Gehoben aus dem Staub der Erde 
In felig führe Vaterhut. 


Der Iogt die Laften, groß’ und 
Heine 

Mit Endlich jtill wertraun’den 
Sin 

Auf jenes Herz, an dem er ruhet, 

Mit allen feinen Wünfchen hin. 


Nun mag der Nücken wohl fich 
Teinmen, 

Das Haar fih bleichen Filberhell: 

An Herzen Gottes trinken alle 

aus ew’ger Kugend frifchen Quell. 


Hier finden müde Alte wieder 

Das Morgenglüd der Kinderzeit, 
Da flingen nen die frohen Lieder 
As Sugendtagen fern und weit. 


Mag Erdenglanz und Glüd ent- 
weichen, 

Sid) mehren Kreuz umd Not und 
Harn — 

Treu hält am Herzen voller Liebe 

Sein Sind der ftarfe Gottesarm. 


Sch will, ih will! So hat erbar- 
mend 

Er, der ung jÄhuf, e8 zugefagt; 

Sch will auch dur dag Dunkel 
tragen, 

Bis euch) der aw’ge Morgen tagt. 


O wohl ung fokher treuen Pfle- 
ge, 
Die uns jo hüllt in Liebe ein; 
Was wird doch erjt im fehönen 
Simmel 
Für Luft am Serzen Gottes fein. 
—B. Zörn 





Aoraenglanz der Ewiakecit. 


„Dein Neich Eommet” 


Matth. 6, 10. 


E38 handelt fi) um jenes ewig neue Reid, dag nicht von diefer 
Melt ift und das dod) in den Zeiten wurzeln muß, damit Völker und 
Menfhen der Zeiten wirklich und wahrhaftig leben fünnen. Um das 
Reich, deifen Hoheitszeichen das Mreuz CHrifti ift. Daß es Fomme, dies 
Neich, das immer im Kommen ift, wo Heiliger Geift weht und wirkt, 
au um8 Tomme, den einzelnen, zu uns und umferm Bolt, dab fein Kont- 
men unfte Seren höher hebe, unfre Seelen größer mache, unfer Reben 
nengeitalte, uns die Zeit mit Groigfeiten erfülle amd duckhheilige, — 


da8 foll und muß unjer tüo 
unfre Säufer ımd Rinder. 






Kommen ift, da it Bott im Siegen. 
ütter neuer Gottestage. 


te heilige W 


& Gebet jein. 
e Bolf und Kicihe. 


Für ung felbit. Für 
Wo dies Neich im 
Da werden felbit jhmwärzeite Näd;- 

Da jtrahlt immer neuer Mor- 


eenglanz der Ewigkeit in die Zeiten und Welten Bis zum endlichen 
Triumph aller Vollendung zur Serrlihfeit: „Sa, Tomm, Herr Zejus!” 





Viele Belannten werden die 
Leer auf diefem Wilde jehen. 
Am 18. Sept. wmireden alle über 
60 Zahre alten GSefchtviiter von 
der Gemeinde zur einem Feft ein- 
geladen. Viele waren erjchienen, 
wie ihr auf dem Bilde feht. 6 find 
über SO und Frau Ifaat wird 
nächftens 90. Sie las ums cin Ge 
dicht vor und Lilien Matthies 
die jüngfie Schweiter im Ch 
überreichte ihr, der 
Schwefter der Gemeinde, 
Blumenjtaug. 












einen 
Zu ihrer Linken 
figt Großmutter E. Negehr, die 
vielen auch in Baragıay befannt 


it. Im Fohrjtuhl it Mertter 
Enns geborene Schellenberg. 
er Chor aı r jungen 




















Sängem jaug: Herr, führe du 
die Sache meiner "Seele; Trane 
Sefum, er gibt den, want. 
Gedichte amd Segenswänfce 
wurden gebradt. Zwei ruffiiche 
Gedichte erinnerten an die alte 


Heimat. Pr. F. Sarmıs veriuchte, 
eine Brite zu Ichlagen über die 
weite Spanne im Alter der Sür 
fte don 60 618 90, um fie auf 
einen gemeinfamen QTon einzit- 
ftimmen, Er Pr. 103 und 
forderte auf zun Danfen, Zoben 
und Vertrauen. 
Schluß auf Seite 8-2) 





S$rau Peter Sriefen und Tochter Ruth 7 



















































































































































































Die Feine Nut) war von einem Hund gehiffen worden und Die Eltern waren 
mit ihr auf dem Wege zum Arzt, als das Unglürf pafierte. 


Unjere Tiebe Tochter Tiru 
am 20. Augujt mit ihrem I 
terlein Ruth dur) einen frühzei- 
tigen Tod, der fie in einem Mır= 
tounglücd fand, abgerufen mwor- 
den. Sie wurde anı 17. Muguft 
1923 in Nikolajervfa, Sidruß- 
land, als erftes Kind der Familie 
geboren, Zwei Jahre jpäter durf- 
te fie mit ihren Eltern — Mutter 
Katherine Sanzen geb. Dietrid) 
Neufeld au Nikolajervfa, Vater 
Heinrih Janzen aus Alerejewfa, 
Kanatjewer Anfiedlung — nad 
Kanada kommen, Sn ihre 18. 
Rebensjahr fam fie zum Glauben 
an den Herrn Sejus als an ihren 
perjönlichen Seiland. Sie ift jehr 
ren gemwejen und hat mit ihren 
Slaubensleben diel Segen aus» 
gebreitet. Die Freude am Herrn 
mahte fie zu einem freundligen, 
heiteren &ottesfind. 

Ihr Leben ift in der Sälfte ih- 


it 














rer Nahre durh dag geihehene 
Unglüe gleihfem abgeriffen wor- 
den. Wir glauben, daß Gott in 
feiner Weisheit auch ihr Xeben ge: 
plant hat. Der Pfalmift jagt: 
Du leiteft mic) nad deinem Rat 
umd nimmijt mid endlich mit Eh- 
ren an. (Wi. 73, 24). 

Bor drei Jahren fand fie in 
Reter Friefen, Rome Farm, Man., 
ihren Gatten, niit dem fie an 28. 
September 1952 in den Eheftand 
trat. Der Herr fchenkte ihnen 
nach einem Nahe ein Töchterlein. 
Grof; war die Freude, die bie 
feine Nulhie in diefes Heim 
brachte, und unfäglich tief das 
Herzeleid, das uns nun betrof- 
fen. Dod) der Herr iit uns jehr 
nahe geivefen und wir glauben 
was der Liederdichter jagt: „In 
dem ew’gen Heimatland toirjt du 
mich an Sein Hand mwiederjehn.“ 

(Schluß auf Seite 83) 








Nadhrichten: 


— Bir Haben in Manitoba 
{hon wohhenlang das herrlichite 
Herbitwetter. — Bon groben 
Überfgwenımungsihäden und 20 
Toten wurde am Wochenende aus 
dem Nordiveften der Ber. 
ten berichtet. Präfident Eifenho- 
wer hat jchnelle Sulfe verordnet. 
Der Präfident erholt fi) erfolg: 
rei) nad) jeinem Serzanfall. — 
Kanadas Aufenminijter Son. 2. 
Rearfon Fam auf feiner Reife 
durch) Europa und Mien am 
Sonnabend bis Singapore. Er fin 
det in Moskau und überall, wo er 
binfommt, Gelegenheit zu Beipre- 
ungen mit den Großen der 
der, — In Winniveg hat die 
Konkurrenz zwiihen den Delge- 
jelfchaften den Preis auf Sajolin 
über 6 Cent per Gal. vermindert, 
d.h. bis 29,9 Gent. Ueber fol- 
Sen Krieg fhelten die Autofah- 
rer gar nit. 

— Laut einer Mitteilung wol» 
Ten die emropäiihen Mennoniten 
und das MEE dafür forgen, daß 
E. 3. Maffens Grabftätte bei Leu- 
tesdorf anı Rhein einen Srab- 
jtein erhält an Stelle deg Fleinen 
Holzkreuzleins. 

— Nacob 3. Zanz, 42, ein Far 
mer bei Coaldale, Alberta, verlor 
am 12, Oftober die Hälfte jenes 
rechten Beines. Er geriet bei der 
Mrbeit ‘auf jeinem Rübenfeld in 
den Betrieb des ZTraftors, und 
fein Bein wurde etwa 5 Boll un- 
ter dem Anite abgerifien, Sein Nr- 
beiter jtoppte den Motor, der Elci- 
ne Sohn fuhr eiligfit nad) Haufe 
und bradte feine Mutter, die 

















(Fortjeg. auf ©. 8—4) 





Ein Altenfeft am 18. September 1955 zu Greendale, Britifch Rolumbien. 
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Mennenitifche Bundichan 





19. Oktober 1955 





Zwei außergewöhnliche Konferenzen. 
H 


In den Tagen vom 15. bis 19. Yuauit d. 3. hatten fid) Vertreter 
der Sutheriihen und der Reformierten Kirchen, der Hiftoriichen Srie- 
bdensfirchen (Quäfer, Brüder in Chriito, Mennoniten) und des „Iu- 
ternational Fellomihip of Neconeiliation” in Cret Berard, Pıridoug bei 
Zaufanne, Schtweiz, zu einem Neligionggejpräc verjammelt. E8 waren 
Theologen aus Dänemark, England, ZTranfreid, Deutihland, Hol- 
Iond, der Schweiz und den Verein. Staaten erfhienen, im ganzen 
33 Berfonen, die 4 Tage mit Diskuffionen über „Die Herrichaft Chrifti 
über Kirhe und Staat“ ausfüllten, Diefeg Thema Hatte ziwei Unter 
themen: 1. „Das Verhältnis des Gläubigen zum Staat”, 2. „Gibt 

"8 eine Hrijtliche Ethik fir den Staat?“ 

In der Einleitung wurde erwähnt, daß Veipredhungen diejer 
Art zwiihen Anabaptijten und Landeskirchen wohl jeit 1620 zum erjten- 
mal wieder jtattfinden, Hiftorifch war dieje Konferenz alfo eine Art 
Meilenjtein. Geplant war die Veranitaltung eigentlich als ein Tref- 
fen der riftlichen Bazififten. E3 ift in den Iekten Jahren zu merken 
geivejen, da fidh eine Anzahl europäifcher Theologen dem Friedens- 
Ttandpunft näherte. Das Ungeheuerlige, Drohende im Zeitalter der 
Atom- und Wafferftoffbomben trägt dazır bei, daß führende Perjön- 
lichkeiten in allen shriftlichen Kirchen fi vor die Frage über das ri. 
tige Rerhalten der Kirche geitellt finden. Man erkennt e8 immer mehr, 
dab ein tiefered Forichen über die biblifhe Stellung zu Krieg und 
Srieden unumgänglid notivendig ift, 

Von den Memoniten nahmen die Brüder Harold S. Bender, 
Albert Meyer und Kohn $. Yoder (wohl Altmennoniten — Red.) 
an der Konferenz teil. 

Während Heute jehon viele der bibliihen Friedensidee zumeigen, 
beitehen unter den jo Gefinnten doc) nod) jehr große Unterfchiede iiber 
theologiihe Auslegung und praftifhes Auslehen des bibliihen Srie- 
densgrundfages. ES ging alfo auf diefer Konferenz nicht nur darum. 
dah die Hiftorifchen Friedenskirihen mit einem Zlaren Zeugnis bie 
andern gewinnen wollten, jondern aud darum, daB jeder de3 andern 
Standpunkt verftehen Iernen wollte, um gemeinfam den wahren Weg 
au Jüchen. 

1954 fond eine VBeiprehung in Heerewwegen, Holland, jtatt, aus 
der die Schrift „Srieden ift ned dem Willen Gottes” (Peace tit the 
Wil of od) entitand, die der Weltfirchenfonferenz in Evanfion, SL. 
vorgelegt wurde. Daraus entitand vielfeitige Disfuffion des Themas und 
jpäter der Auftrag, die Vorbereitungen für dieje Sonferenz zu treffen. 

In den vier Konferenztagen fprachen Reformierte, Zutheraner, 
Quäfer und Mennoniten über die erwähnten Themen. Dabei zeigten 
fi; fharfe Gegenfäge, aber aud der aufrihtige Wille, unter der Lei- 
tung des Heiligen Geiftes den Willen Gottes zu ergründen. 

Das Ergebnis diefer Konferenz tt wohl Faum in Fonfreter Form 
furz zufammenzufaflen. Wichtig ift, daß aud) die Vertreter der großen 
Kandesfirchen folgendes Bekenntnis, aus dem wir nur etlühe Aus- 
züge zitieren, bejahten: „Die Heilige Schrift Iehrt, daß CHriftus der 
Herr der Kirche und der Welt it. — Die Kirche mun Chriftus als den 
Herrn, Heiland, Diener und Richter werfündigen, und durch ihr Stra 
ben zum Frieden und durd) ihre guten Werke der Welt praftifch Gottes 
Regiment zeigen. — ®egenüber dem Nein der fündlichen Welt muR 
das Ja der Gläubigen Ätehen, — Der weltliche Staat ift nıır eine 
zeitiweilige Eineihtung und Gottes endgültige Serrihaft ift ziveifel- 
Ios im Kommen. — E38 dürfen in der hriltlihen Ethif nicht verfihie- 
dene Begriffe über Gutes und Vöfes und über den Willen Gottes 
berrfhen, um der Welt mit einem Elaren Zeugnis zu dienen. — Strieg 
ift immer Sinde, Fan niemals als ein Mittel zur Ordnung dienen oder 
als indireftes Werkzeug zur Heritellung der ‚Serrfchaft Chrifti. — 
Wenn der Staat troß der Predigt der Kirche Krieg führt, darf die Kirche 
nieht fchweigen. — In ihrer Kritif der undhriftlihen Handlung des 
Staates muf die Kirche Fih von Worte Gottes Teiten Tajfen, nicht 
von politifchen und anderen Erwägungen. — In Domut und Buße 
erfennen wir, daß voir in der Vergangenheit nicht treu dem Seren ge 
borcht haben. — Wir wollen diefes Studium unferer Nerantmortimg 
für den Zrieden fortfegen und uns dem Zeugnis der reinen Bruder- 
Tiefe widmen. — Trog der großen Unterfchiede in unlern denomi- 
notionellen Traditionen und theologifchen Begriffen, finden wir und 
darin einig, daß toir dem Worte Gottes Gehorfam fhulden, dab die 
Riebe Chrijti ung treiben muß, Gerechtigkeit und Frieden zu predigen 
und mit allen gottgefälligen Mitteln danach zu ftreben, aber ohne 
Krieg. — Bas Evangelium fennt Feine Grenzen zwiichen Staat, 
Land, Raffe und Klaffen, fondern gilt aller Menfchheit.” 

Die Teilnehmer an diefer Konferenz bei Buidour wollen dieie 
Forfhungs- und Prüfmgsarbeit fortiegen. Sie mollen unter dem 
Namen „Chuck; and PVeace’-Gruppe ihr Studium erweitern und ber- 
tiefen. Shr Sefretariat wird im MEE-Dffiee, 66 rue de Turenne, 
Baldoie -Belfort, Frankreich, fein. 

(Wer dag ganze Material der Puidoug-Nonferenz haben möchte, 
frage beim MEE, Peace Scetion, Aron, Pa., USW, darum an.) 


I, 


Eine andere fpegielle Konferenz wurde für die Tage vom 23, bis 
25. Auguft d, 3. von der Oeneralfonferenz der Mennonitengemeinden 
nad Chifago einberufen. Dieje zweitgrößte Mennonitenkonferenz 
arrangierte eine Studienlonferenz zweds Selbjipräjung, Tonzentrier- 
ter Belinnung auf ihre Beftinumung und Aufgaben, Ritckbli und Uns 
terfuhung, ob man im Laufe der Zahrhunderte den Erfenntniffen 
und den göttlichen Grundfägen der Gemeinde treu geblieben, oder ob 
und twieeit man abgetvigen jei, und ob eine Neudelebung und eine 
Wiedererftellung der Kirche als eine Bruderjchaft notwendig ift. 

130 Delegierte Hörten die Vorträge und führten in Gruppen in- 
tenfive Bejpredungen. 

Die Gemeinde wurde als eine Gemeinidaft von „Sündern, die 
aus Önaden gerettet wurden” dargejtellt, die nach, Heiligung ftreben 
und fid rein erhalten muß. — Die große Aufgabe der Gemeinde liegt 
in ihrem Jeugms und im Miljionzbefehl. Sie ijt der Keib CHrijti 
auf Erden, in der Welt, aber nicht von der Welt! 

Su den Vorträgen über die Gefchirhte der Täufer Fam e8 zum 
Ausdrud, daß unjre Gemeinihaft nidt von gewifem Zerfall vericont 
geblieben ift, man jprad) Don verlorengegangener Vijion, von der 
ungweideutigen Nottvendigfeit jtändiger Selbitprüfung, Buße und 
Neubelebung, um dem Willen Gottes treu zu bleiben. Neubelebungen 
tönnen in der Gemeinde nur Durch das Wort gewirkt werden. 

Die Bezeichnung als „Gemeinde der Gläubigen“ jtellt Hohe An- 
forderurg an das einzelne Gemeindeglied und verlangt eine perjönliche 
Erfahrung. Bei diejem Buntt wurde die übliche Pragis bei der Auf 
nahme neuer Öemeindeglieder unter die Zupe genommen. Es muB 
eine bewujte Annahme Chrijti als perjönliden Heiland vorangegan- 
gen jein, eine innere Heberzeugung und ein Zeugnis von der Erfah- 
zung mit Chrijtug vorliegen. 

Gemeindezucht mu geübt werden, doch mit Liebe und Gebet und 
Bußfertigfeit der ganzen Gemeinde, 


Rraftiihe Zolge diejer Schlußiolgerungen jolte fein, da alle 
Zofalgemeinden der Nllgemeinen Konferenz id) unter dieje Grundfäge 
jtellen und ji zu einer engeren Bruderihaft zufammenfcliegen joll- 
ten. (Diefes im Hinweis darauf, daß die Allgem. Konferenz eine Ver- 
einigung darjtellt, in der den Zofalgemeinden viel Freiheit gewährt 
ift und die Stonfevenz nicht gejeßgebende Zunftionen umd Autorität hat.) 

Ron hervorragenden Lehrern und Aeltejten wurden tühtige Xor- 
träge über da3 Glaubensbefenntnis der Mennonitengemeinde, iber 
Gemeinderegeln, Miffionsdienit, Verhältnis zu anderen Gemeinjaften, 
über den Lehrdienjt und dag Gemeindeleben gebradt. 


Man jcente fid) auf diejer Konferenz nit vor jharfer Selbft- 
Fritif, dedite Schäden und Unterlafjungen auf und zeigte den Teil- 
nehmern und den Gemeinden den bibliihen Weg der Gemeinde, 

&s wurde ein Brief an alle Lofalgemeinden der Konferenz ver- 
fabt, der dringend zur inneren Einkegr, zum Vibelftudium und Klarer 
Nahfolge Sefu Chrifti auffordert, k 

Die 20 Abhandlungen und Nefelutionen der Konferenz find für 
$1.50 vom Konferenz-Office, 722 Main Street, Newton, Kanjas, 
erhältlich. 








* * * 


Wir bringen diefe fehr Furzen Mitteilungen über die beiden 
Konferenzen, um uns daran zu erinnern, daß wir über die engen 
Grenzen und Zäune unfrer Zofalgemeinden und Konferenzen hinaus» 
Khauen jolen und erjahren, meldher Art Anjtrengungen auf menno- 
nitijchem Loden gemadt werden, um umfer Zeugnis und unfere Er- 
fenutnis vom Evangelium des Friedens Hinauszutragen in andere 
Hriftlice SKreife; daB eine große Konferenz mit vielen Mitgliedern 
und hervorragenden Kräften e3 für nötig Hält, ftille zu ftehen, zu 
warnen, zur Buße und Neubelebung aufzufordern, 

€3 Liegt eine große Kraft in der Einheit der Finder Gottes, die 
geiftlicher Art ijt, einander duch Zürbitte und Beiftand in Zeiten der 
Not trägt. Damit wollen wir niht die Dekumene-Bewegung fördern. 
Bir erbauen und auf den heiligen Glauben im Kreije unferer Ge- 
meinde und find unferer Bruderfhaft und Konferenz treue Mitglieder. 
Gleichzeitig müfjen wir ung aber aud immer wieder auf unfere Be- 
zufung, unfer Glaubenstefenntnis befinnen umd ung vom Worte 
Gottes Ieiten laffen, nicht von Vereinigungen mit großen Namen, wie 
3.8.: World Council of Churdes, National Commeil of Churces, 
National Ajfociation of Evangelicals, American Couneil of Churdes 
und wie fie fich alle nennen mögen. € jei denn, daß wirkliche innere 
Einheit beiteht, wird alles Zufammenihliehen amd Organifieren 
eine blofe Meußerlichkeit oder nur ein Mitmachen fein. 

Eines Iteht feit, dag das Mennonitentum der weiten Welt heute 
ein [auteres und Elareres Zeugnis bietet, als in der „guten alten Zeit“, 
Aber die Wurzeln der Stärke Iiegen in den gläubigen Seimen und 
frommen Lofalgemeinden, tuo Zucht geiibt wird und treue Diener 
an der Zeitung Stehen. 


Rublands Baucen 
leben ärmlich, 


Ein Profeffor für Wirtihafts- 
lehre an der Ehikago-Univerfität 
D. 6. Sohnfon, berichtet nad)_ei- 
ner fünfwögigen Reife dur So- 
wjetrußlands Agrargebiete in der 
„Rem Hort Times“ tie folgt: 

„gweifellog hat die in der So- 
wjetunion feit 1953 in der Zand- 
wirtihaftspolitit  ftattgefundene 
Veränderung eine Aufbejferung 
in den Einnahmen der armer 
erreicht, doch im Vergleich mit den 
Farmern Amerikas erhalten die 
ruffiihen Bauern mır jehr Färg- 
lichen Gewinn für ihre Mühe. 
Der Durdfänittsbauer von der 
nen, die twir gefehen Haben, (die 
ürmjten Hat man den Bejuchern 
beftimmt nidt gezeiat — Ned.) 
hat ein Kleines, befcheidenes Heim 
und hat jattzueffen — und das 
it wohl alles. Wenn eine der 
Kollektivfermen ein Auto befigt, 
fo wird das mit Stolz hervorge- 
hoben. 

Befleidet find fie auch, aber 
mehr Fann man dag aud niht 
nennen. Die Häufer find fehr 
einfad möbliert. Ein Ofen dient 
zur Beheizung der Wohnung und 
zum Roden. Des Lauers Nah- 
rung ift etwas beffer als die des 
Vrbeiterg in der Stadt, edes 
Kolleftiomitglied Hat ein Garten- 
füd oder einen Hausader in 
Größe von 0,6 bis 1,5 Aeres, 
auf dem er für perfünlichen Ve- 
darf und zum Verkauf pflanzen 
darf. Mehr al die Hälfte aller 
Mid, Frucht und alles Gemüfes, 
die in Somjetrußland auf den 
Markt gelangen, fommt bon fol- 
chen tleinen individuellen Heim- 
gärten und -ädern. 

Auffallend war auf den Kol- 
Teftiv- wie auch auf den Negie- 
rungsfarmen, dag für alles bielc 
Arbeiter benötiat twerden. Belie. 
bige Sarmarbeit beansprucht etwa 
fünfmal fovief Arbeit de als 
bei uns in Amerifa. Die in der 
Randwirtichaft beichäftigte Bobo! 
ferung nimmt in Somjetrußland 
folglich zur, während fie in Ame- 
vita abnimmt. 

Viel Arbeit wird am Vieh ver- 
wandt. Bum Beifpiel ift eine 
rau vollzeitig beichäftigt, um 10 
Kühe zu beforgen. Und das it 
alles, wa3 fie fut: Füttern, But» 
zen und Bewachen. Ir den Ber- 
einigten Staaten werden zum Be- 
forgen von 10 Kühen oft mur et- 
The Minuten morgens und etli» 
Se abends verwandt, und es ift 
nur ein Heiner Teil der bielen 
Pflichten einer Perjon im Zarıı- 
haushalt. 

Auf den Farmen, die wir ber 
fuchten, erhielten wir, wie 8 mir 
ihien, ziemlich richtige Musfunft 
auf unfere Fragen. Do zur 
grindliden Beurteilung der 
Sachlage hätten wir mehr ürher- 
fihtliche umd grundlegende Sn- 
formation und Statiftit haben 
miffen, die uns die Nuffen aber 
nicht geben wollten. Am Beginn 
unfrer Reife baten wir um Bro- 
duftionsziffern von Getreide und 
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iten der Mafchinen- und Rrakto- 
venarbeit, Zöhne der Yarmarbei- 
ter ımd Einnahmen der Kolleftiv- 
mitglieder. Alles wurde uns ver- 
jproihen — aber nie gegeben. 
Die Rufen find feheinbar jehr 
bemüht, den Austaufch von De- 
Iegationen auf verihiedenen Ge- 
bieten mit Amerika zu fördern. 
Wir jollten dem Wunfd; enigegen- 
fommen, aber nur, wenn geroiffe 
Bedingungen eingehalten werden. 
Erjtens_jollten unjere Delegatio- 
nen außer alledem, was die Nırf- 
fen ung zeigen wollen, auch das 
alles jehen dürfen, was fie fehen 
wollen. Boeitens follte von ben 
Ruffen beftimmt eriwartet wer- 
den. daß fie im woraus alle pirt- 
ihaftlichen und anderen Daten zur 
Verfügung ftellen, die man zur 
richtigen Abichägung deilen, tva3 
einem gezeigt wird, benötigt. 
Die Erfüllung diefer Bedin- 
gungen würde uns mehr davon 
überzeugen, daß e& den Nuffen 
wirklich um freien Austaufe don 
Seen und Snformationen gie 
ihen ihnen umd uns zu tun it.” 


Eslonia, Hruauar. 


Wir grüßen die teuren Ba 
Ihtwifter im Norden mit Bahn 
146. 

Die Iehte Zeit Hat uns man- 
bes Gute gebracht. Der Herr 
Hat 8 jo geführt, da Gejhmw. 
rang Sanzen aus Paraguay am 
5. Suni d.%. für einige Monate 
nah Uruguay famen. Sie zogen 
am 13. Suni nad) Gartental, wo 
der Bruder mit Wortverfündt- 
gung dienen wird. Vor feinem 
Wegzug nah Gartental hatte Br. 
Nanzen die Gelegenheit, in Mon- 
tebideo einigemal und aud bei 
uns in Colonia am 11. und 12. 
Suni zu dienen. Br. Sanzen ver» 
iprad), daß er die andern Brup- 
pen aud ab und zu befuchen und 
ihnen dienen werde — und der 
Bruder hat aud Wort gehalten. 
Soviel mir befannt it, hat er 
von Gartental aus in Ponteni- 
deo an 2 Sonntagen und bei ung 
in Colonia aud) an einem Sonn- 
tage (27. ug.) mit dem Worte 
gedient. Gefhw. Nanzen Haben 
fi in Gartental recht jenell ein- 
gelebt. Die Gejchwifter in Gar- 
tental find aud redt froh, daß 
fte Gejäm. Sanzen unter fich ba- 
ben. Ric glauben, daß Br. Ian- 
zen der Gemeinde eine große Sil- 
fe und auf vielen zum Segen 
fein tird, befonders der Bruppe 
in Gattental, 

Wir Hatten aud) die reude, 
Pred. $. A. Harder von Ranada 
unter uns zu haben, Der Bruder 
Hat uns oft mit dem Worte ge- 
dient. Zuerjt in Montevideo und 
in den beiden Kolonien El-Imbu 
und Gattental. Denn fuhr er auf 
einige Wohen nad Paraguay, 
und, al er im Sırmt zurüdfem, 
hat er nochmals in allen Grupben 
mit dem Wort gedient. Nad) ECo- 
lonia Tam Br. Harder am 15. 
Sunt und biente hier am 16. umd 
17. Zuni je zweimal. Br. Harder 
Ipriht jeher aut und Hat gute 
Scäriftfenntnis. Wir wurden 
durd) feine Predigten reichlich ge 
fegnet. 

Bom 17. big 19, Sıumi hatten 
toir aud) Br. R. E. Seibel unter 
uns. Der Bruder fam ganz uner- 
wartet nad) Colonia, denn er hat 
te e8 ung nicht gemeldet, dak er 
überhaupt nad Uruguay zu Fom- 
men gebenfe. Br. Seibel hat uns 


Bethaus der ML.-Br.-Bem. zu IWarman, Sast. 


Im Herbit 1954 waren 
unter diefem Bethaus 
die Kellerwände einge- 
fallen. Set haben wir 
ein neues Fundament, 
eimen neuen Seller mit 
5 Alafjenzimmern für 
die Sonntagsihule und 
mit Küche. Wir jchät- 
zen das und jind Gott 
dafür dankbar. 

N. ehr. 








bier am 18. u. 19. Sunt je ein- 
mal mit dem Worte gedient, Er 
peicht ehr begeiftert und eben- 
falts jeher gut. Wußer Colonia 
hat der Bruder auch in Monie- 
video und El-Ombu gedient. 


Die Geh. €. €. Peters Ta- 
men im Juni auf einige Tage 
nad Montevideo, wo Pred. Peters 
auch einigemal diente. Sie Ta- 
men wohl am 2. Suni. Am 4. 
Sunt fuhr PVred. Peters nad) Gar- 
tental, diente dort am Sonnteg, 
dem 5. Juni, fam am 6. Sumi 
nad Montevideo zucli und fuhr 
am 8. Sun über El-Ombu noch- 
mals nad Gartental. Diejeg Mal 
fuhr er in befonderer Angelegen- 
beit: E3 galt, den Geichwijtern in 
Sartental zu helfen, daß fie ein 
Pläghen befämen, two fie ihre 
Gottesdienste abhalten Zünnten. 
Das Ergebnis diefer Reife nach 
Gartental ft, daß die Gefchnmifter 
in Gartentel nun ein eigenes 
Bethaus haben. Wir freuen und 
mit den Gejchmwiftern dort und 
find unfern Sejihmiltern im Nor» 
den für diefe große Hilfe ebenfalld 
jehr dankbar! Wit unferer Mat 
ift je nichts getan. Unfere Ge- 
nteinde ijt eben nod; zu arm, um 
ein Verfammlungshaus zu fau- 
fen. E3 tut ung wohl, wenn un3 
unfere ftärferen Brüder Eräftig 
unter die Arme greifen und uns 
über den Verg helfen. Gott molle 
euch, ihr Tieden Brüder im Nor- 
den, dafür reichlich fegnen! 

Am 25. Juli d.%. haben un- 
fere Brüder in El-Ombu mit dem 
Baur ihres Gotteshaufes angefan- 
gen. Wie uns Br. Tobias Foth 
am 11. d.M. mitteilte, waren 
fte bi8 dahin mit dem Nohbau des 
Hauies bereitg fertig. Wenn die 
Brüder, die daran arbeiten, ge 
fund bleiben und fie da3 Wet- 
ter nicht viel bei der Arbeit hin: 
dert, werden fie den Baur mohl 
noch in diefem Zahr beenden Tön- 
nen. Die Bauarbeit Ieitet Br. 
Erhard Schröder md als Mau- 
rer dienen die Brüder Tobias 
Foth und Peter Foth. Die jun- 
gen Brüder Nichard Slietwer, 
Venjamin Matthies und Ewald 
Sammermeiter jind ihre Hand- 
Tanger. 

Um 18. Sept. fand in Mon- 
tepideo im Miffionsheim unter 
der Zeitung des Br. ©. E. PVeters 
die Sedenkfeier de3 einjährigen 
Veitchens diefes SHeimes ftatt. 
Der Feftgottesdienit begann um 
4 Uhr nahmittage. Br. Paul 
Schröder madhte die Einleitung 
mit Lied, PVerlefung des 122. 
Pialms und Gebet. Darauf folg- 
te ein Begrüßungsgedidt von ei- 
ner jungen Schweiter amd ein 
Zied vom Sängerchor der Zugend- 
Gruppe Montevideo unter Xei- 
tung de3 Br. Daniel Prohnan. 
Darauf hielt Br. €. €. Peters 


die Zeftpredigt nad) Eph. 3, 1d— 
21. Er gab Antwort auf die Fra- 
ge: Wodurd Fanmn eine Gemein- 
de ftark werden? — 1. Daß fie in 
Verbindung mit der rechten Kraft- 
quelle bleibt. 2. Da fie in Gott 
ihren Vater hat. 3. Dap Ehri- 
fi in ihr wohne, 4. Daß fie 
erfülft werde mit allerlei Gottes- 
fülte, 

Nah der Predigt beiete Br. 
Peters mit der Gemeinde, Dar- 
auf folgten nod einige Gedichte 
von jungen Schweitern und eini- 
ge gut eingeübte Lieder vom Chor. 
Br. Sohann Siebert fprad) das 
Scälußgebet und die Feftgemeinde 
Hang jtehend einen Xiederbers. 
Darauf fpracd) Br. Beters den Se- 
gen. 

Nah dem Yeitgottesdienit ber- 
fammelten fih die Geidmwilter 
und fajt alle Seftgäjte zur Tiich- 
gemeinihaft. Wurde ung im Falt- 
gottesdienit geijtlihe Speife für 
unfere uniterblichen Seelen darge- 
reicht, fo war hier bei der Tijch- 
gemeinjchaft audy reihlih fiir un- 
fern irdifehen Leib geforgt. Die 
Heben Hauseltern ded Heims hat- 
ten den Tifch recht fejtlich gededt 
und alles jo jchön geordnet, dal 
fajt ale zugleih Plag nehmen 
fonnten. Während des Eijjens 
toneden nod) verihtedene Vorträge 
gebradt. Br. Peters wies auf 
das HochzeitSmahl des Lammes 
bin, wo eine unzählbare Schar 
in Hodzeitlihen Kleidern auge 
gen jein wird und ung das Sanım 
Gottes, unjer Herr und Heiland, 
dienen wird. Da wurde e8 uns 
aufs neue fo recht Elar, wie groß 
die Liebe Gottes in Chrifto eu 
zu ung Menfchen it. Gottes 
Sohn, defien Leiden und Sterben 
toir verfhuldet Haben, wird uns 
da dienen... . St das nicht groß? 
Können wir da Worte finden, die- 
fe Liebe zur bejehreiben? Da ftieg 
wohl in aller Serzen ein jtilles 
Gebet empor: „Herr, Hilf, daß 
niemand bon ung an deiner Hod)- 
zeitßtafel fehlen möhte!” 

Das Programm enthielt au 
viele bibhifche Kragen und Ant- 
worten, einige Gedichte und Kie- 
der, fowie auch einige Nätfel. 
Unjere Tiebe Sugend hatte alles 
jo Schön eingeübt, fo dab alles 
zur Verfhönerung des Feites bei: 
teug. 















E38 waren einige Miffionsge- 
ichtwifter don anderen Stationen 
erjhienen. Won diejen hielt uns 
ein Bruder die Schluhrede in fpa- 
niiher Sprade. Der Bruder be 
tete zum Schluß umd die Gemein- 
de fang ein Lich. 

Die Zahl der Sugend ift in 
Miontevideo amor ciwas Tleiner 
geworden, da 3.8. nur einige 
Sugendliche aus Gartental da find. 
Dafür aber it die Zahl der älte- 


ren Gefäwilter bedeutend ‚geftie- 
gen. 

Bir Fönnten uns die Betreuung 
der Gruppe in Montevideo Faum 
ohne das Miffionsheim denken, 
die Bibelfchule ohne Prediger vom 
Norden erjt reht nicht, — Daher 
jind wir für das Milfionsheim 
und die Serjendung der Prediger- 
brüder vom Norden jehr danfhar. 
Während der Zeit der Bibelfäule, 
die no in diefer Woche durch 
Br. €. €. Beters eröffnet werden 
foll, werden ja no mehr Jugend- 
Tihe nach Montevideo Fommen. 
ird das Miffionsheim wieder 
in die Ießte Eofe belegt wer- 





den. 
Grüßend, euer Bruder 
Robert Foth. 


Aus der Miljfion der 
Aienn.-Br.Gem. in 
Europa. 


Einen Gruß an alle Rund- 
hau-Zefer mit den Worten de3 
Herrn Soft: „Das ijt aber das 
ewige Leben, dab fie dich, der 
du allein wahrer Gott Bift, und 
den du gefandt Hait, Sefum Chri- 
ftum, erkennen.“ (Soh. 17, 3) 

Die Miffionsarbeit hier ift mit 
manchen technifchen Yragen ver- 
bunden, die wir nicht ignorieren 
fönnen. So mußte ih 3.8. hier 
in Deutjchland die Fahrihule be 
jucen, um einen $ührerfhein 
(driver'S Tieence) für da3 Auto 
zu befommen. Das Eramen ha- 
be ich bejtanden und ih darf num 
mit dem Vollstvagen fahren. 

Dann mußte ih au mit 
der Arbeit bekannt werden. Bru- 
der Vogt, der hier fchon über 
ein Nahe gearbeitet hat, hat 
mid freulih in die Arbeit ein- 
geführt. Wir haben gufammen 
mand) einen Ort befucht, wo fi 
Tleme Gruppen von Gottesfin- 
dern befinden. 

Sonntag, der 2, Oktober, tvar 
für die Menn.Br.-Gemeinde zu 
Nentvied ein benfwürdiger Tag. 
Am Vormittage feierten toir 
Erntedankfejt. Der Saal hatte 
fich gang gefüllt, um dem Geber 
aller guten Gaben den fchuldt- 
gen Dank barzubringen. An 
Nahmittage unterhielten wir das 
MohI des Herrn. Das waren fe- 
lige Stunden, Die dritte Ber- 
fammlung diefes Tages war dem 
Abihied der Lieben Gefchtuiiter 
Vogt gewidmet, die auf einen 
wohlverdienten Urlaub nad 
Amerika fahren. Die Nugend 
hatte das Wbjhiedsprogramm 
arrangiert. Ir Lied, Gedicht und 
Turzen AMbichiedsreden Famen die 
warmen Empfindungen der Ge 
meinde Gejchmwijter Vogt gegen- 
über zum Ausdrud. Diejes Wohl: 
wollen der Gemeinde und vieler 
aufperhalb derjelben, haben Ge 
ichwwifter Vogt fh durch treuen 
Tiebevollen und aufopfernden 
Dienit erworben, Wir begleite- 
ten fie zum Bahnhof und fangen 
dort, ehe der Zug einlief, etli- 
he Mbichiedslieder. Mand ein 
Muge blieb dabei nicht troden. 
Dann trug der Eilzug fie Schnell 
hintveg, aber ihre Werke folgen 
ihnen nad. 

Während Gejcdmiter Bogt 
nod) hier waren, durfte ich eine 
Reife nad) Belgien maden, Ein- 
mal war mein Biel, unfere ftu- 
dierenden Miffionare in Brüffel 
zu befuchen ımd aud; die Yieben 
rufiihen Gefiivifter dafelbit. 
Dur Bruder 9. 8. Ianzen 





wurde ich mit dem Zeiter der 
zuffiihen Arbeit in Belgien, 
Bruder Grifman, befannt. Die 
Miffionsgejchtwifter traf ich wohl 
und munter an. Wir Hatten jehd- 
ne ®emeinidaft miteinander. &3 
war eine angenehme Abwehilung 
für mid, jemand engliih fpre- 
den zu hören. Much das Tiebe 
Plattdeutich Fam zu feinem Rechte, 

Fünf Tage habe ih dann den 
Ruffen und Deutfchen, die durch 
den Rrieg nad Belgien ber» 
ihlagen wurden, dn8 Wort Got- 
te3 verfündigt. Es ift unter 15» 
nen ein großer Hunger nad dem 
Worte Gotte3 bemerkbar. Eine 
Anzahl Seelen riefen den Herrn 
an um Vergebung der Simden. 
Weil die Deutihen Gejäwiiter 
Teinen deutjhhen Prediger haben, 
tommen fie auch zu den ruffi- 
ihen Verfammlungen. Mande 
verftehen aber nicht Rufiiih. Wie 
froh waren jie, daß ic) ihnen das 
Wort Gottes in ihrer Sprade 
bringen Tonnte. 

Sn einer deutfhen Berfamm- 
Iung im Seim mar durd) Gottes 


Fügung ein früherer deutiher 
Offizier. Er ift gegenwärtig 


Schullehrer in Brüffel. Er er- 
zählte mir, tvie er und feine Ka- 
meraden, als e3 jhon zu jehen 
war, dab Deutichland den Krieg 
verlieren würde, bi3 auf den Tod 
gegen die Amerikaner gefocdhten 
hatten. „Unfere Seimat ijt ber- 
Ioren, die Eltern find umgefom- 
men, aljo bat das Leben feinen 
Swed”, ftelte er refigniert feit. 
Nacher Äprah ih noch über 
„Ehriftus ift mein Reben md 
Sterben ift mir Gewinn.“ Somas 
hatte er noch nie gehört. NIS dann 
die Tieben Geihwijter nad) mei- 
ner Predigt no fo herzlidh bete- 
ten, hat der werte Gajt eivas mit- 
befommen, das er feinen Lebtag 
nicht vergeffen wird. Die Ruffen 
wie die Deutfihen baten mich, ich 
möchte bei ihnen in Belgien blei- 


. ben. Das geht Ieider nicht. Trog 


der vielen Arbeit auf der Reife 
war ich duch den Erfolg fehr 
aufgerichtet. 

Nun, da Geichtwiiter Bogt wer 
find, it das Miffionsheim im 
Neuwied recht Ieer, aber der 
Herr ift bei mir umd id meik 
mid; auf den Gebetshänden der 
Seimatgemeinden getragen. 
„Gott aber jei Danf, der ung 
allezeit Sieg gibt durd, Ehriftum 
und verbreitet den Gerud fei- 
ner Erfenntni® dur; ung an 
allen Orten.“ 

‚Stoh, im Dienft des Heren zu 
fein, D.B. Wiens. 

Parritraße 50, 
Netvied, Rhein, Germany 


Pakete nah Rußland, 


Mein Freund 9. ihreibt aus 
Dänemark vom 6. Sept. 1955: 
„Sieber Freund Penner! Jh ha- 
be au, Nahriht won meiner 
Mutter. Sie Hat das Paket er- 
halten, da8 ich ihr fchicte, aber 
die Ruffen legen fo viel Zoll dar- 
auf, dah fie e8 unmönlich bezah- 
len Kann, Sie fchreibt, ih fon 
nichts mehr jhiden. Sa, nocd) eines, 
mein DBater ift endlid Freigelai- 
jen worden, fehreibt meine Mut- 
ter, (Der Vater ijt Sakob Harms, 
Nr. 6 Drendburg — Einfender) 
nah 20 Sabren Burhtheus md 
als Sklavenarbeiter. 

Eingefandt von oh. Benner, 

639 Hopedale, Rd., 
Sardis, RR. 48€. 
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Einweihung eines 
Bethanfes., 


Predigt von Br. W.H. Umruh, 
mittel® „Recorder“ aufgenom- 
men und fo wiedergegeben. 

Text: 1. Mofe 28, 1222: 

„Und ihm träumte; und fiehe, 
‚eine Leiter jtand auf der Erde, die 
rührte mit der Spite an den Him- 
mel, und fiehe, die Engel Gottes 
ftiegen daran auf und nieder; und 
der Here Stand obendrauf umd 
ipradh: Sch bin der Herr, Abra- 
dams, deines Vaters, Gott und 
Slaafs Gott; das Land, darauf 
du Tienft, will ich dir und deinem 
Samen geben. Und dein Same 
joll werden tie der Staub auf 
Erden, und du jolljt ausgebreitet 
werden gegen Abend, Morgen, 
MVitternaht und Mittag; und 
durch dic) und deinen Samen jol- 
Ten alfe GSeihlehter auf Erden 
sejegnet werden. Und fiche, ih 
bin mit dir und till dich behüten, 
wo du Hin zieht, und will did, 
wieder herbringen in dies Land. 
Denn ih will dich nicht Yafien, 
bis das ic) tue alles, tvag id, dir 
geredet habe. Da nıın Jakob von 
feinem Schlaf erwadite, fora er: 
Gewiß ijt der Serr an diefem Ort, 
und ih mußte e3 nicht; ımd fürcdh- 
tete fih und ipradh: Wie heilig 
it diefe Stätte! Hier ift nichts 
anderes denn Gottes Haus, und 
bier ijt die Pforte de8 Himmels. 
Und Safob Stand des Morgens 
feiih auch und nahm den Stein, den 
er zu feinen Säupten gelegt hatte, 
und richtete ihn auf zu einem 
Mal und goß Del obendrauf und 
bieß die Stätte Beth-EL; zuvor 
aber hieß die Stadt us, Ind 
Satob tat ein Gelibde und fpradh: 
So Gott wird mit mir fein md 
mich behiütten auf der Wege, den 
ich veife, und mie Brot zu effen 
geben und Stleider anzırziehen: umd 
mich mit Frieden twieder heim zur 
meinem Pater bringen, fo fell 
der Serr mein Gott fein; und die 
fer Stein, den ich aufgerichtet ha- 
be zu einem Mal, foll ein Gottes- 
haus terden; und don allem, mas 
du mir gibit, will ich die den Zehn- 
ten geben.“ 

Kirätweihen find ja nichts Eel- 
tene3. Wir Iefen in der Heiligen 
Schrift von der Einweihung des 
Tempel®. Und im Neuen Tefta- 
ment in Zohannes 10 it gejagt: 
Es ward Kirdweihe und es ivar 
Winter und der Herr Zeus wan- 
delte in der Halle Salomos. Alfo 
it etwas ganz Gemöhn- 
daß man Kirchmeihe hat, 
aber e3 gehört dazu die Gegen- 








wart des Herrn. Diefe Gegen 
wart des Serrn ift uns bei der- 
SKirchweihe umd jpäter bei der Ba 










das Allerdefte. 
ie größte Freude zu 
fen, daß der Serr da fit, wo 
man ihn Tube und ihn anbetet. 
Wir Suchen ja oft nach Muftern 
in der Heiligen Schrift, wenn tor 
etwa boflbringen Yoollen, 
Ei © Vorbilder ijt auch 
diefe Weihe, von der ich eben ge- 
te 

















r eine Weihe an der 
. Da hatte Safob ei- 
mon Pat gefunden, einen St 
gelucht, den er zit feinen 
legte, ımd dort an der & 
aroßen Verkehrs hat er 
dann den Stein aufgerichtet ind 
ihn zu einem Botteshauie geweiht. 
Laht ıms num einige Minuten auf 
jene Handlung Schauen, wm gleidh- 
fam darin ein Vorbild fir ums 
au jehen. 










Bir finden, daf die Weihe dort 
tief angeregt war. &3 mar feine 
Borfhrift, au nicht das Nach- 
machen einer Sitte, fondern die 
Anregung zu diefer Weihe gefihah 
durch Gott jelbit. Sakob erlebte 
eine Dffenbarung, der Herr er- 
ihien ihm, und diefe Offenbarung 
erfüllte den Safob mit einem tie 
fen Beivußtfein, daß Gott der 
Herr bes Himmels und der Erde 
it. Er jah ihm dort, die Engel 
dienten ifm. Er fah ihn als den 
‚Herrn, der auf die Erde fcdhaute 
und dariiber verfügte. 

Sakob hatte eine groke Neije 
vor fi, Furcht amd Angit tar 
in feinem Serzen. Sorge um die 
Suhunft, um das tägliche Brot, 
Sorge um Gemeinschaft, alles das 
Tag auf feinem Serzen. In der 
Stunde fieht er Gott den Herrn 
des Simmels und der Erde und 
diefes erfüllte fein Leben. Bei 
allen Schwierigkeiten, die er hat- 
te, bei allen Fehlern, die er machte, 
verlor er nicht das Berußtiein: 
es ift ein Gott da, der alles re- 
giert und alles ordnet. Auch diefe 
Gemeinde hat in joldem Bernukt- 
fein diejes Haug angefangen zu 
bauen, Dan war twohl davon 
überzeugt, dag man aus eigener 
Kraft, allein mit dem PVerjtande 
nicht durchdringen und niht alles 
ordnen Fönne. Wir bedürfen der 
itarfen Sand Gottes, und da ha- 
ben twir das Berwuktjein: Gott iit 
e8, der e3 alles fchafft, er fan die 
Verhältniffe ordnen. Wenn twir 
dem Werihte des Baufomitces 
gelaufcht Haben, dann baden wir 
gemerkt, daß er alles nad) feinem 
Wohlaefallen und zu unferer Bir 
friedenheit geordnet hat. 

Wir finden weiter, da Jatok 
eine Verheigung ergriff, die fich 
au bei ihm feitfeßte. Einmal 
heißt e8: Sch will mit die fein; 
zweitens: Das Land, auf dem du 
Tiegit als Fremdling, das will ich 
dir geben und du wirt hier zu 
Haufe fein. E3 war eine Verhei- 
Bung Gottes über jeinem Leben. 
Hinter fi) Hatte er den Zorn des 
Bruders, Hinter ihm waren die 
Tränen der Mutter und die tiefe 
Beforgnis des Vaters, aber über 
ihm jchwebte eine Verheißung. 

Venn eine Gemeinde dem Herrn 
dienen und ihm ein Haus bauen 
till, dann ijt es tief notwendig. 
daß fie eine Verheigung hat, dot 
Gott mitgehen wird. Wir haben 
die wunderbare Verheigung ım- 
feres Heilandes, der da geiagt hat, 
wo ‚ztoei oder drei beriammelt 
find in meinem Namen, da bin !c) 
mitten unter ihnen. Und ivo ziwer 
oder drei eins Werden ımı das 
fie bitten, das joll Ihnen werden. 
So ging die Gemeinde auch mit 
diefem Bewußtiein hinein in die- 
ie Arbeit und fing den Bau atı. 
Bir wiffen, Gott ijt mit ung, er 
hört unfere Gebete, 

Die innere Anregung Fam be 
Safob aud) dadurch, daf der Herr 
den Samen erwähnte, der nad) 
hm folgen follte, Eine grobe 
Nachfommenihaft jah er im Gei- 
ite und da mußte er, wenn er der 
Ahne einer großen Nachfommen- 
ichaft werden follte, dann murte 
er imerlich entiprechend einge 
stellt amd gejtärft werden. Und 
hier befam er die innere Stär- 
fung, und er jante fich, wem ich 
eine Nachfommenicaft haben will, 
dann muß ich den Namen des 
Herrn in die Nachkommenicaft 
tragen, ımd deshalb brauche ich 
einen Pla, too ic) Gott öffentlich 
chre, we die Kinder fehen werden. 
dab ich ibn anbete. Darım jagt 









er: „Diejer Stein foll ein Gotted- 
haus werden.” Er wußte, er be 
durfte diefer inneren Stärkung. 
Er war hier in befonderer Weile 
aufgeichloffen für das Eingreifen 
Gottes in fein Zehen. Menn wir 
fpäter au) Fehler bei ihm jehen, 
dann finden wir, da diefes eine 
{hm blieb: er hatte ein offenes 
Herz für Gott, Gott Fonnte mit 
ıhm reden und Gott konnte ihn 
ipäter Teiten bis er bei Wriel in 
einer befonderen Weile von Gott 
gejegnet twurde, 

D, wir freuen uns, daß Gott 
es ift der aud; Gemeinden an- 
regt teiter zu gehen mit dem 
Rerfe, Und er Hat aud) diefe Ge- 
meinde angeregt, daß fie ein Haus 
bauen jollte, da3 größer tjt als 
jenes Saus, das fie hatte. War- 
am? Weil Bott ung höhere Biele 
ftellt und weil Gott uns jelber 
innerlid anregt, jeinen Namen 
zu berfündigen. Und da heit 
es: „Dehne deine Seile Yang und 
itedfe deine Nägel feit!* (Sef. 54, 
2%). Warum? E3 bedarf des grö- 
beren Raumes, um ftärker, Eräf- 
tiger und weitreichender das Wort 
zu berfündigen. Gott fe Dank, 
daß nicht daS Verlangen nur nad) 
einem Weiteren Gejellihaftslchen 
diefes Vethaus gebaut hat, fon- 
dern das Verlangen nach einer 
erweiterten Miffion. Wir freuen 
uns, daß das möglich wurde. 

Wern mir den Akt der Weihe 
im verlefenen Text bejshen, dann 
finden wir, daß alles jehr un 
fiheinbat war, Da halte er den 
Stein, der Stein war ihm mert- 
vol .gewefen in jener Nacht, ımd 
er richtet diefen einen Stein auf. 
Was fann er aus dem Stein ma- 
hen? Was Fann der Stein aus 
fi jelbft maden? Gar nichts. 
E3 bedarf einer höheren Führung 
und einet gnädigen Zeitung, wenn 
dort etivas entftehen fol, imo bor- 
ber niejt3 war. So nimmt er den 
Stein, richtet ihn auf und benieht 
ihn mit Del. Das tat der Tiebe 
Gott nicht für ihn. Das Tonnte umd 
wollte Sao tum. Dann weihte er 
den Stein dem Herm, Dielen 
Plab, two vielleicht früher nie- 
mand daran aedadt hatte, da 
dort der Name des Herrn follte 
meitergelragen. werden. 

Wir haben ein übhnlicdes Erleb- 
ni8. Muf dieiem Pla jtand nichts, 
außer einer Bude, aber Gott fag- 
te ıf dein Plage joll mein Wort 
tdigt werden. Und da gab 
er es den Gejhmijtern ins Herz, 
den Plag zu fanfen. Umd er gab 
ce: der Gemeinde ing Serz, den 
Pak anzunehmen, als er angeho- 
ten wırrde, Wozu? Um die Nacı- 
richten von oben, die Botichaften 
von Gott von dieier Stelle aus 
zu berfündigen. Mlio dies ift der 
Pak, wo das geichehen foll, tons 
der Chor fang: Laffet ung ihn 
anbeten und miederfallen und 
Enien vor dem Herrn. Laffet ung 
ihn ehren. Ein unideinbarer Mn 
fang, ein umfchenbarer Rlat, aber 
er wurde au 
dem Del 
Sleihes begoijen. 

Sofobs Weihe geihah mit einer 
Erg nheit. Er war tief in 
feiner cle ergriffen. O, dat 
Sott ums das heute and) fhenfen 
möchte! Natob frcdtete fi, die 
Ehrfurcht vor Gott Fam über ihn 
in jener Stunde. Er fhante da- 
mals in der Stunde der Weihe 
in den Simmel hinein. Er fand 
die Pforte des Himmels amd fo, 
tief innerlich ergriffen, mweihte er 
den Pat Gott. 
























DO, dah Gott uns Gnade ge- 
ben mödte, nidt mit einer ze 
wilfen Kälte md Gleihgültigkeit 
heute Diefes Haus ihm zu geben, 
jondern, dat wir alle, alle, jeder 
einzelne, ergriffen werden mödjte 
von der Größe Gottes, den wir 
ehren Wollen, dejfen Namen wir 
verbreiten wollen. 

Nach der Weihe fam Sakob zu 
diefer großen Xifion: Ein Got- 
teshaus foll e3 werden. Ex dachte 
an einen Altar, von two aus der 
Name Gottes verkündigt werden 
fellte, Er nannte den Altar dann 
Leth-EI - Gotteshaus. E3 jchreb- 
te ihn eine hohe Beitimmung ver: 
Ein Gotteshaus! Was heißt da3? 

(Bortfeßung folgt) 





Yarrow, BE, 


— An 2, Dftober feierte die 
Denn.-Br..dem, am Bormittag 
Erntedankfeft. Die Brüder BP. D. 
Römer, 9. Renzman und Sakob 
Harder, Sreendele, dienten, Am 


Nachmittag war das Miffionzfeit., 


Br. Heine, Voth und Mifftonar 
Heinrich Brufs predigten, Abends 
zeigte Br. Peter Slank Bilder von 
Mexiko. 

— mn 3. Of. machten Gefchw. 
E. Wal Mitteilingen von ihrer 
Arbeit in der Bibelichule in Ba- 
jel, Schweiz, und Schw. Wall be 
richtete don Kühe und Saus. 
Die Lebensmittel find teuer, 
und fie haben zu wenig Gejchirr, 
Drennung ufw. Aber die Schüler- 
zahl wählt ımd die Schule it 
am Segen! 

— Am 7. DE. war da3 Begräb- 
von Schw. Franz Martens 
geb. Suffau, 76, früher Niüce- 
nau, Sidrußland. Vred. Joh. 
Peters betete zum Anfang, dann 
hielt Bed. Iak. Ihiehen die Lei- 
henrede und Pred. E.D. Törws, 
rd, predigte zum Sähluß. 
Darın Ins Prod. Koh. Peters das 
Lebensverzeichnig. Ein Schive- 
fternverein fang etliche Jhöne Lie- 
der. Die Kinder Auguft Wiebes, 
Coaldale, waren zum Begräbnis 
gefommen und Frau John Mar- 
tens und Tüchterchen. 

— lnfere Predigerbrüder $. 
Lenzman und $. M. Harder fuh- 
ren zur Miffionsfomitee-Siyung 
nad) den Wer. Staaten. 

— Sakob Sanzen fuhr nah 
3 Ridge, Alte, zum Be- 
f 3 feiner Scweiter Maria 
® ‚77, das am 11. Oktober 
ftattfand, 

— Die Mennonitengemeinde 
feierte am 9. Dftoher ihr Ernte» 
dankfeft. 

— Am 8 Oftober war die 
Hochzeit bon Sakob Boldt (Sohn 
von Gefchm. Boldt) und Bett 
Neimer (Tochter von Peter Nei- 
mers), Prod. E.D. Töms, Mb- 
botsford, hielt die Sodhzeitsrede 
und vollzog die Trauhandlung. 

— Pred. Seine. Nempel und 
Gattin, Coaldale, famen mit ih- 
ren Kindern Pätkaus von Vaur- 
halt, auf Vefuch Hierher. 

— Schw. Peter Dit, Spring- 
jte Man, bejucht ter ihre 
Scheitern ımd Verwandten. 
den Milftonsgeichtwiitern 
Mr. Eau in Afrika it zur Frou- 
de der Eltern und der 3 Schme- 
fterchen am 1. Sopt. ein Brüder- 
hen eingefehrt. 

— An 9. Of, war die Eröff- 
mung der mennon. Socjchule (94 
Schüler von Grad 6-13). 7 Loh- 
rer (davon 3 Lehrerinnen) find 
angejtellt worden. — Sorr, 


























Aiaa. on the Lake, Ont. 


Der Tiebe Editor hat in der 
Nundihau Nr. 40 vom 5. DE. die 
Urfade der fehlenden Korrefpon- 
denten-Berichte richtig angegeben. 
Für die Fruchtfarmer war die 
verfloffene Zeit wirfiih  jehr 
icwer. Die Pfirfihe reiften in 
diefem Sommer überaus fcnell. 
Arbeiter waren nur fewer zu 
finden, Die Fabriten Eonnten täg- 
Ti nur einen geringen Proze 
fat des Kontraktes in den fünf 
Wocentagen annehmen. Daher 
mußten viele Pfirfihe abfallen. 
An einem Wodenende verdarb 
Sturm die große Ernte, am an- 
dern Wochenende war e3 die fen- 
gende Hiße, Die viel verdarb, Wir 
fahen den großen Erntefegen, 
durften ihn aber nur teiliveife 
genießen, aber wir wollen aud 
weiter dem Herrn bertrauen. 

Um dem Tieben Xefer ein Bild 
von dem Gebiet der Ontario- 
N Gent, zur geben, mitifen 
tie wohl jagen: Leamington — 
Gemitjeban, Port Nowan — Ge 








treidebau und Milchwvirtihaft, 
Kitchener und St. Catharineg — 
Stadtgemeinden, Bineland und 


Birgit — FSruchtfarmerei. In al- 
Ien Gemeinden jind viele, die in 
Zohnarbeit ftehen. Mand) ein Ar- 
beiter Hat fein fihönes Saus und 
Tann fich mehr Tetiten als fein Ne- 
benbruder, der eine Farın hat. 
Doch Thaffen wir ale gemeinfam 
am Merfe des Seren, 

Viel Urfade haben wir, den 
Herrn für alle Wohltaten zu dan- 
en. Sonntäglic durften wir da3 
Wort Gottes in unferer Rirgil- 
M-Br,-Gemeinde hören. Der Ge- 
meindechor verherrlichte den Herrn 
mit feinen Tieblichen Gefängen. 
Wie it ein einfaches Lied tie: 
„Von allen Simmeln tönt Dir, 
Serr, ein froder Lobgejfang” oft 
fo erhebend. Der Herr Hat ung in 
Bruder Henty Görzen einen lie 
ben Dirigenten gefchentt. 

Sei. Kornelius Samakfy 
don Coaldale, Alte., Schw. Lau 
ra Maffen von St. Catharines 
u. Schw. Tina Penner von Pine 
land find Hergezogen und haben 
fi unferer Gemeinde angefhloj- 
jen. Br. P. SH. Negehr von Coal- 
dale ijt hier zu Gajte, 

Am 25. Sept. durften wir un 
jer Erntedankfeft feiern. Br. Wil. 
heim Falk don Winnipeg, Man., 
war damals gerade zu Bein un- 
ter ums und diente uns mit zwei 
Anfprachen. Vormittags Sprach er 
über Pf, 145, 1—7 und 15.16. 
SHaupttert: „Sch will dich erheben, 
mein Bott”. Nachmittags der- 
handelte er Meatth. 9, 35—88: 
Der Sauptauftrag aus der Eiwig- 
feit: Das Verlorene mit Gott zu- 
fammenzubringen, Mußer ihm 
Torad) am Vormittage unfer Tie- 
ber Br. Franz Wiens über Wi. 
147, 7—20, Hardtgedanfe: Vers 
11. Nacmittogs diente uns Br. 
Seinrid Penner don St. Kathari- 
nes mit Apg. 10, 1-11; 19-28; 
35. 44. Sein Thema war: Die 
erite Seidenmilfton. 

Am 9. Dftober. feierten die 
Seihwifter in unferer Milfio 
fabelle ihr Erntedanffeit, M 
viel Singabe und Opferwilfigfeit 
arbeiten die lieben jungen Ge 
ichtvifter, 












— Korr. 
——n 
Ber mit dem Leben jpielt, 

Tommt nie zurecht! 
Wer fi, nicht felbit Kefichlt, 
bleibt immer Knedht! 





19. Oftober 1955 








Aennonitijche Rundfchan 
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M.2r.6.-Bibelcolleae, 
77 Selvin ©t., Winnipeg 5, Man. 














Die Collegetüren öffneten fi 
em 3. Dftober zumt 12. Male, 
um eine lernlujtige, frohe Schar 
von Studenten zu empfangen. 
Vred. 9. 9. Sanzen, Präfident 
des College, begritite die Studen- 
ten in der eriten Morgenandaht 
mit dem Worte aus Hofjea 2, 14: 
„Darum fiche, ich werde fie loden 
und fie in die Witjte führen umd 
feeundlid) mit ihr reden.” Er be 
tonte die Zatfahe, daf die Stu- 
denten in die Einfamfeit geführt 
worden find, wo fie, abfeit3 don 
der Menge, die Stimme Gottes 
in befonderer Weile vernehmen 
follen. &3 ift notwendig, daß ein 
jeder um ein feines Gehör bete, 
damit er Gottes Stimme in die 
jem Schuljahr vernehmen und ihr 
folgen möchte. 

Bon den 103 Studenten haben 
50 den Kurjug fir „riftlihe Er- 
ziehung und Bildung” belegt, 25 
den theologifchen, 15 den Mufil- 
urfus, 11 den allgemeinen Bibel- 
Zurfus, und 2 find fpezielle Stu- 


denten. 
Feftfichfeiten 

Freitag abend, am 7. Dftober, 
veranftaltete dag Lehrerkollegium 
einen feierlichen Empfang aller 
Studenten. Die Studenten wur- 
den in Gruppen borgeitellt. E38 
zeigte fich dabei, und e8 mag die 
Rejer interejfieren, daß 28 Stu- 
denten ton ®. €. fommen, 15 von 
Wberta, 8 won Sasfatihewan, 
27 von Manitoba, 6 von Süd- 
amerika und 2 von Sapan. Ueber 
die Hälfte (55) find neue Stu- 
denten. 

Lehrer Eivert brachte eine die- 
fer Gelegenheit entipreende Yot- 
haft an Hand des Wortes Sof. 
1, 29—42 unter dem Thema 
„Bas fht ihr?“ In Chriftus 
fönnen wir auch in diefem Schul- 
jahr das finden, mas wir begeh- 
ten file unfere Msrüftung auch 
für unfer perfönlides Leben. 

Sonntag abend, am 9. Oftober, 
war die Eröffnungsfeier im Bet 
haufe der Elmwood-M.-Br.-Gem. 

Der College «a - cappella - Chor 
mit Lehrer Heinrich Both als Di- 
tigent, diente mit drei Liedern. 
Zwei Studenten, Sohn Pauls und 
Hulda Reimer. dienten mit Solo- 
gefang. Pier Studenten teilten 
mit, was fie bewogen Hatte, zum 
College zu Tommen. Zehrer San- 
zen orach über Röm. 8, 1: „Dus 
Leben in Chriftus”, mit zmwei 
Hauptpunkten: „Worin beftcht da® 
Leben in Chritto?” und „Was 
befruehtet daS neue Leben“. 

Wir hoffen, der Abend hat die 
Verfammelten aufs neue ange 
pornt, weiter für die Sadie des 
Eoffeges zu beten. 

Neuigkeiten 

Das College-Romitee plant mwei- 
ter en dem Neubau. Die „Betha- 
nien“- Sale (White Houfe), die 
der Mufifabteilung de8 College 
diente, it weggefchleppt worden, 
um für den Neubau Pla zu ma- 
den. Went in dem alten „Ber 














thanien”-Saufe erjt alles zurecdht- 
gebaut ijt, wird e3 wieder für 
College-Bvede benukt werden. 
Bitte, betet weiter fir alle Ve- 
ftrebungen des Schulfomitees, der 
Zehrer md der Studenten. 
ME. 
(„Bionsbote* wolle bitte kopieren) 


Canadian Mennenite 
Bible Esllcae, Wpa. 


Frohe Gräfe aus Winnipeg! 

Die Studenten find twieder ins 
Eollege eingezogen und haben viel 
Leben und Zernlujt mitgebradit. 
Die Nenen fühlen fich vierfeicht 
noch nicht ganz im Bilde, eilen 
aber auch jchon geihäftig bon ei- 
ner Vorlefung zur andern oder 
figen, fill in ein Bud vertieft, 
in der Bibliothef. Montag wurde 
in der Mittagspaufe auch fchon 
eifrig „Bolley Ball”  gefpielt. 
Alle genieken dankbar die legten 
idönen, jonnigen Serdittage; die 
zur Erde niederfehwehenden aol- 
denen Blätter mahnen an den 
herannahenden Winter, 

Freitag afend Maren die 
Studenten Gäjte der Lehrer und 
ihrer rauen, wobei alle fich bei- 
fer Eennenlernten ımd gemütlich 
aufammen Kaffee tranfen. 

Brit. Kolumbien und Ontario, 
Mlberta, Saskathewwan md Mant- 
toba treffen fich hier, ein Menno- 
nitenvölflein im Alemen. Die & 
danken eilen recht oft in die 
mat zurüd, und ficherlid, verei 
gen fid; recht viele Gebete von hü- 
ben und drüben vor dem Throne 
de3 Hinmlishen Vaters! 

E. Lehn. 


Waterloo — Kitchener, 

Waterloo: — An 9. DEt, feier 
te die Waterloo-B.-M.-Bem. das 
Erntedanffet. Br. Nie. Stanfen, 
Qineland, diente al3 Gaftredner. 

— Bor etlichen gen Faufte 
die Gemeinde das Nachberhaus 
bei der Rirde, um mehr Ram 
au geivinnen. Vorläufig wird die- 
eg Gebäude von der Sonntag3- 
ichule benugt werden. 

— Br. Bilh. W. Penner fr, 
New Hamburg, durfte am 11. 
Dftober nad einem zweijährigen 
Zeiden erlöft werden. Er wurde 
75 Saohre alt und bat ungef. 28 
Sahre in New Hamburg gewohnt. 
Seine Frau ftarb vor etwa 8 Sch- 
ren. Die Begräbnisfeier fand 
Sonnabend, am 15. Oft. in der 
Woterloo-B.M.-Rirde jtatt. Br. 
9. 8. Epp diente mit einer. An- 
ipradhe, 

— Am 15, und 16. d.M. fin- 
det die Sonntagsicullehrer-Son- 
vention der B.-Menn.-Semeinden 
Sntarios in Zeamington Statt. 

Kitchener: — Am 1. Oftober 
feierten Beihte. Fr. Heinrichs 
ihre Sifberhochzeit in dem Ber- 
Tammlungshaufe. Zeider Tonnten 
nicht alle ihrer Kinder" dabei fein. 
Die Schwefter der Zubilarin, 
Schw. Penner, Wbbotsford, B.C., 
hatte e3 möglich gemacht, aud) an 
diefer Feier teilzunehmen. Br. 
3. 3. Töw3 diente am Nachmit- 
tag und Br. 9. ©. Thielman 
abends. Mbhds wurde noh ein 
Programm von den Kindern de3 
Subelpaares und etlihen Ber: 
mandten gebradht. Gejchtv, Sein- 
vis find vor ettva 8 Sahren von 
Hague, Sasf., nad, Kithener ge- 
Tommen. 

— Geh. Reter Kegehr, Conl- 
dale, Alta, befuhten am 6. und 
7. 8.M. hier ihre Verwandten 















und Bekannten, die fie fon biele 
Sabre nicht gejehen Hatten. Ihre 
Kinder, Sohn Wiebes, wohnen in 
Zeamington, 

— Die Hochzeit von Zois Wor- 
fentin mit Sacob Wiens, Lea- 
mingten, fand am 9, Oftober im 
Verfammlungshaufe der M.-Br» 
Gemeinde Ttatt. 

— Am 22. Oktober ijt die 
Konferenz der „Hiftoriichen Fries 
densfirchen” Ontarioss in Lea 
ntingten. Gleichzeitig, am 22, u. 
23., foll auch die Prediger- und 
Diafonenfonferenz dr M.-Br.- 


Gem. in_Binelend abgehalten 
werden. Die Ontario-Sonferenz 
der M.-Br.-Gem. wird in diefent 





Iahr in St. Catbarines fein, und 
zwar am 4., 5. umd 6, November. 

— Neue Studenten in Wa- 
terloo-College find in diefem Sahre 
folgende: Henry Goerten, Birgil 
Dol, Warfentin, Birgil und Win- 
nipeg, Bi Nedekop, B.C., Senr; 
Konrad, Manitou, Man., Safob 
BVeters, BE, Lincoln Lautermild, 
Scst,, Nofy Keilhau, Waterloo, 
und Helga Ruß, Ritchener, 

— Fort. 





Briefe von Lefern: — 
Blak Ereet, B. €. 

Wir wünfchen allen Arbeitern 
an der M. Rundichau Gottes Se- 
gen in ihrer Tätigkeit, 

Sr. Zohann Samazky ift nad 
dem Autounglüd auf dem Wege 
der Belferumg. Br. Jakob Silde- 
brand ijt aus dem &eneral Hofpi- 
tal, Vancouver, nad dem Hofpi- 
tal in Comor übergeführt twor- 
den, Er leidet an Krebs. 

Meine Tiebe Frau und id füh- 
Ien uns in diefem Sommer ge- 
funder und find dem Tieben Gott 
jehr dankbar dafür. 

3 grüßt Euer Lefer 

Peter Siebner. 
„no. 
Serndale, Mafh., USW. 

Gottes Yeiitand umd Segen fei 
dem Editor und den Arbeitern 
gewünfgt! — Seit dem Mbidei- 
den meines lieben Mannes X. 3. 
Wiens am 2.Mati 1954 bin ich 
äiweintal umgezogen und Iebe jett 
im Städtchen Ferndale. Ih möd- 
te hiermit meinen Verwandten 


und Freunden meine neue Möref- 
je mitteilen: Bog 453, Serndale, 
Wir haben Hier in unjerer 
Rordweit-Ede nod warme Herbit- 
tage, abwechjelnd mit Regen. 
Mit Intereffe verfolge ih die 
Nachrichten aus NRufkland, denn 
id), habe dort aud) eine Schiweiter, 
Helene Schmidt geb, Ediger, von 
der wir feit 1938 feine Nachricht 
erhalten haben. In der Heimat 
droben werden mir und ticder- 
jehn, wo e5 Feine Trennung 
gibt. 
Grüßend, 
dr. Elifabeth Wie: 


Warum muß der Schaffende 
fein Werk einmal ımnbollendet wer- 
Tajfjen? — Weil, während er ein 
Werk vollendet, Tängjt das näd- 
fte feimt, 


Lorne A. Wolch 


B.Se., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street,  Elmwood. 
Telefon: 50-1177 
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„Autual Life of Eanada’s“ aroie „60-65 Eommander“Pslice 


bietet Ihnen: 


Versicherungsschutz 
plus Rueckerstattung 
Ihrer Praemieneinzahlungen! 


Sefen Sie bitte, wie fie Samilienfhug zu niedrigen Roften haben 
tönnen, wenn Sie ihn am nötigften gebrauchen, und wie Sie jeden 


Eent, den Sie einza 


Schr vft, wenn Sie eine Bei 
jten benötigen, (wenn Sie 
derlajjen, 


ften Teiften fönnen. Cine 


Termin-Rerfiherung abzufchliehen. 


60 oder 
hört, mi 
zumeife 








haben 
Fr 





ai 
Sut, Hier ift ein Berfiderungsplan, ber Sie 


ausreichend berforgt — mit 
zu niedrigen Soften — und 
zeitig die Nüdzahlung all 


zahlungen jichert, mern Ei 


„ine Kamilie gründen, ein Haus 
taufen), fühlen Sie, daß Sie jie fich am wenig- 


wenn hr Verficherungsfchus aufs 
ie dann für Ihr Geld auf- 


ee vequlären Eins 


hlen, zurückerhalten! 


fiherung am mei= 
jung find, fidh_nies 


Antivort it, eine 
Aber mit 
Mr 


einer Verfierung 


Bezu 
der Ihnen gleid)= 


tun 
ie die Altersgrenze 


in Ihrer Rolice erreicht haben. 
„Mutual Life's 60-65 Commander Rolice“. 
Wie Sie aus der unten angeführten Mufter- 
tabelle erjehen Zönnen, ijt ein Verjicherungs- 
ichug mit diefer Police am größten, wenn Sie 
ihn am nötigiten gebrauchen. 


„60-65 Commander“ ift ein gefunber 
Anfang für einen Verfiherungs-Befit. 
Sie gerne fehen möchten, was er für Sie in 
auf Verjiherungsjchui 
ann, dann Mid Jhr 
„NMautual Life of Canada” ich freuen, Ihnen 
eine bolftändige Yuskunft zu geben. 


Das ift die 


Benn 


und Erfpacniffe 
ertreter fire die 


Bier find Beiipiele von Dergütungen, die unter diefer Police 


geleiftet werden Binnen. 


Angenommen, der Berfiherte würde anf 5 Einheiten im Mer von 30 Jahren abjchlichen. 
— Führlihe Brämie $166.65 


Bei Todesfall im erften Police-Iahr 

wärbe folgendes ausgezahlt werden: 

A. Ein monatliches Einfommen bon $50 für 
die Dauer von 30 Jahren (bis zum 60. 
Lebensjahr des Verfiherten) ....$18,000.00 

B. Rüderftattung einer Prämie 166.6 


Total Yuszahlung bei Todesfall $18,166.65 
Bei Tobesfnll am. Ende bes 20. Police-Jahres 
würde folgendes ausgezahlt werden: 
A. Monatlihes Cinfommen von $50 für Die 

Daxer von 10 Jahren .... .86,000.00 











B. Nüderftattung b. 20 Prämien 8,383.00 
€. Ingefammelte Bividenden ....... 1,060.20* 
Totale Eumme ... 810,393.20 





ober 
Wenn der Verfiherte 65 Jahre alt ift 
wir ber folgendes erhalten: 


A. Nüderftattung bon 30 Prämien $3,000.00 


B. Plus angefanmelte Dividenden 
für 35 Jahre, 


Treten Sie mit Ihrem Betreter für 
„Mubral Life of Canada” in Verbindung. 


Bertiveleis 


Bei Todesfall am Cnde bed 10. Rolice-Jahres 

witrde folgendes ausgezahlt werben: 

A. Ein monatlides 
ir 20 Nahre 

B. Nüderftattung von 

C. Ingefammelte Dividenden .. 


.. $14,018.10 





nommen bon $50 

..312,000.00 

1,866.50 
351.60* 






Totale Summe .... 


+Die angeführten Dividenden zeigen die Divt- 
denden Skala von 1955. Bufünftige Dividen- 
den werden bon dem tatfächlichen Einfommen 
der Geiellihaft abhängen. 


NIT: 

















A. W. MacDONALD, C.L.U., Branch Manager, 700 Somerset Bldg., Winnipeg, Man. 
P. J. REIMER, Steinbach, Man. 


J. J. REIMER, 330 Somerset Bldg., Winnipeg, Man. 
A. HARDER, Springstein, Man. 
J. A. PENNER, MORDEN, Man. 
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— Stmanzig junge Curopäer- 


Mennoniten aus Holland, 
Zeutjhland, der Schweiz "und 
Sranfreid Iandeten am 17. 


Sept. in Neo Nork, um ein Sahr 
in ‚en ereinigten Staaten 
duch Vermittlung des MEEC. 
auf verfhiedenen Gebieten praf- 
tiiche Erfahrung zu jammeln. 

Ein Wochenende brachten fie im 
Sauptoffie de M.EE. in 
NAkron, Penriglvanien, zu, und 
dann fuhren fie nad; den ver. 
jdiedenen Heimen ımd Zarmen in 
Sklahome, Ohio, Maryland, 
Penniylvanien, Sanjas, Nebraska, 
Indiana und Colorado, Nah 6 
Monaten werden fie ji zu einer 
„Nöwertungs-Stonferenz” ver- 
janmeln, und dann fährt jeder 
zu einer neuen Stelle, um mehr 
Gelegenheit ‚zu befommen, mit 
dern Leben und den Gemeinden 
Aneritas befanntzutverden, 

Seder „Praktikant“ wird ein- 
geladen und feine Reife finan- 
ziert, entiveder von einem Far- 
mer, einer Yamilie oder einer 
Anftalt: Sofpital, Schule, Alten- 
heim u.aım. Er lebt und arbeitet 
auf der Stelle und nimmt teil 
an allen Aktivitäten in Gemein- 
de amd Gejellihaft. Der Bmed 
der ganzen Einrichtung ift, daß 
die Befucher Leben, Arbeit und 
Gemeindeleben der Mennoniten 
Umerifas näher Fennen lernen, 
um eine engere Gemeinjchaft 
ziwilchen den Mennoniten der Al 
ten und der Neven Welt zu för- 
dern. (Bon bier wiederum fah- 
ren die PAR-Künglinge nah 
Europa und haben dort Gele- 
genheit, Gemeinjihaft mit den 
Mennoniten drüben zu pflegen. 
— Red.) Der Erfolg ift bis hew- 
te jehr ermutigend, Seitdem da8 
Programm 1950 begann, Haben 
bereit3 120 junge Mennoniten 
aus Europa daran * teilgenom- 
men, 

Die Namen der am Anfang er- 
wähnten 20 Berfonen der 1955/ 
56-ruppe find wie folgt: So» 
bennes Buning, Worfum, Hol- 
Iaud, Fam zu PB. E. Schmidt, 
Weatherford, SHahoma; Edith 
Daniel, Oberfürlzen/Pfalz, Deutih- 








Auf der Neife oder daheim — 
in der Schule oder im Beruf 


immer und überall 
braubft Du 


Memos 


„Nemos“ ift eine goldene Gefchent- 


Dofe, Cie enthält einen Notizblod 
aus  beftem weißem  tintenfeften 
Schreibpapier. Vedes einzelne Blatt 


ift perforiert umd reift fich Teicht und 
bequem ab. Der Blot ift austoed;- 
felbar und ftet in einer eleganten 
mattglängenden Aunftftoffgülle. er- 
ner enthält „Memos” einen guten 
Marken » Nugelfchreiber (ball pen). 
Beide — Vlodhülle und Kugelichrei- 
ber — find jeweils in bemfelben 
degenten Farbton: grün, braun, beige 
oder jötwarz. 
„Memos“ Kojtet nur ... 5 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Iand, fam zu Dr. Ridard Yo- 
der, Afron, Ohio; Liliane Gei- 
fer, Boirol, Schweiz, — Brook 
Lane Farın, Hagerstoton, Mary- 
Tand; Alice Hege, Schafbufd) hei 
Wiffembourg, Sranfreih — Al 
tenheim in Frederid, Benniyl- 
vania; Elly van der Heyde, de 
Bill, Holland? — Methel-Diafo- 
niffen-Hofpital, Netvton, Kan- 
jas; Sohanna van der Hehde, de 
Bilt, Holland — Mennonitijches 
Diafoniffen-Heim und -Hofpital, 
Beatrice, Nebrasfa; Sens Hü- 


dert, Nheinheifen, Deutfchland 
— €. €. Edug. Pandora, Ohio. 
Maus Sanifen, Altenhagen, 


Deutfhland — Phlip Waltner, 
Moundridge, Kanjaz; Brigitte 
Sanzen, Badnang-Sadhjentveiler, 
Deutihland — John Kaufmann, 
Tiffilwe, Illinois; Seltje de 
Zong, Hallum, Holland — May- 
nard Hoover, New Paris, In 
diona; Pierrette Marcheft, Bal- 
doie, Franfreih — Birgil Sin- 
gerid,, Noanofe, Sllinois; MAtje 
von der Meulen, Srowv, Holland 
Mennonitiihes Altenheim, 
Eurefa, Illinois; Horft Neufeld, 
Hochipeyer/Pfalz, Deutichland — 
Hency D. Hirjhler, Sanfen, Neb- 
rasfa; Klaus MVenner, Eipel- 
famp, Deutihland — 8. Elmer 
Witmer, Columbiana, Ohio; Ro- 
bert Rigal, Nimes, Srankreid — 
Zejter 2. Mann, Gofhen, Sr 
diana; Arno Ihimm, Enfenbadh, 
Deutihlnd? — Ben Herihen, 
Kinzerd, Penniylvania; Horit 
Thießen, Backnang, Deutfch- 
land — SHenty $. Good, Spring 
City, Penniplvania; Wierrette 
Vuilleumier, Tavanned, Schtoeiz 
— Rrairie View Hofpital, Nerm- 
ton, Kanjas; Anneliefe Wieler, 
Vilshofen/Naffau, Deutfchland 
— Mennonitifhes SHofpital, La 
Sunta, Colorado; Mireille Zaf- 
ra, Valdoie, Frankreich; — Matr 
them Kolb, Noversford, Benn- 
Inlvania. 

— Merander van Gilfe, Vor 
iteher des „Sriedensbewegungs- 
Zentrums“ in Heerewegen, Hol- 
Iand, Tandete am 3. Oft. in New 
Dorf, Er wird eine Reihe menno- 
nitifcher Gemeinden in ben Ber. 
Staaten und Kanada bejuchen, 
um nähere Verftändigung und 
Gemeinjhaft der Mennoniten hü- 
ben und drüben zu fördern. 

Dr. van Gilfe ift Vorfigender 
der Behörde, die in Solfand die 
E.D.3  (Kriegsdienitverweigerer) 
vor der Negierung vertritt und 
betreut. Nußerdem ijt er Schrift 
leiter des PBlätthens „Doopsge- 
zinde Vredesgroey“. Wußerhalb 
der Tätigfeit auf diefem Gebiete 
in den Der. Staaten und Ra 
nada, ift diefe Gruppe in Hol- 
Tard wohl die ganz aftiofte in 
ihrem Mampf für das Kriedens- 
prinzip. 

Heereivegen bietet Berfonen 
und Gruppen Gelegenheit zum 
Beriemaufenthalt, zu  geiftlicher 
Gemeinfchaft und zum Studium 
des Sriedendgrundiakes. Dazır 
dient aud; eine umfangreiche Bi- 
bliothef. Außerdem finden in Hee- 
reivegen Sugendfonferenzen und 
internationale mennonififche 
Beranftaltungen fat. Das 
M.E.E. nimmt regen Anteil an 
dem Werf. Br. Yan Gilfe wird 
em 13. Dez. die Seimreife an- 
treten. 

— 26 Berjonen aiı8 den Ver. 
Stoaten und Kanada wollen ar 
der näditen vom „Menno Tra- 
bel Serbice” arrangierten Exfur- 
fin nad Paläftina teilnehmen. 


Gruppenleiter wird Gideon Yoder 
fein. Die Reife geht mieder- 
um über Gngland, Holland, 
Deutichland, Stalien und Aegyp- 
ten nad) Raläftina und dann re 
tour durch Griechenland, Ita 
lien, Sranfreih nad) Haufe, 
Abreife von New York am 12. 
Of. und Rüdfehr dahin am 14. 
Dez. 1955. 


Saskatson, Sast, 


Wir tijlen, daß unfer Tiehes 
Sasfathewan nit die  befte 
Provinz fit, geben aber aud) nicht 
a1, ba e3 die jchlechtefte it, Nein, 
wir find im großen und ganzen 
aufrieden. 

Rettes Jahr mar c3 überge- 
möhnlic naß, jo daß die Farmer 
den Herbit im boraus bedanerten. 
Nun, twir haben den Herbit er- 
reiht, umd die Sorgen Maren, 
wie jchon oft, unnötig. Den ge 
fürdteten Roft und Ftoft gab es 
nicht, No im August wurde viel 
Getreide geerntet, die Qualität 
war qut (L., 2. und 3. Grad), 
und e8 hat 15 bi8 AO Bufhel Wei- 
zen gegeben. 

Hagel var im Nord-Sast.-Rrei- 
fe wenig. Mlfo war beinahe alles 
gut, und dad) nicht ganz, denn die 
Farmer, die niedriges Rand haben, 
Fonnten des vorjährigen Wafjers 
wegen nicht zeitig genug aufs 
Land (einiges mußte überhaupt 
Tiegen gelaffen mwerden). Solhes 
ftmmt traurig, aber 68 kommt 
dom Seren, und wer toill darüber 
etmas jagen, 

Die vielen großen Erntedanf- 
feite zeugen von der Dankbarkeit 
unferes Volkes, die aud durih die 


enormen Kolfeften für die ver- 
Ihiedenen Mifftonen betätigt 
tourde, 


Haben fir nicht auch wirklich 
Urfache, dankbar zu fein? Wir 
leben in einem Lande, in dem 
ns fogar die Obrigkeit auffor- 
dert, an einem Tage befonders 
Dank zu geben. Dann mar dies 
ein Sahe der Ruhe und des Frie- 
den:, und dabei find wir doch 
nicht dbeifen al andere Län 
der. Alles foll uns beugen und 
zur Vuße Ienfen. Viele Predig- 
ten, Evangelifationsnerfammhn- 
een, Sonntegsfäulen und Rerien- 
Kamps wurden achalten, Vereh- 
rungen ınd Tanffeite folgten die- 
fer Arbeit. Diefes freie Leben 
unferer3 Glaubenz follte auch die 
Dankbarkeit noch mehr Heben. 

Sottes Wort bervahrheitet fich 
auch in dem, daß viele Hochzeiten 
tattfanden. E8 ift erfreulich, ba 
unfere jungen Seute fih nah im- 
mer mit dem Vorfat trauen Taf. 
fen, au zufammen zu bleiben. 
was in ımierer Heit auch nicht 
mehr fo felbftberitändlih ift. So 
finden twir immer mehr zum Dan- 
Ten. Man Tann 08 mirflich qlan. 
den, dah Danfen vom Denken 
herfommt, Mlfo, Tieber Lofer, 
wenn du nichts zum Danken weißt, 
dann denfe nach, und auch du wirft 
danfen Ternen. 

Doch diefes Leben ift nicht nur 
ungemifchte Freude. Manch ei- 
ner mußte zum Sofpital, fehmere 
Stunden mwirrden durdhfämpft, ei 
nige wurden qefund, andere gin- 
gen in die obere Seimat, wenn 
fie dazu bereit Maren. Diefes 
bredint ıma obenden, da% fir 
hier feine Bleibende Stadt Haben, 
und itber Fırrz oder Yarıg auch toir 
am diefer Station anlangen wer- 
en. 





An 4. Oftober, 2 Uhr nachmit- 
tags, war das erjte Begräbnis in 
unferem neuen Bethaus. €3 war 
unfer lieber Bruder, Cornelius 
Siemens, der bei gefunden Tagen 
Heilsgewißheit erlangt hatte, Die 
Brider 9. ©. Rempel, Nik Sanz 
und Gerhard Baharias predigten 
über die Vergangenheit des Ver- 
ftorbenen, fowie auch) una Raben- 
den. Sc fagte mir, unfere Brü- 
der werden dereinft nicht jpuld 
jein, uns nicht alles gejagt zu ha- 
ben. € ftimmt mid) immer ernit, 
dag wir Gottes Wort jo viel hö- 
ten. Sollte e3 mögli, fein, daf 
unjer Serzensader hart werden 
fönnte? Wir wollen ung unter 
Gottes Wort jtellen, darunter beu- 
gen umd darnad) tun. Das gebe 
der Herr! 

Srüßend, Euer 

3: B. Rröfer. 


Dankiaaungstaa 
in „Bethesda“, 


Zum zmweitenmal fand Dieje 
jährlihe Feier im „Bethesda”. 
Heim für Nerbenfranfe hei Vine- 
land, Ont., ftatt und zwar am 
2. Dftober nachmittags. Aus den 
Gemeinden der Umgebung waren 
recht viele Bejucher erfchienen, um 
teilzunehmen an dem Dankfeft 
für alle Segnungen, die „Bethes- 
da“ im Laufe de3 verfloffenen 
Jahres erfahren hatte, 

Als Nedner dienten Pred. Fr. 
Wiens von Virgil und Bred. 5. 
I. Töws von Kitchener. Der Chor 
von Birgil diente mit Gefang. 
Pred, ©. Epp Ieitete die Ver 
fammlung. Beide Redner beton- 
ten den Grundfag der Hriftlichen 
Dankbarkeit. Der Geihäftsfüh- 
ver de3 Heims, Br. Gerh. Sriefen, 
fprad über „Iherabie durch Be- 
häftigung“ der Patienten und 
dankte für die Mitwirkung von 
feiten der Gemeinden und für die 
großzügige Unterftiking diefes 
Mrbeitszweiges der Anjtalt, 

Diefe Feier durfte Schon im 
Kellerraum des neuen Alügels 
der Anftalt, der bald fertiggebaut 
fein wird, abgehalten merden. 
Der Andahtsjaal, den da3 Heim 
mit bdiefem Anbau erhielt, mar 
eine dringend notwendige Ein- 
tihtung. Diefeg war das erjte 
Zeft in dem Naum, obzwar er 
noch nicht ganz fertig war. Die 
Kollekte foll zur Austattung die- 
jer neuen Räume dienen. 

€. $. Rempel, Korr. 





Das europäifßche 
PAX:- Programm Ser 
Mennoniten. 


In Badnang bei Stuttgart, in 
Lchhterdiffen bei Bielefeld, in En- 
Fenbad) bei Kaiferslautern und in 
Wedel bei Hamburg find über 50 
junge amerifaniiche Mennoniten 
am Werk, Siedlungen und 'Ge- 
meindezentren fiir mennonitifhe 
Flüchtlinge aufzubauen. Das Pro- 
granım des mernonitifhen Sied- 
Imgswerts in Deutjehland ficht 
zumädft 82 Säufer und 2 Kirchen 
für 328 Familien vor. 30 Säu- 
fer tmırrden bon 153 Familien be 
reit® bezogen, Die amerifanifchen 
Mennoniten wollen damit einen 
Xeitrag leiften, den 5000 der 
12,000 rad Weftdeutichland aus 
Dftevropa geflüchteten Mennoni- 
ten, die nod) Feine feiten Wohnm- 
gen haben, zu neuen Seimftätten 
zu verhelfen. 


Seit 1951 fommt Gruppe um 
Gruppe junger amerif. Mennoni- 
ten nad Wejtdeutfihland, um in 
aweijähriger Wibeit Siedlungs- 
häufer im Rahmen des BAL-Pro- 
granıms des mennonitijchen Ben- 
tralfomitees zu bauen. 

PAX ift, wie e8 in einer offi- 
zielen Sormulierung Heißt, „der 
organijierte Erjagdienjt” für die 
mennonitifchen Nriegsdienitver- 
weigerer au USW. E3 ijt damit 
ein Teil deg weltweiten Brogram- 
mes der Mennoniten, in welchem 
fie ih im Einvernehmen mit den 
jungen Srieg3dtenftverweigerern 
zur Linderung der Not umd für 
manden andern Dienft hriftlicher 
Nädjitenliebe einfegen. Ueber 90 
Prozent der mennonittichen Rriegs- 
dienftverteigerer Amerifaz Teijten 
einen „Wehrerfagdienft” bei Ies 
bensmwichtigen Avbeiten im öffent 
Iihen Dienft, in Srankenhäufern 
oder in Anftalten in Amerika 
Tefpft ab. Die übrigen haben fich 
zu einem MWehrerfakdienit in 
Form von Hilfs- und Wiederauf- 
bauarbeiten im Ausland bereiter- 
Elürt, Außer auf Deutichland hat 
die mennonitilche PA - Organi- 
Tation ihren Wirfungsbereich auch, 
auf Delterreich, Griehenland, Sol- 
land, Sordanien, Straf, Yeghpten, 
Nordafrifa, Korea, Andoching, 
Formofa und einige mittelameri- 
fanifche Staaten ausgedehnt. 

In der PAX-Drganijation wol- 
Ion die jungen Mennoniten Ame- 
tifas ihre Pilicht al Stantsbür- 
ger und gleichzeitig Chriften da- 
durch erfüllen, dai fie menfhliche 
Not Kindern ımd um Fremdidaft, 
Stieden und BVerftändnis ringen. 
Auf ihren Qauftellen fuchen fie 
Kontaft mit Menfhen gleicher 
Haltung und im Bufammenleben 
mit ihrer Umgebung. Während 
ihre Meheit fih in Deutfihland 
vortiegend auf da8 Bautefen 
eritredt, find fie in anderen Zän- 
dern auch in der Landtirtihaft 
und in pflegeriidien Dienften ein- 
aejett. 

„Das diafonifche Wert“ 


An alle gewejenen 
Slichtlinae, Sie 
es anacht. 


IH denke, daf e3 jekt an der 
Zeit ijt, dah alle geteienen 
Flüchtlinge, die Söhne oder 
Männer in ruffiiher Gefangen- 
daft haben, an den tejtdeut- 
ihen Bundeskanzler Br. Kon- 
rad Adenauer jchreiben. Ge 
meint find folde, die in den Sah- 
ren 1942-43 in die damalige 
deutfhe Wehrmacht eingezogen 
worden tmaren, weil man fie al8 
Volfsdeutihe erklärte und die 
dann in rufiiche Gefangenjchaft 
gerieten, 

Der weitdeutfhe Bundeskanz- 
fer Hat in Weosfau ausgewirkt, 
dab die deutihen Nriegsgefan- 
genen freigelaffen werden. Nun 
foll jeder Gefangene jeinen Sei» 
matort angeben, aus dem er 
jtanımt, und wer e8 nicht Kann, 
den twird der Nuffe zurickhalten. 
Deshalb, jo denke ich, follten wir 
alle Dr. Adenauer Kitten, zu er- 
sirken, daß jeder freigelaffen 
toied, der für die Deutfchen ge- 
fünpft hat, Vielleicht wird er fi 
darum bemühen, wem twir ihn 
alle wegen diefer Sahe beftür- 
men, und nit ruhen, big auch 
unfere Angehörigen, die damals 
mitmadjen mußten, frei find. 

Ein gemwefener Flüdtling. 





19. Oftober 1955 
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A LA L, 
Braune Erde, 


Nun schleicht der bunte Sommer aus der Welt, 
das grüne Laub im Walde gilbt und fällt. 


In grauer Luft der Stare Wanderflug — 
in brauner Erdenscholle blitzt der Pflug. 


Mir wird so still, mir schweigen Lust und Weh, 
wenn ich im Herbst die braune Erde seh’, 


Was sich im Lenz aus Keim und Knospe rang, 


was 


was 
was 


von 


da geblüht im Lichte sommerlang, 


vor der Zeit in Glut und Frost verdarb, 
erntereif im Schnitt der Sichel starb — 


all den tausend Leben schwand die Spur — 


herbstmüde träumt die braune Erde nur. 


O unstet Herz, was sehnst und suchest du? 
Die braune Erde ist die große Ruh’. 


L. v. Sirauß-Torney. 








INNEN 


DIE GUTEN NACHBARINNEN 


Zwei Mädchen Therese und 
Fauline wohnten nebeneinander. 
Therese hatte mehrere schöne 
Tauben, Pauline aber nur einige 
von ganz gewöhnlicher Art. 

Eines Tages flog nun ein Pär- 
chen von Thereses Tauben in 
Paulines Taubenschlag. 

Da dachte Pauline: „Wie glück- 
lich wäre ich, wenn diese Tauben 
mir gehörten! Sie sind weiß wie 
frisch gefallener Schnee und ha- 
ben Scheitel so schwarz wie Koh- 
len.” 

Es kam ihr eine große Lust an, 
diese Tauben einzusperren und zu 
behalten. „Aber nein”, sagte sie, 
„da wäre ich ja eine Diebin, wenn 
ich das täte!” 

Also fing sie die Tauben und 
brachte sie der Therese, und diese 
hatte darüber eine große Freude. 

"Als nun das Pärchen die ersten 
Eier legte, nahm sie Therese und 
schlich damit in Paulines Tau- 
benschlag und legte sie einer Täu- 
bin, die eben brütete, in das Nest. 

Bald schlüpften die Jungen aus 
den Eiern, und als sie Federn be- 
kamen, wunderte sich Pauline, 
daß sie ebenso schön wie There- 
sens Tauben waren. Da ging sie 
hinüber und sagte es ihrer Freun- 
din. Therese aber lächelte, er- 
zählte der Pauline, was sie getan 
und sprach: „Ach, liebe Pauline, 
wie freut es mich, daß ich dir diese 
kleine Freude machen konnte.” 

War das nicht schön von The- 
Tese? — 


= 


DER RETTENDE ENGEL. 


Eine arme Witwe sagte eines 
Morgens zu ihren Kindern: „mei- 
ne’ Lieben, ich kann euch heute 
nichts zu essen geben; ich habe 
kein Brot, kein Mehl, kein Ei 
im Schranke und keinen Pfennig 
Geld in der Tasche. Bittet den 
lieben Gott, daß er uns Hilfe sen- 
det; denn er ist reich und gütig 
und spricht ja selbst: „Rufet mich 
an in der Not, so will ich euch 
erretien!” 

Da gingen die Kinder ganz 





Antige Geschichten‘ 


fner arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


nüchtern in die Schule und waren 
recht betrübt. 

Als sie an der Kirche vorüber- 
wanderten, sah der kleine Georg, 
daß die Tür offen stand. Er trat 
hinein, kniete vor dem Altar nie- 
der und betete mit lauter Stimme: 
„Lieber Vater im Himmel, wir 
armen Kinder haben nichts zu 
essen; unsere Mutter hat kein 
Brot, kein Mehl, kein Ei und kei- 
nen Pfennig mehr. So gib uns 
doch etwas, damit wir mit unsrer 


‘ Mutter nicht verhungern!” 


Hierauf ging Georg in die 
Schule und war aufmerksam und 
fleißig. 


Als die Kinder aus der Schule 
nach Hause kamen und in die 
Stube traten — tausend! was sa- 
hen sie da? Auf dem Tische stand 
eine große Schüssel voll Mehl, 
ein Körbchen voll Eier, und dabei 
lag ein Laib Brot und ein Päck- 
chen mit Geld. 

„Mutter!” rief Georg voller 
Freuden, „hat das ein Englein 
gebracht?” — „Ja!” sprach die 
Mutter. „Es war zwar kein wirk- 
licher Engel, aber ein Mensch so 
gut wie ein Engel.” 

„Nun, ‚wer war es denn?” 

„Niemand anders als unsre rei- 
che, gute Nachbarin, die Frau 
Amtmännin. Als du in der Kirche 
warst und so schön betetest, war 
sie eben auch darin. Du konntest 
sie nicht sehen, weil sie in ihrem 
vergitterten Kirchenstand saß; sie 
aber sah dich und hörte dein Ge- 
bet. 

Scht, so hat uns der liebe 
Gott geholfen, und er hilft im- 
mer, wenn wir uns im Gebet zu 
ihm wenden.” 


DIE KORNÄHREN. 


Einst ging ein Bauer mit sei- 
nem Söhnlein auf das Feld hinaus, 
um zu sehen, ob das Kom bald 
reif sei. „Siehe, Vater”, sagte der 
Knabe, „wie stolz einige Halme 
ihren Kopf tragen! Diese müssen 
gewiß mehr und bessere Körner 
haben als die anderen, die so ge- 
bückt dastehen.” 


Da riß der Vater einige Aehren 
von jenen Halmen ab, öffnete sie, 
zeigte sie seinem Söhnchen und 
sprach: 

„Nun sieh einmal, du vor- 
schneller Knabe, diese Ähre hier, 
die sich so stolz aufrichtet, ist 
taub und leer; die andere aber, 
die sich neigt, ist voll von den 
besten Körnern!” 

Und so, liebes Kind, ist es auch 
gar oft bei den Menschen. Man- 
cher trägt seinen Kopf so hoch, 
und es ist doch nicht viel Ver- 
stand darin! 


Brief aus Brafilien, 
Den 10. August 1955 


Jetzt ist es bei euch dort schön 
und das Obst reift. Bei uns ist es 
gar nicht sehr warm. Wir haben 
jetzt Winter, und zwar im allge- 
meinen nicht mit Eis und Schnee, 
wie er dort zu euch in Nordame- 
rika kommt. Dieses Jahr jedoch 
haben wir ausgangs Juli und in 
den ersten Tagen im August auch 
Eis gehabt. Vier Nächte hinter- 
einander hatten wir starken Frost. 
An vielen Kaffee-, Apfelsinen-, 
Zitronen- und Mandarinenbäumen 
sind die Blüten und Blätter erfro- 
zen, auch Gemüse ist erfroren. 
So starken Frost haben wir 
schon viele Jahre nicht gehabt. 
Wir sehen immer wieder, wie 
machtlos wir dem Wetter gegen- 
über sind. 

Der Herr sendet Tau und Re- 
gen, Sonn- und Mondenschein, 
auch Frost und Hitze sind in sei- 
ner Hand. Von ihm kommt aller 
Segen. 


Die Zeit eilt so schnell. Ob es 
euch, ihr lieben Kinder in Nord- 
amerika auch so geht, wie den 
Kindern hier? Man sagt: „Bald 
ist wieder Weihnachten”. Unsere 
Kinder hier gehen jetzt fleißig 
zur Schule. In der Schule lernen 
sie die Landessprache, Portugie- 
sisch und Deutsch. Sie lesen ger- 
ne den Jugendfreund. Wir freuen 
uns, daß sie Deutsch lernen und 
die Blätter lesen können, Sonn- 
tagsschule und Versammlungen 
sind gegenwärtig bei uns immer 
in Deutsch. Die Kinder und jun- 
gen Leute beherrschen die Lan- 
dessprache, aber die alten Leute 
bei weitem nicht alle. — Was 
meint ihr, wird es nicht einmal 
schön sein, wenn dort in unserer 
ewigen Heimat, im Himmel, ein- 
mal ein Sprache sein wird, die wir 
alle verstehen. Wir wollen darnach 
ıingen, einmal dort einzugehen. 

Nun will ich euch noch eine 
Geschichte erzählen. 





no. 
Auch eine Gebeiserhörung. 


Klein-Eva hat ein mächtiges 
Verlangen, ein wunderhübsches 
Püppchen zu empfangen; sie sinnt 
und träumt darüber Tag und 
Nacht und hat an wenig anderes 
sonst gedacht. Und weil man dem 
Heiland alles sagen kann, so bit- 
tet sie: „Du kannst ja alles len- 
ken, Herr Jesus, woll’st du mir 
diese Puppe schenken!” Doch Tag 
und Nacht vergeht. Nichts will 





sich regen. Das Mägdlein wird 
verdrossen und verlegen. Man 
merkt’s ihm an: 
Es ist entäuscht, verstimmt. 
Der Mutter Ohr nur Tief’res wohl 
vernimmt. 
Da, eines Morgens hüpft das Kind 
daher, 
voll Sang und Klang, so fröhlich 
wie vorher. 
Es freuen sich die Jungen und die 
Alten: 
„Sag’, Evchen, hast du deinen 
Wunsch erhalten?” 
„Das grade nicht”, spricht uns're 
kleine Weise, 
und sanft errötend fügt hinzu sie 
leise: 
„Doch etwas Bess’res habe ich 
bekommen: 
Gott hat den großen Wunsch mir 
weggenommen.” 
O Kindereinfalt, Kinderweisheit 
du, 
hier lern’ ich das Geheimnis tie- 
fer Ruh! 
Wenn Gott ein Glück uns gibt, es 
freudig fassen, 
wenn er’s versagt, es still ihm 
überlassen. 
(Aus „Der Freund der Kinder”) 


Eingesandt von A. Hamm, 
Brasilien. 





Wer fleißig liest in Goties Wort, 
der findet die Geschichten dort. 





Spiel und Spaß... 
Er-Wa-Lu-Spiel. 


Zu diesem Spiel gehören eine 
Anzahl Teilnehmer. Man setzt 
sich im Kreise um den „Frager”, 
der in der Mitte steht. Dieser 
zeigt plötzlich auf einen Mitspie- 
ler, nennt zugleich eins der drei 
Elemente: Erde, Wasser, Luft und 
erwartet von dem Gefragten, daß 
dieser ein Tier nenne, das in dem 
genannten Element lebt. In einer 
Zeit, in welcher der „Frager” bis 
10 zählt, muß die richtige Ant- 
wort gegeben werden. — Lustiger 
noch wird das Spiel, wenn der 
Frager neben dem Namen des 
Elements auch den Anfangsbuch- 
staben eines Tieres nennt, das in 
diesem Element lebt. Das bringt 
für die Beantwortung in der kur- 
zen Zeit oft große Verwirrung. 


uw 
Wie geh®’s, wie stehts? 
Ein Spiel im Freien. 


Es sind dazu viel Mitspieler 
nötig. Bis auf einen bilden die 
Spieler einen geschlossenen Kreis. 
Dieser eine, der nicht im Kreis 
steht, erhält den Plumpsack und 
geht um den Kreis herum. Er 
sorgt dafür, daß alle Spieler ihre 
Hände auf den Rücken mit der 
Handfläche nach oben halten und 
vor allen Dingen sich nicht um- 
sehen. Plötzlich legt er einem 
Kreisspieler den ‚Plumpsack in 
die Hand. Das ist das Zeichen 
dafür, daß beide in entgegenge- 
setzter Richtung um den Kreis 
laufen sollen. Treffen sie sich, 
so haben sie einander die Hand 
zu reichen und sich so zu begrü- 
Ben: „Wie geht’s, wie steht’s? 
Aufwiedersehn!” Darauf laufen 
sie beide weiter. Und nun kommt 
es darauf an, wer von den beiden 
Läufern die Lücke in dem Kreis 
wieder ausfüllt. Der Spieler, der 
das Ziel nicht zuerst erreicht, 
nimmt jetzt den Plumpsack und 
beginnt das Spiel. 


Darauf haben wir 
gewartet! 


Augendheim- Bücherei 


für Sinaben und Mädkhen bon 
6 — 16 Jahren 
— gute Erzählungen — jpannen- 
de Abenteuer — befinnlihe 
Geichichten — 
Kleine Reihe. 35 verjhiedene Bücher 
mit je 60 — 80 Eeiten. Viele Text» 
zeichnungen und bierfarbiger jteifer 
Einband. 
Reber Band mur .. . 46 
12 Bände nad freier Wahl ‚00 
K - für Snaben befonders geeignet. 
r, Mädchen bejonder3 geeignet. 
KM - für Stnaben md Mädchen 
gleichgut geeignet. 


Else Model: 











Die Katzenlore M 8—12 

Der Strafonkel M 8—12 

Cecchino KM 8—12 
Marie v. Koenneritz: 

Margarete Steiff M 8—12 


Im Urwald von Pennsylvanien 


KM 10—14 
Anny Baumgarth: 
Einer allein schafft’s nicht 
"KM 8—12 
Hanny Saffran: 
Das Haus ohne Mutter M 10—14 
Sybille ärgert sich“ M 12—16 
Hab’ nur Mut, Angelika! 
M 2—16 
Suses Glücksjahr M 10—14 
W. Schreiner: 
Kampf ums Batakland K 10—14 


Paul Brock: 
Antek KM 10—14 
Die Löwenjagd KM 8—12 


Das Abenteur im Moor K 8—12 
M. Feldhoff: 
Sieben auf der Fahrt 
KM 12—16 
IL Muske: 
Der Klub der Harmlosen 
K 10—14 
Miralago K 10—14 
Bob und seine Bande 
KM 10—14 
Emil Frommel: 
Der Heinerle von Lindelbronn 


KM 12—16 
Else Dörfler: 
Halima M 6—10 
W. Bömer: 


Dem Tode entronnen K 12—16 
Aufregung um Boy Box 


K 10—14 
H. Löhrl: 
Frieder hat Geheimnisse 
KM 8—12 
Eisbeth Löhrl: 
Heiner auf dem Tannenhof 
KM 6-10 
Anne Rooschütz: 
Ein tapferes Herz M 10-14 


Jane Tatarin-Taranheyden: 
Zwei Freundinnen M 10—14 


Martha-Maria Bosch: 
Bärbel und der Vollmond 
M 


Der Vetter Wolfgang 


6—10 


6—10 
K. Otto Horch: 
Flucht ins Abenteuer K 12—16 


H. Weiß: 
Jungs, da stimmt was nicht 
K 12—16 
Lee Kingman: 
Erkkis schönstes Weihnachtsfest 
KM 8—12 
Klaus Bernhard: 
Was ist mit Schwarzkopf los? 
= K 10—14 
Sybille geht zum Film M 12—16 
Friderun Lange: 


Das Telegramm KM 8—12 
©. Häußermann: 
Es weihnachtet KM 8—12 


Eine eigene Heine Bierei für jehen 
Knaben und jedes Mädchen! Die Ru= 
gendheim-Bücher helfen, ohne große 
Koften den Anfang zu machen, Eltern, 
ältere Gejhinifter, Onkel und Tante 
— alle, die Findern gern eine Freude 
bereiten, die bleibenden Wert hat, 
Helfen mit buch weitere Nugend- 
beim-Bücher. Die deutihe Echule, 
Sonntagsidule, Nindergärien  ufio. 
finden eine prächtige Gelenendeit, den 
lei5 durch Breife anzufpornen — 
nicht nur beim Abfchhrgfett — much 
im Laufe des Edjuliahres bei be- 
jonderen Leiftungen. 


— Bortofrei — 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Seite 8 


Mennsnitifche Rundfchan 


19. Oftober 1955 








Jacob Thiessen, 11.3. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
deutfihfprechender Aduofat, Recht8- 
anmwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 


Buhr, Friesen & 
Schroeder 
' RECHISANWAELTE und NOTARE 


410 Electric Railway Chambers, 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 









Wiliam Martens 
B.A., LL.B. 
bentfihfprechender Rechtsanwalt, 


Abnofat und äffentliher Notar, 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 




















Altenfeit zu Greendale, BC. 
(Zortjeg. von S, 1—1) 


Aeltejter Bruno Eng nahm fei- 
nen Tert auch aus den Palmen, 
denn fie fommen ja aus dem Le» 
ben und jind für das eben. 
Bi. 17 it ein Serzenzfpiegel des 
Danfens. Der Dankbare blidt zu- 
ri in die Vergangenheit: Wir 
find mit unjerem Vertrauen nicht 
aufchanden geworden. Er it der 
Helfer, der Netter aus der grau- 
famen Grube de8 PVerderbens. 
Er hat ein Verjtändnis für alle 
unfere Sagen. Dann, der gläubi- 
ge Ausblid in die Zukunft: Ber- 
wirf mic) nit in meinem Al- 
ter! Er wird helfen, heben, tra» 
gen. Sch will Harren, Ich gehe ein- 
ber in der Scaft des Herrn. Troß 
Alter und Gebredhen Tann mein 
Mund feinen Ruhm verfimdigen. 

Dann Ias der Weltefte noch 
Dffenb. 17, 13—17 und im ftil- 
Ion Gebet gedachten wir derer, 
die von ım3 gejchieden, die ber- 
ihollen oder in großer Trübjal 


find. Br. ©. Veterz wünjcte, daB 
ah diejes Zeit die Alten und 
Sungen auf unferem gemeinja- 
men Zebenäwege zur einigen Hei- 
mat mehr verbinden möchte, und 
betete zum Schluß de3 Feites. 
Mein Rebensmorgen ijt dergan- 
gen; 
Die Sonne finft dem Abend zır. 
Nad) dir, mein Gott, geht mein 
Verlangen, 
Ar deinem Serzen uch ic Ruh. 
Das Alter Kommt berangejchrit- 
ten; 
Du weißt, o Herr, was mir ge 
bricht. 
D, höre nun mein erjtlid, Bitten, 
Derlaffe mich im Mlter nicht! 
KRorr. 
(Bhotographie eingefandt von 
. 9. Bruds) 


S 

Fr. BP. Friefen u. Tochter Ruth F 
(Sortfegung von Seite 1—4) 

SDffb. 21, A: „und Gott toird 

abtwiichen alle Tränen von ihren 

Augen, ımd der Tod wird nicht 








Sagten Sie: 


„Sie fünnen 
nicht jparen?“ 


„Ber fagte Shnen, dab Sie nicht fparen Lnnen? Natürlich Löunen Sie das! 






Und fogar 


viel mehr und diel Teichter als es befonders die Jüngeren unter Jhnen annehmen, mögen! 
Haben Sie fon bon den Obligationen gehört, Die man „Canada Savings Bonds 


nennt? 
Legen 
monatli 






oder durch Ihre Bank, 


Hier ift die Antwort für Siel k 3 
ie einen Prozentfag — au) wenn er Hein ift — Ihres wmörhentlichen oder 
an Einfommens darin ab. tar 

ie e3 wünjcen, entiveder im Rahmen des „Bayroll Cavings' 


&3 ift leicht und 








automatifeh gefehehen, wenn 
-Rlanes, vo Sie arbeiten, 


Mögen Sie Ueberrafäungen? Sie _merben erftaunt fein, wie fchnell jih Ihre Exfparnifie 
A —_ Baer fie zur Seite tut und dadurch nicht jo leicht E — und 
Ihnen eine gute umd ftetige Verzinfung bringen. A i 
„Canada Eavings Bonds“ werden zum bollen Nennwert plus Binfen zu jeder Beit, 
äurüichhegahlt, wenn Sie Geld fir eine befondere Gelegenheit oder einen Notfall benötigen. 
Sagen Sie mir nidt, daß Sie nit fparen fünnen!” 


eher Fan fparen — leicht, regelmäßig, fiher — hurd; „Canada Savings Bonds“! 


banada Savings Bonds 


Duch Bar- oder Abzahlunaskauf 


. 


Ä 


o 


10th Series pays 
344% H 


interest 





mehr fein, nod; Zeid, no Ge- 
ihrei, nod Schmerz wird mehr 
fein. 

Tina ift 32 Jahre und 3 Tag 
alt geworden und ihr Tüchterlein 
1 Jahre und 10 Monate. Ihren 
frühen Tod und den ihres Tieben 
Zühterleins betranern ihr Gatte 
Beter Sriefen, Eltern, Gefchtoi- 
jter, Schwiegereltern und Kinder, 
und viele Verwandte und Freu. 
de. Für alle Teilnahme, die vie- 
en Veileidsbezeugungen und be 
jonders für die Unterjtügung im 
Sebet Jagen wir hiermit unfern 
Herzlichen Dank. 

R. u. 9. Sanzen, 
MeCreary, Man. 


Vachrichten ... 
(Sortieg. von &. 1—5) 


den Verunglüdten don der Ma- 
fchine befreien half und ihn im 
Auto zum Hofpital bradte. %. 
8. Sanz war die ganze Zeit bei 
vollem Bewußtfein, troß des aro- 
ben Vlutverluftes. Das Befin- 
den de3 Verwundeten gab nad) 
ärztlicher Behandlung Ausficht 
auf Genefung. ' 

— Ber Eoaldale-Diftrift hat 
eva 3630 Meres Burderrüben, 
von denen im halden Dftober bei 
60% geerntet waren. Dean fhäkt 
die Ernte auf 12 Tonnen her 
Here ad und der Zudergehalt ift 
od. 

— Die Bibelfhule der M.Mr.- 
Gem. zu Mibotsford, B.C., hat 
diefes Schuljahr mit 51 Schülern 
begonnen. 

— Die Eröffnumgsfeier des 
Canad, Mennonite Bible College 
fand am 16. Oftober in der Er- 
ten Mennonitenfirhe zu Minni- 


deg statt. Melt. S. &%. Thieken' 


war der Feitredner. 59 Studen- 
ten find zum Beginn de3 Schul- 
jahres erfchienen. 

— Am 10. Oftober landeten 
in Vinnipeg aus Paraguay Gerh. 
Epp mit Frau Maria und Tod- 
ter Erifa. Sie fuhren zu Fer. 
Tina Dyd, 3389 Simcoe St., Win- 
nihen, Dan. 

Beitere Immigranten vom Sit- 
den waren Heinrid Pauls, Frau 
Selene und Hinder Dietrich, Hein- 
rich und Srene, Sie fuhren zu 
Frau Aganetha Mlaffen, Bor 146, 
Srena, Man. 

Am 12. Oktober Tamen Viktor 
Köhn, Fran Selene und Tochter 
Sullana. Sie fuhren zu Sr. Ma- 
tig Buller, 305 Ningsford Moe. 
North Aildonen, Man. 

Am 12. Sul waren in Toron- 
to gelandet md diefem Blatt nicht 
gemeldet worden: Helene, Sein- 
rich, Maria und Gerhard Winter, 
die auh don Paragıtay Tamen 
und zu Cornelius Sanzen, 8 Men- 
no Sir., St. Catharines, Ont., 
fuhren. 

— Lie Mönlichfeiten miffiona- 
rifcher Tätigkeit in der Probinz 
Duebee wurde von dem Miffionar 
der Aitmennoniten Dabid Schanf, 
der in Belgien ardeitet und Hier 
im Urlaub meilte, unterfucht. 

— In Reedley, Calif., feierte 
das Ehepaar Kohn Unruh am 18. 
Sept. im Belhaufe der M.-Br.- 
Gemeinde das Feit ihrer Golde- 
nen Hodzeit, 

— Frl. Sarah Did, Tochter 
des Pred. P. W. Dyd, Calgary, 
“wurde am 25. Gebt. filr den 
Mifttonsdienit der Allgem. Kon- 
ferenz im Belg. Kongo eingejeg- 
net. Dods mohnten früher in 
NRofemary, Alberta. 





— ‚Altona Eho“ und „Mor- 
ris Herald“, zwei Seitungen des 
Verlag D.W. Zriefen, Altona, 
wurden Türzlih unter dem Na- 
men „Ned River Valley Echo” zu 
einer berfhmolzen, Damit hour- 
de eineg der größten Diftrikt-Wo- 
Henblätter Manitobag geihaffen, 
das ciiva 3000 Abonnenten hat. 

— Unfer Korrefpondent aus 
St. Catharines, Ont., berichtet, 
daß Wiltve Zakod Klafien (Schmwe- 
fter von Br. ©. A. DeFehr) Ihon 
Tängere Zeit Frant im Sofpital 
liegt. 

— In ihrem Seim auf der 
Sarın bei Rofthern, Sast., ver 
ihied am 21. Sept. Frau Jan 
Rempel, 

— Frau Bernd. Doc, Früher 
im Altenheim zu NYarcow, B.C., 
ftarb am 23. Sept. im Hofpital 
au Wbbotsford. 

— Folgende geihätten Befucher 
aus anderen Provinzen durften 
wir in voriger Mode im Chr. 
Preh- Office begrüßen: David 
Dyd, Fabrifant aus Kitchener, 
Ont. Er war zur Goldenen Hoch. 
zeit des Chepanres Köbrand Pe- 
ters, Winkler, Man., gekommen. 
Das Feft fand am 16. Oft. in der 
Kirde zu Reinland ftatt. Beihtw. 
Franz Bartel aus Leamington, 
Dnt; Gefhiw. Sohn Sudermann, 
Strawberry Si, B. €, um 
Heinrich, Ianzen don North Clear- 
droof, 8. €. 





=» * * 
Kanada. —Die Poliserkrankun- 
gen und dadurd veruriachten To» 
desfälle machten 'bis zum 1. Of- 
tober nur 25 Prozent der Fälle 
in den früheren Sahren aus: 777 
Erfranfungen, 23 mit tödlichen: 
Ausgang. 

x 

N.S.N. — Der politiihe Kampf 
der nächiten 13 Monate wird mahr- 
Iheinlid, einer der heftigften fein, 
den die USW jeit vielen Nahren 
mitgemacht haben. Zum eriten- 
mal jeit 1920 wird auf beiden 
Seiten die Präfidentihaftsnomi- 
nation jefarf umfämbft tverden, 
da niemand die Aufftellung in der 
Tafche hat. 

Bei den Republifanern tird 
viel davon abhängen, für welhen 
Kandidaten Präfident Eifenhom- 
er — falls er nicht wider Erwar- 
ten jelbit fandidiert — eintritt, 
zumäl jene Neutralität ange» 
fichts der Wielgahl der möglichen 
Anwärter faum denkbar tmäre. 
Aus Kalifornien allein Tiegen 
drei Anmeldungen vor: Bise- 
pröfident Niron, Senator Knomw- 
Iand und Gouverneur Mnight. 

Vielleiht nicht ganz fo offen 
ift die Lage bei den Demokraten, 
wo eigentlich nur drei ernftzuneh- 
mende Anwärter vorhanden find: 
Adlai Stevenfon, Goibernene 
Harriman und Senator Kefau- 
ver. 

— Stoijchen der eftdeutfchen 
Regierung und den drei Meit- 
mächten fanden bei den Ne Nor- 
Teer Beiprehungen Erörterungen 
über den Plan eines Ffinfzehn- 
Mäcte-Sicherheitspaftes jtatt, den 
die Ber. Staaten, Grokbritannien 
und Frankreich, auf der Genfer 
Außenminifter-Ronferenz der So- 
ijetunion unterbreiten wollen. 

Der geplante Bat Tünnte aber 
nur auf der Bafis eines twieder- 
vereinigten Deutfhland abge 
ihloffen werden. 

AB Partner des Fünfzehner- 
Paltipfteng werden genannt: Ge- 
femtdentihland, USA, Somjet- 

(Bortfeg. auf ©. 12—1). 
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Araumendienit 


Eroit in allen Lagen. 


Wenn mandimal das 


Leben dir feheinet zu chwer, 


Wenn Sorgen did) drüden, die Kaffe ganz leer, 


wenn alles verfagt, — 


feine Silfe mehr nah — 


Sieh, dafür it gerade der Heiland da! 


Und wenn auch die Menfhen dich Hier mißverftehn, 
Vielleicht dic) berleumden und aud; überjeh’n, 
Und wenn dir ein KHitteres Unrecht geichah, 

Sieh, dafür ift gerade der Heiland da! 


Wenn Berge von Arbeit ih türmen vor dir, 
Wenn Kräfte und Mut am Lerfagen find fchier, 
Sn Krankheit und Wengiten, wann’s immer gejehah, 
Sich, dafür ft gerade der Selland da! 


Wenn alles 


ganz anders Fanı, als du aedadht, 


Und ivenn man dir Nöte ımd Schwierigkeit macht, 
Und alles verhült dir, fein Musweg mehr da, 
Eich, dafür it gerade der Heiland da! 


Und trennen von Freunden dich Länder und Meer, 
Und hört du die Stimme der Liehen wicht mebr, 
Beim Mbihied und Heimmeh, o glaube e3 ja: 
Sieh, dafür ift gerade der Seiland da! 


Zür jegliden Kummer und Schmerzen und Leid, 


In einfamer, schlaflofer, 


nächtlicher Zeit, 


Und wenn deine Tränen. auch niemand hier jah, 
Eich, dafür ift gerade der Heiland dal 


Und wenn der Verfucher erhebet fein Haupt, 


Und wenn man der Voljhaft der Wahrheit nit glaubt, 
Verfall und Verderben ich zeigt fern umd nah, 
Sieh, dafür it gerade der Heiland dal > 


Ihr heiligen Voten vom Herren gefandt, 
DO Zindet’3 den Heiden in Stadt und in Land, 
Sn jedem der Weltteile, ferne ımd nah, 
Sieh, dafür ift gerade der Heiland da! 


Wenn Leid auch umd 


Zunfel die Erde bededt, 


Verfuhung und Sünde das Serze erichredt, 
Dann blide im Glauben nach Golgatha, 


Sieh, 


Für alfe die Leiden und 


dafiir it gerade der Heiland dal 
Zrübfal der Zeit, 


Die nicht wert der Freuden, die oben bereit, 


Einft rühmit du mit Selgen: 


Salleluja, 


Ja, dafür war gerade der Heiland da! 


(Eingefandt von Frau 3.I.R.) 





Stauen dienen Ehriftus 
Bon Ana Larvton, 


Hanna, die Mutter des Propheten, 


(Fortiegung) 


Abigail, die Fuge Iran eines 
tirichten Mannes, 


Die Eige Fran eines törichten 
Mannes, der feinem Namen Eher 
madht Nabel = Tor, 1.Sam. 
25, 25), war Abigail, zu einem 
hohen Ehrenamt von Gott auser- 
fehen. In der Stille der Karmel- 
berge, dem fruchtfaren Erbteil 
von Afler, wer fie zu Haufe. Schon 
der Väter Segen rubte auf dem 
reichen Bergland (1. Mofe 49, 20; 
5.Mofe 33, 25; Serem. 19, 2 
Die Propheten Ihauten von hier 
aus auf eine herrliche Bukunft 
für das ganze Land Srael (Se. 
33, 9; 35, 2). Der äußere Reidh- 
tum und Ueberfluß an iwdrichen 
&ut hatte bei diefer Frau nit 
wie bei fo bielen den Blick getrübt 
für die Dinge des Reiches Gottes. 
Mit wahen Geift verfolgte fie 
die Vorgänge in dem ergreifenden 
Kampf zwiihen dem von Gott 
verjtoßenen König Saul und dem 
vom Samuel gejalbten jungen 
Zadid, in dem fie den „Herzog 
ton Sirnel“ erfennt, der „des 
Herrn Kriege" Führt (1. Sant. 
25, 28. 30). 






Mie war diefer einfamen Frau 
fol) eine tiefe Erfenntni® gewor- 
den? Eine Erfenntnis, die weiter 
Hinausreicht als da8, mas viele, 
die fich Chriften nennen, heute von 
Sott und feinem SHeilsplan mwii- 
jen. „Sreffen und Saufen und 
Sorgen der Nahrung” (Ruf, 21, 
34; Mark, 4, 19), das it e8, was 
mehr als alles andere den Geilt 
bannt und unfähia macht, Die 

göttlihe Wahrheit zu erfennen 

ann Sottes Wort höher zur achten 
als Bold ums Silber. Diefe reis 
de Frau gehört zu den aeiftlih 
Armen, die ihren Befig nigt in 
ich Telbft fondern allein in Bott 
haben. Sie Iebt von der Berhei- 
Bung ihres Gottes und Tegt den 
göttlichen Mapitab an den Strei- 
ter Gottes. Das mat fie mutig 
in den Wegen de3 Herrn, daß fie 
fich nicht fiiechtet, weder vor dem 
Heinen Gert ihres Mannes noch 
vor dem Fenergeiit des gorn- 
ihnaubenden David. Sie fteht 
amter Gott und fürchtet nichts 
und niemand als Gott allein. 


Mbigail Icht in Gottes Seils- 
aedanfen. Sclöit der den Geniif- 
fen des diesfeitigen Lebeng ver- 
falfene &emann Fan fie daran 
nicht hindern. Mit der A lugheit, 
die alfein Gottes Weisheit ver- 
Teiht, dient fie ihm als gehorfame 
Ehefrau und frcht feine Ehre ald 
Hansterr und Beliger immer 








wieder herzuftellen. Aber ihr Le- 
ben erichöpft fi nicht darin, jie 
jveiß fich als Glied der wartenden 
Gemeinde in Jirael., Sie weiß, 
wer David ijt, im Gegenfag zu 
N der mit dein Spott eines 
a di a gerichteten Toren 
rahhned fh und engjtienig zu- 
glei die Voten Davids abtut, 
die von David gefandt zu ihm 
fommen, um Nahrung für fich 
und feine Schar zu erbitten. „Wer 
ift David und mer tit der Sohn 
STai3? Heutzutage gibt e3 Snech- 
te genug, die ihren Herren ent- 
Taufen. Soll id etwa mein Brot 
und mein Waffer und mein 
Schladhtvich, das ic) für meine 
Scherer geihladhtet habe, nehmen 
und e8 Leuten geben, bon denen 
ich nicht einmal weiß, woher fie 
gekommen find?” Cs war fein 
Almofen, was David fih da alt3- 
gebeten hatte, Der begüterte 
Grundbefißer hätte wohl daran 
getan, die Bitte nicht nur zu ges 
währen, jondern darüber hinaus 
zu tun, um den herunmnitreifenden 
Scharen feinen Dank abzuftatten. 
Hatten fie doch ihn und fein Gut, 
feine Serden und Hirten als treue 
Srenzmwäditer fo ritterlich geihüst 
und niemal3 beläjtigt oder gar 
ausgepliindert, twie andere e3 ta- 
ten. Aber wem einer feine Got- 
tesfurcht Fennt, dann weiß er auch 
nichts don Gottes Dienern, und 
David ift ihm ein Teerer Name. 
Und dann verläßt einen foldhen 
aud; im gegebenen Mugenblic der 
gefunde Menjhenveritand, und er 
handelt gegen alle Vernunft und 
bringt fich felbjt und die Seinen 
in hödjite Lebensgefahr. 

Aber da ift nod) die Frau. Die 
Knechte kennen fie ale die Seele 
des Saufes, al& die meiie, helfende 
Gebieterin. Sie legen die ganze 
Not dar. Mit raihen Berftehen 
erfennt fie die drohende Gefahr 
und fchreitet Zur; entiäloffen zur 
Tat. €3 war hohe Zeit, denn 
ion begegnet ihr David an der 
Spiße feiner Mämer, wie fie in 
glühendem Zorn heranreiten, die 
ihnen widerfahrene Schmacdh mit 
dem Schwert zu rächen. Weh dem 
Alzukühnen, der fi) diefer ver- 
megenen Neiterfhar  entgegen- 
ftelt. Die jhiwache Frau dort auf 
dem Ejel twagt e8, fie ganz allein. 
Muf die Erde wirft fie filh nie- 
der dor Dedvid. Der ganze Troß 
muß halten und ihre Vitte anhö- 
ten, 

Voll Stamen 













hocht David 


auf, Das ift ein Alang aus dem 
Heiligtum. Das it die Sprade 


feines Gottes. Das Tiefite in ihm 
wird twad), und der Geijt von oben 
gervinnt die Oberhand über das 
allzumenfchlihe Eifern und Auf- 
begehrten. Tas Rafieln der Schwer- 
ter verftummt. Der Mann, der 
im Dienfte Gottes jtreitet, hat fich 
jeldit wiedergefunden. Er er- 
ichrift vor dem Abgrund, bis zu 
dem nur noch ein Schritt gefehlt 
hatte. „Sepriefen jei der Serr, 
der Gott Afraels, der dich mir 
heute hat entgegenfommen lajien! 
Und geprielen fer deine Mlugheit 
und gepriefen du felbit, daß du 
mich Heute davon zurldgehalten 
haft, in BIutjchuld zu geraten und 
air mit eigener Sand Genugtit- 
ung zu verfhaffen! Denn fo wahr 
der Serr lebt, der &ott Siraels, 
der mich heute davor behittet hat, 
dir ein Leid anzutum, toärft dur mir 
nicht fo [chnell entgegengelommen, 
fo märe dem Nabal bis morgen 
früh fein einziges Mannesbild 
übrig geblieben!" (1.Sam. 25, 





Erinnerung. 


€3 wechlelt die Heimat, es weh- 
jelt der Ort 

Wie Schidfal, Verhängnis und 
Beiten. 

Gefchie und Beitimmung, fie rei- 
gen ung fort, 

Wir fommen, wir meilen, twir 
Theiden, 

Und mwechfelt die Heimat umd wech- 
jelt der Ort, 

An den Raum ijt der Geift nicht 
gebunden. 

Ein freundliches Andenken nimmt 
er mit fort 

Und weilt, wo er Freunde ge 
funden. 

3 bleibt fein entflohener Mus 
aenbli mehr, 

Dod) Erinnerung bringt die Ber- 
gangenheit her, 





32—34). Sept ift er gang der 
Gottesritter vom Scheitel Big zur 
Zußjohle. Er hämt fi niet, auf 
eine Fran zu hören ı. ihrer Stim- 
me zu gehorchen (8.356). Wer fei- 
nes eignen Blutes Stimme in des 
Heil, Geijtes Kraft zum Schiwei- 
gen zu bringen vermag, der hat-ge- 
wonnen und Fann auf andere hö- 
ven, ohne ihnen Hörig gu fein, 
denn er ift unter Gott. Bor feinen 
Männern nimmt David die War- 
nung der Frau al3 eine Stimme 
Gottes an. Vor ihren Ohren gibt 
er feine Mebereilung zu und be- 
Tennt jeine Schuld. War es jonit 
die geheime Duelle feiner Kraft 
gewvefen, Gott in allem zu fragen, 
jo wußte er, hier hatte er in 
jeclifher Gefühlewallung gehan- 
delt. Was aber auf diefer Ebene 
fiegt, widerftreitet den Wegen 
Gottes. MS ein echter Gottes- 
menjch wei David um die Würde 
des Menfchen, der in der Buße 
jteht. Wie of bringen wir utıS 
jelbit md die ımnlerer Seclforge 
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Anvertrauten, oft jogar Eltern 
ihre Kinder, um den Segen einer 
rüchaltlofen Beihhte und befreien- 
den Buße. Wie jo gang anders 
in Davids Leben. Much) nad) fchwe- 
rem Fall bridt Freude und Kraft 
dur in Buße und Bergebung. 
(Pf. 32; 51, 14). 
(Fortiegung folgt) 


$rshliche Eierfprüche, 
Giraffe: 
Einen langen Hals zu haben, 
Sit nicht die fihledteite der Gaben. 
&3 find Gefahren oft gefcheitert, 
Wenn fi) der Horizont erweitert. 
Rudud: 
Eier zu legen in fremde Nejter 
Hat jeit jeher dich Hoc erbaut. 
Ruf nicht jo harmlos „Kudud”, 
mein Belter, 
Denn wir haben dich längft durd- 
Idaut! 
Sofhahn: 
Mic) dünkt, daß er uns Sinnbild 
it u 
Für mande eitle Männerfache, 
Wenn er hoch oben auf dem Milt 
Dem Tag befiehlt, daß er ertoache. 
Chamäleon: 
Kein, für und Menjdhen wäre e3 
Thon 
Ein Unglüd, das nicht auszu- 
nennen, 
Müßten wir wie dag Chamäleon 
Auch nah augen aleich Farbe 
befennen. 
Die Gans: 
Frau Gans fand eine Pfauen- 
feder. 
Sie dentt: 
jeder! 
Sie ftet die Feder an, Ichau, 
ichau, 
Und wadelt mit dem Schwanz 
Und jagt: Sch Heiße Frau bon 
Pfau! 
D diefe dumme Gans! 
ER. Ginzkey. 


Die findet nicht ein 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten -Verfolgungen. 





(21. Fortiegung) 


Und denn begann die Arbeit — 
harte Schaffen, um das bon 
ı zu erringen, mas fie ber» 
foren hatten. Und mit der Arbeit 
Fan der Segen, den Gott in fie 
Himeingelegt hat. Gar mandied- 
mal mirde dennoh das Heimweh 
in ihren Herzen brennen und — 
doeh! Wenn fie vom QTagesiwert 
ermüdet ausruhten, wenn auf 
den grünen Triften das eigne 
Vich wieder zur Weide ging, wenn 
goldenes Korn die vollen Hehren 
neigte, Tchrte der Friede und mit 
ihm das Gläd auf in die neue 
Heimat ein. Und was die Haupt- 
fache war: fie Zannten jet froh 
und frei ihres Glaubens Teben, 
ungehindert von Zwang und Ge- 
hoiffenstgrannei. 





.e.* 


Adt Tage, nahdem Sepp Yau- 
er vom Näglhof aeworden tar, 
bekannte er fich beim öffentlichen 
Sottesdienft zur Tatholifchen Kir- 
de. Der Noji zuliebe unterzog 
er fih den üblichen Zeremonien, 
die die Fire bei einem Ueber 
dritt vorihrieb. Der Kampf, den 
er dabei Tämpfte, war bei weiten 
der fihwerfte. Vor aller Welt 
ihrwor er den Glauben ab, ben 
er im Herzen fr den rechten hielt. 
Und feit die Eltern in fo harter 
Weife aus dem Lande getrieben 
waren, Teit er der Mhnel unter 
der Tanne das Grab gegraben 
hatte, erjhien ihm das, mas er 
für feinen Glauben eingetmcht, 
Hein und gering. 

Im Näglhof, an dem er mit 
jeder Sajer feines Ttolzen Serzens 
aehangen hatte, fühlte er fi nicht 
mehr Keimiih. Sallend tönten 
Jeine Schritte in dem Teeren Hau- 
je. Anheimlich dimfte ihm die 
Stille in den berlaffenen Näu- 
men. Sn der Riihe, mo die Mut- 
ter jahrein, jahraug mit Fleiß 
und Frohfinn gewirkt hatte, trieb 
eine Fatholifhe Magd ihr Weien. 
Statt Herzerquidender Gefänge 
hörte Sepp oft ftundenlang das 
eintönige Geplapper der Magd 
die ihre Gehete herfagte, mwohei 
fe der Rofenkranz jchnell durch 
die Finger glitt. 

Sn den Stuben richtete die 
Bäuerin vom Meirfhof auch man- 
ches anders her. Zu dem alten 
Hausgerät fam mandıes nene 
Stül Der große Wandiehrant 
mit dern hlanfen Vefchlag, das 
Wandhrett und die alte MWand- 
uhr blieben. In der Ele, wo ftet8 
der Pat der Mhnel geweien war, 
two fie piele Stunden am Taa mit 
der Bibel gejeflen Hatte, Ttand 
jegt ein Betpult mit dem Wilde 
der Heiligen Sungfrau dariiber. 
Btvei Lichter in blanfen Leuchtern 
tanden zur Seite, daneben hing 
der übliche Klinfende Weihtalfer- 
Teffel. 

Am Haufe war eine Tapellen- 
artige Nifche gezimmert, in Ser 
die grellfarbine Solzfinur des hei- 
Tigen „Sankt Antonio” thronte — 
der Schukbatron der Weirlhöfer. 


Buerjt ging Sepp ftet3 mit ab- 
gewandten Kopf an dem Holz 
wer? borüber. Späheraugen be- 
merkten e3. Bald darauf fam der 
Brieiter, ihn zu mahnen. Er wies 
auf die zarte Gefundheit der Rofi 
hin, der man den Gram, dab 
Sepp fein guter Katholif fei, an 
dem berhärmten Geficht genug- 
fam anfehe. 


Das war dag beite Wort, da3 
der Priejter für feinen Bivedt wäh. 
Ien Konnte. Die Rofil. Ja, wenn 
fie nicht wäre —! hr zuliebe ge» 
horchte er dem Priejter, Wenn 
auch zwerjt mit bebender Hand, 
ihlug er von jekt ab do das 
Kreuz vor der grellfarbenen Holz- 
figur. Die Reue fra dabei an 
feinem Herzen, aber er fügte fid. 
Das war dem Priefter genug. 


Do da3 Glüd, das der Weirl- 
bauer ihm verheiken hatte, da- 
mals, al3 er feinen Glauben ab- 
gefihtvoren, wollte nidt fommen. 
In feinem Innern war etwas 
tot und zevbrochen und lieh «8 
nit zu, dak er Wieder freudig 
ins Leben jchaute, 


Dabei gedieh die Urbeit. Das 
Vieh war gut, der KRüfe fand reich- 
Tid) Abfat. Das Geld im Rajten 
des Uran mehrte ji) und den» 
no) — e3 freute ihn nicht. 


Er ähnelte jegt mehr denn je 
feinem Water. Derfelte ernite 
Ausdrud in den Augen, die glei- 
che Ruhe in feinem Wefen. „Nidit 
als ob er 23 Kahre zählte”, fagte 
der Weirlhauer zu der Stafi und 
ihüttelte mißbilligend den Kopf. 


Da mußte der arme „Mat- 
tinus Qutherus” wieder ins Iref- 
fen binein, dem er die Scmer- 
mut deg Sepp zufchob. Diefer ab- 
trünnige Mönd jei fiher ein 
SHerenmeifter gewejen, der e3 mit 
dem Teufi gehalten Habe. Alle, 
die ihm einst angehangen hätten, 
tönnten nimmer wieder 18 bon 
ihm, und das fei Teufeläwerk! — 


Das Regiment des Winters en- 
dete früh in diefem Jahre. Schon 
im März famen braufende Srith- 
Iingsftürme, donnernde Rawwinen 
und die Schneefhmelze. Anfang 
Mpril waren die niedern Almen 
vielfad, jchneefrei. Die Bäche, Ie- 
dig der Winterfeffeln, eilten ge 
ichmättg plaudernd dur die 
Matten. Frühlingsblumen begarı- 
nen nach und nadı die zarten Köpf- 
Gen zwilhen dem fproffenden 
Gras emborzuheben. Subelnde 
Menihenitimmen Hangen fingend 
in den Bergen, doih bereinzelt, 
nicht überall, twie in früheren Xabi- 
ren. Taufende, die fonit den Lenz 
mit Yubelrufen grüßten, hatten 
die Heimat verlaffen. Taufende 
rüfteten fich zum Mbzuge. Der 
Trennungsfcehmerz, der ihr Serz 
bedrüdte, Te ihren Mund ber- 
ftummen. 


Sepp ging den Vrotejtanten, 
ro er irgend Tonnte, aus dem 
Wege. Er machte große Umtuege, 
obald er einen Emigrantenzug 
erhlidte oder in der Ferne ihren 
ernften Gefang vernahm. Tage- 


lang war er darauf nod) wort 
Targer als fonft. 

„Es geht halt nit länger mit 
der Kodfhängerei, Sepp“, fagte 
der WeirIhöfer eines Abends zu 
dem Burfhen. „Sch hab's von 
wegen NRojis Schwachnis mit der 
Hochzeit nit jo eilig gehabt und 
wollt fie 'nausjdieden big in den 
Sommer. Dod id jeb’ ein, e8 
gebt nit länger. Und mein Wort, 
Sepp, jobald das Bieh draben «it 
auf der Alm, follen dir die Slof- 
fen zuc Hochzeit Zlingen. a, 
und eine große Hoihzeit tu ic der 
Rofi richten. Das ganze Pileg- 
gericht foll reden davon. Sch hab’S 
ja dazu — ja, ich hab's!" 

Mit beiden Händen griff er in 
die Talhen umd rührte fie darin, 
als ob er gleich daS dazır nötige 
Geld Hervorziehen tmollte, 

Ueber Sepps Gefiht litt ein 
heller Schein bei dem Gedanken 
an das nahe Glüd, Aber die gro- 
Be Hochzeit! Noc; wenige Monate 
feither hatte er gleich dem Weirl- 
bauer die größte Freude emb- 
funden, feinen Reihtum den Leu 
ten zeigen zu fünnen. Sekt emp» 
fand er e3 mie eine drildende 
Raft. 

„Naht Euch Feine Mühen mit 
der Schzeit, Bauer“, bat er, 
„gebt mir die Noji ganz in der 
Stil? —, das ijt mir Glüds ge- 
nug. Eine große Feier —, be 
drucen wird’s mic) gerad — 
ich jteh’ im Leid noch wegen unf- 
rer Mhnel.” 

Der Bauer fuhr auf: „Der A- 
ten wird's nit Schaden bringen, 
tur ih den Ehrentag der Nofi 
Teftlich beaehen. Laß fie halt 
ruhn drin in der Grablanmer, 
Sepp. Dent nimmer dran, was 
einft gemefen tft, nein, dert bor- 
auf, was fommen wird: Ein neu 
Sefhleht im Näglhof, dem’s 
Stück grad doppelt folgt, weit all 
die Heil’gen Schirm und Schuk 
ihm find.“ 

Der Baxer wurde jaft gerührt 
bon feinen eignen Worten: i 
neu Geichlecht, Sepp, und id 
halt der Ahnel.” 

Sepp war jtill, fein Herz war 
ichiwer zum Springen. 

Anfang Mat var die Almfahrt. 
Einen Tag jhäter fihlwirrte die 
Stofi wie eine Biene im Weir 
hof umher. Die Zurichtung zur 
Hochzeit begann. 

Der Bauer lieg die Stafi dies- 
mat fehalten ımd malten, wie fir 
e3 haben wollte, Mand Stücd 
Vieh mußte fein eben Iafien. 
Mancher Baten flog davon. Das 
Haus duftete tagelang nad Ge- 
bratenem und Gebadenem. Die 
Tühle Sammer im Keller zeigte 
faum einen freie Plag. Ieberall 
hingen Sleifchjtüdke, ftanden Bra- 
ten, lagen Wiürfte und Schinken 
und veihenweile aufgeichichtet im 
Nebenraum zahllofe Butterterken, 
Prößen und anderes fühes Ge 
bäd. 

Der Bauer forate ai 
Getränfe, Mehrere 7 








lerwein für feine Gäfte, Die 
Hundert an der Zahl geladen 
waren, lagen im Keller. Das 


Bier vom Bierbräu fehlte nicht. 
Selhbit ein Tab auter Sıhna 
fand fid) dabei „Firs arme Volk, 
das Fam zum Buihan’n.“ Ein 
jeder follte ein Stambper! Schnaps 
befommen, jo beitimmte es der 
Baner. 

Nofis Wangen glühten im 
ichönften Not. Bon Krankheit war 










nichts mehr zu fplren. Den gan 
zen Tag half fie beim Burichten. 
Nie wurde fie müde, fondern fang 
nod) des Abends mit Teifer Stim- 
me frohe Lieder. Daß fie mand)- 
mal Start Huftete nach dem Sin- 
gen, daf; fie die Hand auf die 
ihmerzende Bruft preßte, nie- 
mand fand Zeit, darauf zu ad 
ten. 

Alles war Freude und Froh- 
finn! Nur der „Hochzeiter” jtimm- 
te nicht fo mit ein, tie 8 bon 
ihm erwartet wurde. Der Weirl- 
bauer jchalt in diefen Tagen oft- 
mals heftig auf Sepp. Roft re- 
dete ftet3 zum Guten, Er ftänd’ 
im Leid don wegen der Ahnel, 
man müffe nicht gevaltfam fein, 
denn „gut Ding will Weil haben,“ 

Der Weirlbauer ftrich der Mah- 
nerin die roten Wangen, Tate 
— ımd der Friede mar gejehlof- 
Ten. — 

An einem Elaren Maitage wur- 
de Noft die Yäuerin vom Nägl- 
hof. 

Die Feftborbereitungen waren 
glücklich beendet, Haus und Hof 
mit Tannenzweig’ und Blumen 
aeihmüdt, die Iangen Tafeln mit 
Zederbiffen befett, die Bäfte ver- 
jammelt. Befriedigt jtellte der 
Bauer feit, daß des Morgens in 
der Frühe ein „Spriterl” Regen 
fiel. Das bedeutet Segen in der 
Ehe. Ms die SHorhzeitsgloden 
langen, die zur Trauung riefen, 
ftrahlte die Sonne am tolfenlo- 
ven Simmel. Wieder ein gutes 
geichen. E3 mwürde nie Trübes 
den Sodzeitern daS Reben be 
fohweren. 


Sept Fam Rofi, von der Braut- 
mutter, der Stafi, aeführt, Des 
Weirlhauers Herz hüpfte ordent- 
ih vor reude, als er bemerkte, 
wie die meladenen Frauen ımd 
Dirnen die bräutliche Nofi reis 
difch betraditen. Der KHorhzeiter 
erregte and fein Mohlgefallen. 
Mit einem Gtüdsfhein in den 
ernften Augen, feittägih ge 
Schmitt, den jtwarzen Sut der 
Verheirateten zum eritenmal auf 
dem Traufen Saar, jah er eben- 
falt3 bildiauber aus. Ein wilrdi- 
ger Sochzeiter für die Nofi — ein 
wiirdiger Sähwieger für den rei- 
hen, den Tugen und ftolgen 
Reirlbaner. 


Der Bauer war zufrieden! 


Sn den Glodenklang der Sir- 
he mifchte fich Thallende Sornmit- 
if, die ertra aus Salzburg be 
fteift war. Der Bauer führte das 
Brautpaar dor — einen mit bie 
Ten Bandiverk geieämitckten 
Schimmel, der die Roft zur Air 
he tragen follte, wie e8 bei mohl- 
habenden Salburgern damals 
Sitte war. Die Brautjungfern 
teftienen farbige Pferde und fol- 
ten der boraufreitenden Braut. 
Den Präutigam geleitete der 
Weirtbaner. Ihnen nad, fhritten 
die männlichen G&öfte, dann die 
Fraven und Mädchen, 

Mlles ging wie am Schnürden. 
Nicht ein einziges Mikgefchiet ne 
Kbah. Die Mämer Hatten fich bei 
dem Rrübtrumt mannhaft achal- 
ten. Nicht einer tat einen Schluet 
aubiel, was fonit oft vor der Tratı- 
mg geihah und nicht gerade an- 
aenehm mar. Der Amer horhte 
prüfend. Die Schritte hinter ihm 
Hangen gleichmäßig. Niemand 
ftafberte auf dem fteinigen Meg. 
Alles war in Thönfter Ordnung. 
Der Schimmel der Roft ging fei- 
ven ruhigen Gang, den Kopf 





itolz gehoben. Roft fhronte oben 
wie eine Königin. Und Sepp 
blictte, wie e3 einem Sodhzeiter 
geziemt, nicht verhts, nicht Tinks, 
jondern ruhigen Auges auf die 
Braut. 

Der Brautzug paffierte bald 
den Weg, über dem, malerifih ge- 
Tegen, das Erbe des Sepp, der 
Näglhof auf der Höhe Fihtber 
wurde, Hoc) tagte die Tanne ne 
ben der Grabftätte der Mhnel 
auf. Sell Teuchtete dan8 Mreug 
in der Sonne, das unter Sepps 
tunftfertigen Händen entftanden 
war. 

Der Bauer jchrak heftig zufan- 
men. An der Wegebiegung wand» 
te Sepp den Kopf und fandte ei- 
nen langen Bli hinüber. 


Scht war alles terdorben! 

Dem Bauern jhien e8, ala höre 
er jhon das Schwagen, Aliftern 
und Raden der jchadenfrohen 
Meiber. Daß es ihm, dem reichen 
Weirldaner, paffieren mußte, dab 
er in unliebiamer Weife in den 
Mund der fchrmngenden Weiber 
Taml Da hatte Rofis Süd fchon 
einen gewaltigen Stoß erlitten, 
denn, wenn der Hochzeiter fie aus 
den Augen Tieh, twar das Glüd 
von Furzer Dauer. Das tvar all- 
befannt. 

Das würde ein Gerede geben! 
Ob da der „Martins Lurtherus“ 
nicht wieder im Spiel war? So 
ein Keter, jo ein böfer — mit 
Fexer müßte er no heute im 
Stab verbrannt werden! 

Seine Erregimg fänftigte ih 
erit, al3 die junge Bäuerin vom 
NäglHof aus der Hirte trat und 
er, fobiel er auch fpähte, nirgends 
ein Shadenfrohes Geftcht, ein Zur 
Tammenfteden der Köpfe mahr- 
nahm. Es fchien, als hätte nie 
mand den unangenehmen Bivi- 
Ichenfall nefehen. Der Bauer red- 
te feine Meine Geftalt noch ein» 
mal fo arade. Mlöslich mar er 
tieder ganz der ftolge Yauer, 
beffen prahlende Stimme das 
Stimmaewirr um ihn her no 
übertönte, 

Die Gäfte Maren des Lobes 
voll: Der Weirlbauer, der ver- 
jtände 63, eine Sochzeit auszurid- 
ten. Auch Stafi war auf ihren 
Bolten. Ihre Zunge Tief heute 
mindeiten3 dreimal fo fihnent al 
fonit. 

Die einzig Stillen in der Yär- 
menden ®eiellfehaft iblieben die 
jungen Näglhöfer. Sie fahm 
dicht beifammen und blicken ein- 
ander glücdlid) in die Augen. 

Um Mitternaiht geleiteten die 
Sochzeitsgäfte dag junge Paar 
bis an die Grenze de3 MeirIhofes. 
Nieder wurde Taut gejubelt. Die 
Burjhen Fetvangen brennende 
Kienfadeln, die Muftt grüßte fie 
mit einem Tetten jehmetternden 
Tufch. 

Bei der Matte, die zum Nägl- 
hof gehörte, trennte man fid. In 
das eigne Gebiet, fomit in das 
neue Reben, mußte der junge 
Bmter mit feinem Weibe allein 
bineinfchreiten. 

Die Gälte zogen fich Tärmend 
zurüd, meiter zu jubeln. Sepp 
und Rofi bieten ihnen nad. Hoch 
auf flammten nach einmal die 
Fadeln, als fie vor dem Tore de8 
Meirlhofes  zufammengeworfen 
murrden, Rurze Zeit Tprühten die 
Funken Enifternd auf. Bald war 
es til und dunkel. Die Gäite 
verfhwanden im Sofe. 


ortfehung folgt) 





19. Oftober 1955 








Seite 11 


AMennenitijche Rundfchanu 





Beihw. Martin 
Dürkfen jchreiben 
von der Reife. 


Bald find zwei Monate verflof- 
fen jeit wir Buenos Wires, unfere 
lieben fünf Rinder und aud un- 
jer Mrbeitsfeld verließen, um in 
einer halbiährigen Urlaubszeit 
die Gemeinden Kanadas und der 
Verein. Staaten zur bereifen. Un- 
jern Pindern, der Gemeinde in 
Buenos Aires, Geihw, Schart- 
ner, die unfere Sinder pflegen 
und die Gemeinde in diejer Zeit 
betreuen, und den vielen Freun- 
den und Geihtwiftern im Sirden 
enden wir hiermit unfere beiten 
Grüße und Segen&wünfhe! 

Das Reifeprogramm tft biel zu 
gedrängt, oder die Zeit diel zır 
£urz, inie immer men e3 nimmt. 
Do haben twir auf diefer Reife 
fhon viel Segen geniehen dürfen, 
indem Wir in die berfchtedenen 
Gemeinden, Anitalten, Barmen, 
Heime und Familien bineinblif- 
fen durften. Smar geht die ganze 
Neife etwas blikartig, do fam- 


meln fth die Eindrüde, 08 Tom-, 


men Bergleihe zuftande, tauchen 
Fragen GSefchtifterbande 
werden gefnübft. Vielleicht tver- 
den toir fpäter einmal mehr über 
Neifeeindrüce amd Erfahrungen 
berichten, aber heute wollen mir 
beobachten, aufnehmen umd die 
nen. Sch fehäke es fehr, dak wir 
dag Mennonitentum in Rordame- 
tifa in den berichiedenen Richtum- 
gen, Provinzen und Einftellungen 
näher Tennenlernen dürfen. Das 
bereichert, öffnet die Aunen, er- 
muntert und gibt auch Warnım- 
gen. 


Sch möchte hiermit die Gele- 
genheit warnehmen und einine 
Erläuterungen zu den Notizen in 
der M. Rundichau Nr. 39 neben. 
Der liche Bruder, der einiges bon 
meinem Berichte in der Rundiehru 
miedergegeben bat, wofitr ic ihm 
aufrichtia dankbar bin, bat biel- 
Teicht nicht alles qanz fo beritan- 
den, wie id} es meinte, Vielleicht 
ar e8 ihm auch nicht möalich, in 
die Stihwortform denfelben Sinn 
hineinzufegen. Meinen Berichten 
von Sidamerifa und befonders 
Argentinien hat man bi3 heute 
mit großem Üniereffe gefolat. 
Auch wurden viele Rragen aeftelft, 
die ih verfuche zu beanttvorten, 
Sid und Nord dabei immer zır- 
friedenziitellen, ift nicht immer fo 
einfad, und doc; follte alles zum 
LVeften dienen. 

€g heißt in dem erwähnten Ba- 
richt fo: „Mer aber in der Ge- 
genmwart niht mit der Bırkunft 
rechnet, wird in Rürze eingehen.” 
Semeint war: Wer Chrift ımd 
Mennonit ‚Jein und bleiben mödh- 
te, muß heute in der Großftadt 
einen Grund für feine Rinder Te- 
gen, den Weg zur Kirche finden 
und firhen und bereit fein, jeg- 
Tiches Opfer zu bringen; denn e8 








Das Ber; des Menichen 


— ein Tempel Gottes oder cine 
Werfftätte des Satans, in 10 Fir 
guren finnbildlich dargeftelt. Er- 
Härt von obs. Goßner. 48 Eei- 
ten mit 10 Bildern und der Ta- 
fel „Der breite und der jchmafe 
Meg“. Preis 25 Cents portofrei. 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelyin St. Winnipeg 5, Man. 


Handelt fi um die Kinder. Viele 
Häufer und Zamilien jtehen heute 
Schon in Gefahr, dem Mennoniten 
tum — wenn vielleidt auch erjt 
in ber zmeiten Generation — 
fremd zu werden und dann aud) 
in Zukunft demfelben werloren- 
zugehen. Das find Gefahren, die 
fi in allen Großjtädten der ver- 
ichiedenen Länder zeigen. Der 
Wahrheit und den Gefahren foll- 
te man immer Klar ins Nuge fhau- 
en. — Dann auf Seite 4, Spalte 
3: „Die Amerifanifierung, 5.5. 
die Zulturelle Berfhämelzung mit 
dem Sande.., geht dort fehnellee 
vonitatten als in Nordamerika... 
Pred, Dürkfen glaubt, dab fi 
aud) der Spraihitvehjel dort jänel- 
Ier vollzogen haben wird, als in 
Nordamerika.“ Hierzu möchte ich 
ergänzend und zitrechtjtellend Hin- 
zufügen: Dieje Meußerung, viel- 
leidt in etwas anderen Worten, 
am im Bufammenhange mit ei- 
ner Befchreibung des füdameri- 
Tarifchen Nationalgeiftes im all- 
gemeinen, nicht unbedingt in er- 
iter Sinte im Sufommenhange 
mit den Mennoniten dort, bie 
aber natürlicherweife unter dem- 
felden Einfluffe ftehen. Südame- 
rifa, befonderg Argentinien, it 
intenfiv auf eine Berffmelzung 
und Mfimilierimg eingejtellt. So 
haben fi) au nur die amerifa- 
niihen Staaten bilden Zönnen. 
&3 Tegt mıın ein Zug in der gan- 
zen Staatsverfaffung, im Schul- 
wejen u. ce. ınm, der diefem Ziele 
sufteuert, was einerfeits auch ber- 
jtändlih it. Eltern, die hiermit 
nicht rechnen, Individuen und 
Gruppen, die diejfes Teugnen oder 
ignorieren toollen, Taufen troß ih- 
rer Eigenart noch eher Gefahr, 
ein Opfer diefer Strömung zu 
werden. Sch finde in Nordameri- 
fa in diefer Hinficht noch viel mehr 
Sreiheit ımd Möglichkeiten, die 
Eigenart zu bewahren, als in ge 
willen Staaten Südamerikas. Die 
deutfche Sprahe hat Hier heute 
no viel mehr Raum in den Schu- 
Ien, als bei uns in Argentinien 
(vielleicht auch Brafilien). Anders 
it es in Paraguay und Mruguay. 
Die Schulen find in diefer Be- 
ziehung zum großen Teile map- 
gebend. Die Sprache, die man 
in der Schule braucht und Spricht, 
wird immer die fein, in der man 
ich Schnell und ungezivungen aus- 
driicen mird oder möchte. i 
Mutterfprache ift immer die 2 
lichjte und tenerfte, Kein Opfer 
follte zu groß fein, diefelbe zu er- 
halten und zu pflegen. Wo Wir 
unlern Rindern aber die Schule 
nit in der Mutteriprade bieten 
fönnen ‚oder auch nicht tollen, 
da wird man das Evangelium in 
der Sprache verfündigen mäfjen, 
in der die Bubörer e8 am Teichte- 
ften und bevitändfichiten aufneh- 
men Tönnen. Darin follten mir 
immer nüchtern md ehrlich fein. 
Wir hoffen, daß unfere Menno- 
niten nod) Tange ihre Eigenart 
und die deutfche Spraihe behalten, 
fowohl im Süden al aud m 
Norden. Wir alle mülfen in der 
Gegenwart nüchtern mit der Bur- 
Tunft rechnen. 

Allen Geichtwiitern, Gemeinden 
und Fremden, mo wir bis heute 
einfehren durften, itbermitteln mir 
hiermit innige Grüße der Liebe 
und ein herzliches Dankejhön. 

Eure Gejchwifter in Sefu Dienft, 

Martin u. Käthe Dürkfen, 
MEE, % 660 Sanzen RH., 
RRL, Sardis, BC. 











Ehriftlicher Derein 
Iunger Männer 
DAMEN) 


Der Weltbund ERBFZ.M. Hat 
jeine Sahrhundertfeier in Paris, 
die nahezu 14,000 junge Menfhen 
am Ort der Gründung zufammen- 
führte, mit einem fombolkräfti- 
gen Alt beihloffen: Se ein Dele- 
gierter aus den verfchiedenen Erd- 
teilen unterzeihnete no einmal 
das Grundgejeg des Bundes, die 
fogenannte „Barifer Bafi3“, die 
fodann dem Vertreter der jüngiten 
Sahrgänge übergeben wurde, Die 
Kernfäge diefer Bafis erinnern 
deutlih an den Pielismus um 
1850. Sie ftellen die Aufgabe, 
„Jolhe junge Männer miteinan- 
der zu verbinden, die Zefum Chri» 
um nad der Heiligen Schrift 
als ihren Gott und Heiland aner- 
fenmen, in ihrem Glauben und 
eben jeine Sünger fein und ga 
meinfam danad tradhiten mollen, 
dag Neid ihres Meifterd unter 
den jungen Männern außzubrei- 
ten.” 

Sm Laufe eines Sahrhunderts 
ift der Weltbund aber weit über 
die Grenzen pietijtiiher Süng- 
Iingsvereine hinausgewachjen, Er 
amfabt heute Nationalberbände 
und Ortsperbände mit fehr ber- 
Ichiedener Struktur. Neben über- 
twiegend ebangeliihen Mitglied- 
Ihaften Itehen römiid-Fatholifche 
und griechiih-orthodore Gruppen. 
Aud Suden und Mufelmanen 
haben Mufnahme gefunden... In 
Raris Tam es nicht zu dem Ber- 
uch, diefe Problematik duch ra- 
difale VBeihlüffe zu Iöfen. Dazu 
hätte der Weltbund als ein fehr 
föderatives Gebilde aud Feine 
Vollmacht gehabt. Er Fonnte den 
Noationalverbänden nır empfeh- 
Ion, fi mit den Fragen der reli- 
giöfen Verfchiedenheit auseinan- 
derzufegen. Als Ganzes aber rief 
er gemäß der „PBarifer Bafis“ zu 
perfönlichem Chriftusgengnis und 
mifftonariihem Dientt auf. Das 
seihah wiederum mit einem ent- 
fhieden öfumenifhen Ton, Der 
Weltbund betrachtet fi ala Ror- 
teupp der üfumenijchen Yerve- 
gung; viele feiner führenden 
Männer, bor allem der jüngit 
veritorbene Sohn Meott, haben die 
Sahe der Krijtliden Einheit zu 
ihrer ebensaufgabe gemacht und 
dem Weltrat der Kirchen Ätarfe 
Smpulfe gegeben 

Auf der Linie des Weltratez, 
aber mabhängig bon ihm, will 
der EBZM. auch künftig für 
den Frieden der Völker und NRaf- 
jen tätig fein. Mas man in Paris 
über die internationale Verant- 
mwortung hörte, ang durdiiveg 
nüchtern und nit nah Schwär- 
merei, Der Bund ift in den Staa- 
ten des fommunijtiihen Macht 
bereich verboten — mit Aus- 
nehme Rothinas. Dies bewirkte 
eine deutliche Abgrenzung gegen 
den Xotalitätsanfprud; politifcher 
Sdeologien. 

Bezeichnend war, dah zum Prä- 
fidenten des neuen Leiterfretjes 
des Meltbundes C.D Sherman 
gewählt murde, ein 37 jähriaer 
Schwarzer, Berufsdiplomat ımd 
Sprecher Libertens bei der UND 
und auf der Konferenz von Ban- 
dung. So wechleln die Rollen 
auch in diefem meltimeiten Bund. 
in dem einmal das angelfächiiiche 
Element torherrfhend war, Die 
Einbeziehung von Frauen amd 
Mädchen in die Mitgliedihaft — 








aud) das gehört zu den Wandlun- 
gen innerhalb eineg Safrhunderts 
— fand in Paris wenig Vider- 
iprudh mehr. Für die Deutfhen 
war die Teilnahme an der Zubi- 
Täumsfeier die große Gelegenheit, 
den ausländiihen Verbänden für 
die undergefjene Hilfe zu danfen, 
die Taufende in den Nriegsgefan- 
genenlagern unter dem Zeichen 
»IMEXN." erfahren Haben. 
„Shriit u. Welt” 
(Die YM.CH. - Organifation 
it im Laufe eines Sahrhunderts 
nicht nur „weit über die Grenzen 
pietiftifcher Sünglingspereine Hin- 
ausgewachjen“ fondern Hat Hier 
zulande auf jegliche geiftliche 
Miffionsbetätigung aufgegeben, 
— Red.) 


Erfahrungen mit dem lieben 
Abreißkalender 


„Eägliches Brot“ 


Bei meinem Interim3-Gemein- 
dedienjt hier in Toronto umd 
bei manden Hausbefuchen begeg- 
nete ich da und dort unjerem lie- 
ben alten Freunde, dem fchönen 
guten Mbreikfalender „Zägli- 
ches Brot”. Wie mir jelbft, fo ift 
er ja auch vielen Zejern, fogar 
nod, von Rufland her, von Jur 
gend auf befannt. Unlängft fa- 
men toir hier zu einer Iteben Fa» 
milie, die bereits jeit einiger 
Zeit zu unferen Mitgliedern zählt. 
Sie Sind aud Neueinwande- 
rer. WE die Abichiedsftunde nah- 
te, bradite der fromme Hausba- 
ter den Ralenderzeitel, Iegte ihn 
bor mich Hin und erjuchte mi, 
die AWbendandacht zu halten. Wie 
beimatlid; vertraut, wie verbin- 
dend war dah'dies alles. Im Ge- 
bet dankten wir Gott au für 
den guten Dienit diefes unferes 
Kalenders. Dabei denken mir 
dann auch immer wieder firchit- 
tend der Brüder und Männer, 





die an diefem großen weltweiten 
Wert mitwirfen, fo viel Segen 
ftiften und täglich demit Zebens- 
brot und Trojt vermitteln, aud 
in die meite Terne, 

Kürzlich unternahmen wir 
eine weite Befuhsreife berbun- 
den mit ebangeliftiihem Dienit, 
die uns 5i8 in den fernjten We- 
iten Kanadas führte, Wir be 
rührten die Gebiete Manitoba 
und Alberta, und Famen big B.C. 
Saft überall (aber Ieider dad, 
nicht überall), wo wir bei Got« 
tesfindern einfehrten, grüßte 
ung bon der Wand eines Zim- 
mers, oder der großen, \hönen 
und jo bequemen fanadiihen Kit- 
be, unfer alter bertrauter 
Freund, der Mbreikkalender 
„Zägliches Brot”. Da wehte dann 
eu gleich heimatliihe Quft, aud 
geiftlihe Wimofphäre, 

Sch möchte dies au, einmal in 
den Blättern zum Ausdrud bein- 
gen. Dabei feien aus der meiten 
Ferne auch) alle die gegrüßt Hin- 
über über den Ozean, die an die- 
jem gejegneten Werf mitarbeiten. , 
Ebenfalls aber grüßen wir au 
alle jene, zerftreut in der weiten 
Welt, die zur täglichen Kalender- 
Reje-Gemeinde „Tägliches Brot” 
gehören. 

Carl Füllbrandt, 
Zoronto 14, Ont. 

(Der Kalender ijt für $1.00 
bon der Chriltian Pre Ltd., 
159 Keloin St, Wirmipeg 5, 
erhältlich.) 


Wer ftellt Baum 


für Erteilung von abierftunden 
von 4 bi3 8 Uhr täglich in Nord 


Kildonan zur Verfügung? Man ier 
lefoniere bitte vor 5 Uhr abende. 


MISS SUSIE KROEKER 
SUnset 3-5720 





Verlangen Sie! 


LZ 7] u 


Rreisivert, 


angenehın 


im Tragen und warmes 
haltend. Vorzügli 


der Qualität — 
aus 


geitellt 


jer= 
echtem 


Merinogeivebe — Yeicht 
tuafchbar — ift e8 Die 
praftiiche Untermäfche 
für den Winter. Voll- 


Ste 


Bufriedenftellung 


u annehmbaren Preis 
en — bie führende 
Marke in Untertvälche. 
Erhältlich in folgender 


Ausführung: 
Unterhofen, 


bemden, 


Unter- 


u. Kombinationen fir 
Herren und Snaben. 


Berühmt 
feit 1868 


NR. 71-FO-4 
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Nachrichten... 
(Fortfeg. von ©, 8-5) 
union, Großbritannien, Franf- 


reich, Stalien, Kanada, die Benc- 
Iuzitaaten, Polen, die Tieheihoflo- 
mwafei, Rumänien, Ungarn und 
Bulgarien. Ob auch weitere Stan- 
ten, etwa Qugoilawien, Spanien 
und die ffandinavifchen Länder 
einbezogen erden jollen, fteht 
noch nicht feit. M 
* 


Türkei. — Eine große Sorge 
hat die ortJoderen Sieden bes 
fellen in dem unlängft ftattgefun- 
denen Aufftand der Tirefei, die 
mohanmedaniich tit. In Stans 
pul find 52 Griehiich-Orthodore 
Kirchen demoliert und in Eimyr- 





Erfagrene Hilfe 
geiucht 
für den Haushalt, 
tleine3 Heim, Heine Familie, be> 
borzugt foldhe, Die aud) bier fehler 
fen wird, Hößjiter Lohn, 


Phone 50-5437 
340 Bredin Dr, East Kildonan 


Befundheits-Kränter 


Die Kräutermifhung Ne, 4_ente 
Häft nur Heilfame Wırrzeln, Blät- 
ter, Ninden, Samen ımd Blüten, 
don denen die meiften aus Heber- 
fee eingeführt erden. 
Diefe Mifjung ift bejonderz zu= 
bereitet für die Hilfe bei: 
Leritopfung, Schwindelgefühl, 
Sodbrennen, Blähungen, 
Untuohlfein, üblem Mundgerud), 
unteiner Haut, und Gefchwären, 


„Nr. 4“ vegt die Ahfonderung der 
Berbouungejäfte de3 Magens an 


„Nr. 4" gibt auten Wppetit ımd 
Befeitigt die Urfaden von Xer- 
dnumgzitörungen. 

„Nr. 4“ regt den Gallenfluß an 
und hilft fomit der Vedaunng. 
Werden Sie von irgendeinem ber 
obigen Shpmptome geplagt, deren 
Urjache Verftopfung ift oder Die 
augleich mit Veritopfung auftreten, 
dann berihaffen Cie fidh jelbit 
baldige Linderung dureh 


ELIK’S Rränter Pr. 4 
Sie werden mit der Garantie ber- 
fauft, daß Cie Ahr Geld zurüder- 
halten, wenn die Ergebniffe nicht 
äufriedenftellend findl 
Preis $1.65 amd $2.65. 
Gehrauhsanmweifung in Deutihl 
Preiskifte für alle anderen Medis 
Tamente foftenlos! 
Beitelen Sie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 





na die große DOrthodore Kirche 
völlig zerjtört worden. Der Scha- 
den twird auf 100 Millionen Dol- 
Iar geihägt. Unter den Kirchen 
find melde zerjtört worden, Die 
aus ber Dygantiniichen Beit 
ftemmen und großen hilterifchen 
und fulturellen Wert bejaßen. 
Der Biihof von Bolilfi und Va- 
ter Chryianthos jtarben an ben 
erhaltenen Wunden, al3 fie die 
Aufitändigen beruhigen wollten. 
Berjtört und verbrannt find noch: 
das Halfı tbeologiige Seminar, 
das größte orthodore Bildungs- 
zentrum im Dften, das orthodore 
Mädden-College und das Küng- 
Ting3-College in NYoalimos, 

De Se = 
Schweden. Meftdeutichlands 
Sefandtihaft in Stodholm dat 
Frau Rofalinde v. Offiegky-Paln, 
dem einzigen Rind des deutfchen 
Friedens - Nobel - Preisträger 
Carl von Offiekfy, 25,000 DM 
auszahlen Iafjen. Die Erben Earl 
p. Ofiiefgs hatten Schadenerfag- 
anfprüche angemeldet, da ein Ber- 
Iiner Anwalt 1937 80,000 DM 
der Preisfumme im Auftrage der 
Sejtapo unterfhhlagen hatte. Df- 
Tieg!y, ein deutfher Bazifift, war 
zur Seit der Verleihung des No- 
belpreifes Gefangener in einem 
Konzentrationslager. Er ftarh 
1938, 

— Die Bemühungen des fchtue- 
diihen Waltorenverbandes, für 
deutihe Pfarrer aus Dftdeutiih- 
Iond Ausreifeviien zum Bejuh 
jöwedticher Amt3brüder zu erhal: 
ten, jind ‚geiheitert. Der Pafto- 
tenberband till nunmehr PBaito- 
ren aus Weftberlin jeweils für 
zivei DIS bier Wochen zur Erho- 
Iung in jmediihe Pfarrhäufer 
einladen, 


xx 
Polen. — 13 Deutfihe find aus 
Rolen zurücdgefehrt. EI Handelt 
ih in der Mehrzahl um Männer, 
die nad) dem Zujammenbruch im 
Sabre 1945 von den meftlichen 
Vefapungsmädten an Polen aus- 
geliefert worden tvaren. 
xxx 

Franfreid, — Die franzöftiche 
Negierung hat Spanien dringend 
aufgefordert, die Grenze giviichen 
Spaniid- und Franzöfiih-Marot- 
To ftrenger zu überwachen und mit 
alen zur Verfügung ftehenden 
Mitteln zur verhindern, daß fich 
Gruppen von Aufitändtichen der 
ipanifhen Bone Maroffos orga- 
nifteren. 

— Drei franzöfiihe Rukland- 
heimfehrer Haben in Kehl um 


Der Weg zu uns lohnt fih! 


Bir führen dentfche Wurfiwaren und importierte Delifatelfen 
aus Europa in befter Qualität. 


Vefted Landbrost — Saffeler 


NRippenfpeer — Landfdinten 


Seife Vüclinge. 
Old Country style Sausage Store 


Inh: 6. W. 
500 — 12th Street ( 
NEW WESTMINSTER, 


Winterfeld 
Ecke 5th. Avenue) 
BC. — Tel. 561 


Fordern Sie bitte unfere Preislifte an. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBE 


EDison 1-5834 
WINNIPEG 


R & SUPPLY CD. 


EDison 1-7386 
5, MAN. 


KRoitenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Ayl in Wejteutichland gebeten. 
Als fig bei der Erledigung der 
Bahformalitäten in Steht heraus- 
itellte, daß die franzöliichen Be- 
hörden drei der Heimfehrer feit- 
nehmen würden, verzichteten die 
Männer, die früher in der deut- 
ichen Wehrmadt Dienit getan ha- 
ben, auf den Grengübertritt und 
baten um Wigl. Sie mirden un- 
tor Rolizeifhug zu den deutichen 
Behörden geleitet. 

xx“ « 5 
Schweiz. — In der Schweiz häu- 
fen fi) die Klagen über die täg- 
Then Störungen de3 eidgendf- 
fichen Landesjenders Beromüns- 
iter duch ojtdeutfihe Störjender. 
Neben ganzen Programmen wer- 
den bejonder8 auf die regelmä- 
Bigen Nadriätenjendungen beein- 
trägtigt. 

“x 

Dünemarf, — Der Kampf der 
Bevölkerung von Mlakzvig — ei- 
nem Eleinen Ort auf der dänifchen 
Snielgtuppe der Faeroeer — um 
die Nückehe ihres Arztes Dr. 
Slav Halvorfen ift erneut aufge 
Hammt und hat bereitS fo ernite 
Formen angenommen, daß das 
dänifche Kabinett zu einer Som 
deriigung zufammentrat. 

Dr. Dad Halborjen wurde im 
Frühjahr diefes Jahres von jei- 
nem Roiten in Nlaksbig abberu. 
fen, weil ihn der dänifche Merzte- 
verband wegen feines Verhaltens 
während der deutichen Bejekung 
Dänemarks ausgejchloffen Hatte. 
Schon damals war e& zu wilden 
Demonitrationen gegen die Ab- 
berufung des jehr geliebten Arz- 
te3 gefommen, 








xx x 
Belgien. — Die Evangeliihe Kir- 
de erkennt grundfäglih Die 


Kriegsdienitberweigerung als eıh- 
te Hriftliche Entjehetdung an. Diefe 
Einjtellung trat auf der Sonfe 
renz der welteuropätihen evange- 
Kiden Kirchen in Brüffel hervor. 
Die Diskuifion ließ zugleich er- 
fennen, daß die Enangelifche Kir- 
che an einem Wendepunkt in der 
Beziehung zum Arien und zur 
Wehrpflicht fteht. Daber wurde 
feftgeftellt, dag die Wehrpflicht 
jelöjt noch nie theologiih durd- 
dadjt worden fei. (Sieh Seite 2 
— Re.) 





xxx 
Israel. — Der Bropft in Serie 
jalem, Soahim Weigelt, reijte 
Tirzfid durch Weitdentfchland, 
um in Vorträgen die Verantmor- 
tung der heimatlihen Gemeinden 
für die Arbeit de3 Nerufalems- 
vereind zu weder, Der Nerufa- 
lemSberein arbeitet mit den PBa- 
Täftinaiverf zufarımen und wur 
de in der Ariegs- und Nachfriegs- 
zeit vom Lutherifchen Weltdund 
unterjtügt. 
xxx 

Ssndien. — Obwohl aud) in In- 
dien großer Mangel an Rranfen- 
bflegerinnen herrfcht, erhalten 
die in den Mifjionsipitälern aus 
gebildeten Sranfenfhiweitern Tei- 
ne Diplome für Regierungsfran- 
Tenhäufer mehr. 

— Nad Zeitungsmeldungen, 
famen ungefähr 1000 Berjonen 
in dem Hochtajfer um, das den 
Surdaspur-Diftritt, 50 Meilen 
nördlih don Amritiar, heimfuch- 
te, 


* + 
Stalien. — Eine Gebädhtnisfir- 
&e für die in Rufland toährend 
des fetten Srieges gefallenen 
70,000 Stafiener wurde in Carg» 
nacco bei Udine durch den italie- 
rifhen Seeresbiihof geweiht, 


Zupern. — Die Nusweifung 
de3 orthodoren Erzbiihofs bon 
Sypern, Mafarios, und anderer 
Kirhenführer foll von den briti- 
ihen Sicerheitsbehörden auf 
Snpern zur Zeit erivogen werden. 
Erzbifhof Mafarios ift die frei 
bende Kraft im Kampf für einen 
Anjfglug an Griechenland. 

* x «* 
Sowjetrufland, — Der Somjet- 
Aupenminifter ®, M. Molotom 
veröffentlichte am 8. Oft. ein 
Seftändnis: er habe ideologiih 
einen Srrtum begangen. 

Muolototv, der 65 Jahre alt ift, 
üt jeit Irber 40 Zahren einer der 
führenden Theoretifer der Par- 
tei. Vor der Nevolution war er 
der Redakteur ihres Drgans 
„Bratvda”, Nım erklärte er, ive- 
tümlid) Habe er die Somjetunion 
als eines der Ränder bezeichnet, 
in denen die Orundlagen der jo- 





sieliitiiden Gejelfaft bereits 
beitenden. = 
Er hätte aber fagen  follen, 


tand in Molotows Brief, dak die 
Sowjetunion bereits eine fozialt- 
itiiche Gejelljhaft errichtet hätte 
und jet "bereit twäre, zum Kom- 
munismus fortzufihreiten. 

Molotom  Schrieb: „Die politi- 
ihe Gefahr in diefer Gormulie- 
rung liegt in der Tatfade, dad 
fie ideologifche Fragen durhein« 
ander bringt und Entjeidungen 
der Partei über die Frage der 
Errichtung emer  fogialiftiihen 
Sejenichaft in der USSR wider- 
ipriht. E jet die Eriftenz einer 
bereit3 errichteten fozialiftifhen 
Sejelihaft in unferem Lande im 
Bteifel.” 

Die Rede, in der Molototv die- 
fen Irrtum begangen hat, wıur- 
de am gleicien Tage gehalten, ası 
dem Georg: Malenkop unter Ich» 
haften Schuldbeteuerungen als 
Minifterpräfident zurüctrat. In 
jeiner damaligen Rede Hatte Mio- 
Iotow fi gerühmt, die Sotwjet- 
Union hätte einen Vorjprung in 
der Produktion von. Waflerftoff- 


bomben vor den Bereinigten 
Staaten, und hatte aud) die mei» 
ften anderen internationalen 


Fragen berührt. Deshalb blieb 
der heute erwähnte Sab in Mo- 
lotorws Nede im Weiten unde- 
merkt, 

Dffenbar dauerte e8 auch eine 
ganze Weile, 68 die Gefinnungs- 


genoffen Molotows auf  Ddiefen 
feinen  „Sertum”  aufmerkfan 
wurden, 

xx 


Ditbentichland. — Die Sormjetbe- 
bhörden liegen am 8. Oft. drei 
amertfanifche Soldaten frei, die 
auf der nah Berlin führenden 
Straße vom Wege abgefommen 
und im oftdeutichen Gebiet ge- 
landet waren. Sie waren am 
Vortage feitgenommen imorden. 
und jagten, fie feien nur wenige 


Minuten verhört und gut bes 
handert worden. 
— Die Tatholiihen Kinder 


horte und Kindergärten in Gör- 
ik find von der offiziellen Lifte 
der mit auläklichen Lebensmit- 
ten fir Die Ainderfpeifung zu 
heliefernden Stellen geftrihen 
worden. 

— Eine neue Verordnung der 
oftdentfchen Regierung bezieht fie 
offenbar befonders auf die Ange- 
börigen der Kinftigen Streit 
fräfte und der Eafernierten Wolfs- 
bolizei. In ihr Heißt e8: „Wer 
eine Waffe, zu deren Führung er 
berechtigt it, vernichtet, «auf an- 
dere Weife heifeite jafftt oder 
unbefugt an einen anderen ab- 





gibt, toird mit Zuchthaus 
ftraft.” 

— Bünf der rumd 250 Medi- 
zinftubenten der  Univerfität 
Greifswald, die im März öffent 
Ti gegen die Umwandlung der 


be- 


Gefuht 


ältere, chriftliche, alleinftehende 
Frau als 


Gejellichafterin und 
Baushälterin, 


feine Heinen Kinder, wenig Arbeit, 

biel Freizeit, Lohn nah Ueber 

einfunft. Anmeldungen richte man 
bitte an 


Box 177, Dalmeny, Sask, 








Haushaltshilfe 
aefucht 


Deutfhfpreciendes Mädhen, die 
länger in einem Haufe bleiben 
mödtte. Eigenes Bimmer, guter 
Lohn, alle beften Verhältuiije umd 
Heimathmosphäre werden geboten. 
Telefon 504746 





Geben Sie IhremKind ein 
Regulationsmittel, das 


klinisch 
erprobt ist 


Hier das Jürgebnis 
von stuendigen 
klinischen 
Berichten: 





1. CASTORIA ist durch und durch mild 
ung angenehm, 

2. CASTORIA verursacht nie ein druck- 

ondos Gefuchl oder Kracmnte, 

3. CASTORIA beruhigt die Inneren Or- 
gane eincs Kindes ohne Gewallanwon- 
dung. 

4, Bewirkt natuerliches und zufrieden- 
stellendes Funktlonieren der Organe. 

Ste koennen CASTORIA voller Vertrauen 

Ihrem Kinde vorabreichen — dern es int 

das einzige klinisch erprobte Mittel zur 

Foerderung der Verdauung! CASTORIA 

ist ein unschasdliche (derungsmittel, 

das aus Pflanzen hergestellt {st ... und 
hilft Magenbeschwerden von Kindern zu 
beseitigen. Ihr Kind wird den guten 

Geschmack moegen, — Verlangen Sio 

CASTORIA fuer 45c und 75e, 




















Magenbesewerden 
Truhelogigkott 
Appetitiosigkeit 
Erhoehter Temperatur 


Kopfschmerzen 
Reizbarkelt 


Schlaflosigkeit 
Zahnbeschwerden 
Aufgeregtheit 

i— wenn diese Stoerun- 
Ixen durch Unregelmaes- 
sigkeit verursacht oder 
verschlimmert werden. |Nz 
Erkaeltungen 





SDC-55-13 


CASTORIA 


ein klinisch ausproblortes Mittel fuer 
Kinder — bewaehrt in 141 Versuchen, 





Schneiden Sie dlose Anzeige aus und zel- 
gen Sie sie beim Einkauf im „Drug 
Store” vor, dann sind Sie sicher. dass 
Sie das echte CASTORIA bekommen, 





45£-WERT FÜR 25€ 


Sparen Sie 204 an 4ö4-Größe 

CASTORIA. Schicken Sie diesen 

Kupon mit 256 an: 

Sterling Drug Mfg. Ltd. 
Windsor, Ontario 








19. Oftober 1955 
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medizinifchen Fakultät in eine 
militärärztlide Afademie prote- 
ftierten, ind Ende NMuguft au 
Gefängnis- und Zuchthausitrafen 
verurteilt worden. 

xx x 
Veftdentihlend. — Am 9. Oft. 
trafen 600 Sriegsgefangene aus 
Somjelrußland in emen: Muf- 
fanglager in Weitdeutichland 
ein. Die gejamte Entlafjungsaf- 
tion joll angeblich bis 20. Df- 
tober 8.3. abgeichloffen fein. 

Seoder Heimfehrer erhält bei 
jeiner Ankunft in MWeftdeutich- 
land 6000 DM ($1428) auf 





Grund eines 1954  erlaffenen 
Seimfchrergejek 
—  Bımdesfanzler Konrad 


Adenauer gab fein Vorhaben auf, 
int Seimfehrerlager Friedland, 
Niederiadien, die 600 aus rufii- 
iger Sriegsgefangenichaft einge 
troffenen deutfehen Soldaten per- 
jonlich zu begrüßen. Der 79-jäh- 
tige Stontsmann muß auf An- 
raten feiner Werzte das Bett hiü- 
ten, weil er fi} erfältet hat, 

— In Weftdeutihland trefen 
20 deutjihe Männer, Frauen und 
Kinder ein, die in den Nachkriegs- 
jahren nad) Paraguay, Argenti- 
nien und Chile ausgewandert 
waren. Mehrere der Nüdfehrer 
ftammen aus den früheren deut- 
ihen Siedlungsgebieten in der 
Ulraine und am Schwarzen 
Meer. 

— Ein Nupland-Deuticher, der 
in einem Dorf in der Nähe von 
Weiden mohnt, erhielt in diejen 
Tagen einen Brief aus Sibirien. 
Er war nad 9 Sahren das erjte 


Bänfer zu verkaufen: 


in Elmtvood, Gaft Kildonn und 
allen Stadtteilen Winnipegs. 


N. VOTH 
197 Harbison Ave. Winnipeg 5 
Telefon 50-2501 





Frenndl. A-Zimmer-Wohnung 
mit Badezimmer und jeparatem 
Eingang ab 15. Oftober 
zu vermieten 


43 Cobourg Ave, Elmwood, 
Winnipeg. — Phone 50-6866 








$reies Simmer 
in mennonitifher Familie in Win- 
1 argen Beirenung eines 2- 
jährigen ungen von 8 bis 5 Ahr. 
Man telefoniere 40-6571 
nad) 5 Uhr abends. 





2 Zimmer 
zu vermieten 


an Erwachiene, 
mit eleft. Ofen, Auzguß 
und Schränfen. 
Phone 72-7722 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


Winnipeg — Ph.: EDison 1-7281 
166 Irving Pl, N.K. 


Küche 











TEARDROP 


AUTO 5BODY WORKS 









CoLLısion 
EXPERTS 


165 Smith Street, 


Winnipeg 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 





Rebenszeihen feiner Frau, die 
1946 zufammen mit ihren beiden 
Kindern von einer Bejucsreife 
noch Dftdeutfchland nicht zuriik- 
gekehrt war. Die Familie war 
bei Kriegsende aus Nukland ae- 
flüchtet, Die Totgeglaubte jehrieb 
ihrem Mann, daf fie mit den bei- 
den Töchtern in der Nähe bon 
Sıfutft Tcbe und auf einer 
Schweinefarm bejhäftigt jet, Die 
Kinder jandten Grüße in ruffi- 
her Sprache. 

— Zum erjtenmal feit feinem 
Beftehen hat das Volkswagen- 
twerf in Wolfsbura/Niederiachien 
einen Streit erlebt. Etwa 1500 
der rund 29,000 Arbeiter «8 
Werks Iegten für Stunden die 
Arbeit nieder, um ihre Norde- 
rung nad einem Werkzufchuß zu 
den FSahrfojten dnrchzudriiden, 

Der  Generaldireftor des 
Vollswagenwerked, Dr. Heinz 
Noröhoff, jagte in Frankfurt vor 
den Start zu eimer bierzehntä- 
gigen Armerilareife, der Kurz 
reif gehe nad Kenntnis der 
Werfsleitung auf eine fommumi- 
ftiihe Aktion zurüd, 

— Rund 2,400 Bremer Ha- 
fenarbeiter, die jeit einigen Ta- 
gen in einem „wilden Streif” 
ind, fegen die Mftion trog der 
itSappelle der Gewerkichaft 
fort, Der Safenbetrieb 
ruht größtenteils, 

— Sechs ruffiide Emigran- 
ten — zwei Männer und eine 
Tamilie mit zwei Kindern — find 
zum zweiten Mal nad Weiten 
geflüchtet, Sie waren aufgrund 
der fürzlich von Mosfau berfün- 
deten Amneftie nad Oftberlin ar- 
gangen und hatten fidh dort beim 
fowietiichen Rüdwanderumas-Ko- 
mitee gemeldet, Die Erfahrun- 
gen, die fie in wenigen Tagen 
in Dftberlin fammelten, haben fie 
jedoch zur ebermaligen Kludt 
beivogen. 

An zwei Männer jjt das Aı- 
finnen aeitellt worden, nad Weit- 
deutichland zurückzukehren und 
dort lebende jorjetiihe Emigran- 
ten gu befpigeln. Einer der Emi- 
granten mußte ein borbereitetes 
Protofoll unterfhreiben, in den 
er einen forgetiihen Emigranten 
in Minden des Mordes bezih- 
tigte, 

— Bogiflad von VBonin, der 
im Frühjahr wegen Meinungs- 
verjchiedenheiten mit feinen Vor- 
gejegten über militärpolitiige 
und ftrategiihe Fragen aus dent 
weitdeutigen Berteidigungsmini- 
fteriuu ausjdeiden mußte, for» 
derte in Bonn eine deutiche Mie- 
derbereinigung dur Biindnislo- 
figfeit. 

Als Gremium für gefamtdeut- 
ide Verhandlungen jhlug er 
einen „deutihen Rat” vor, dem 
je fieben Vertreter Weftdeutich- 
lands und Dftveutichlands und 
fieben deutich-[prahhige md von 
ben Großmähten ernamte neu- 
trale Vertreter angehören foll- 
ten. 





— Mitte September war der. 





f Nupreht Wagner, 
Mitarbeiter der Kambfaruppe ae 
gen Unmenihlickeit, nad Dft- 
berlin itbergetreien. Er hat da- 
nad auf einer Preffefonferenz in 
Dftberlin erklärt, er Habr fi don 
der Sampfgruppe getrennt, als 
er fejtftellen murte, daß fie feine 
geiltige MuSeinanderfekung mit 
dem totalitären Syitem betriebe, 
fondern Sabotageaufträge an 
MittelsTeute in der Bone gebe. 


Sn Beftdeutichland forderte 
man im Hinblie auf den Ueber- 
tritt Wagners ımd auf verfchie 
dene andere Borfommniffe um 
die Kampfgruppe eine Unter 
fuchung diefer Organifation. 

— Auch nah dem überrafhhen- 
den Luxemburger Treffen des 
dentfchen Bundesfanzler8 mit 
dem franzöfifihen Minijterpräfi- 
denten find bolitifhe Beobadter 
in Saarbrüden der Meinung, 
daf; e3 Keinen echten Stimmung®- 
unfhwung an dee Saar zugum- 
jten des  beutfch-Frangöfiichen 
Saarftatut3 geben wird. 

xxx 
Finnland, — Der finniiche 
Neihstag hat einmütig den beis 
den in Moskau abgejhloffenen 
Abkommen über die Nüdgabe 
Rorkfalas ımd die Verlängerung 
des Freundihafts- und Bei- 
itandspaktes mit der Somjet- 
union bis 1957 zugeftimmt. 

xx «* 
Spanien. — Ein fpaniiher Bud; 
verlag in Varcelona hat Erprä- 
fident Veron für das Erflufid- 
recht feiner Memoiren das für 
jpantice Verhältniffe ganz unge- 
wöhnlih hohe Sonorer von-zehn 
Millionen Bejeten angeboten. 

— Die Evangeliide Kirche in 
Spanien wädjt trog anhaltender 
Berrükung, erklärte ihre Prü- 
jes, Gegenwärtig umfalfe fie 58 
Gemeinden, die von 23  Pfar- 
rern betreut werden. Die Opfer- 
bereitfhaft der Gemeinden je 
groß und die SHiljßbereitihaft 
untereinander befonders ausge 
prägt. 








“x 
Napan. — Die japanifche Berei- 
nigung zue Förderung des Außen- 
Handels will ihren Vizepräfiden- 
ten Sumaicht NMamamoto zum 
Abihlız eines privaten Handels- 
abfommens nad Dftdeutfchland 
entjenden, Namamoto wird, bor- 
behaltli der Genehmigung der 
jabaniihen Negierung, ud Ru 
mänien, Bulgarien und die Tiche- 
hoflomatei bejuchen, um Mög- 
Tichfeiten zur Musweitung des 
Handels mit diejen Ländern zu 
unterfichen. 

— Um den Bund der Weltre- 
ligionen zu gründen, Tamen in 
Zofio Chrijten, Mohammedaner, 
Qudöhiften und Hindus fotwie 
Angehörige meiterer religiöfer 
Gruppen zufammen, Zu den Sit 
sungsleitern gehörte der frühere 
Moderator der  Wereinigten 
Shrütlichen Kirche von Japan, 
Dr. Kozaki, zu den Förderern dor 
befannte japanifdhe Gvangelijt 
und Sogialreformer Dr, Kaga- 
wa. Als Hiele des Weltbundes 
wurden die Anfrehterhaltung des 
Sriedens, die Nechtung der Atom- 
waffen, allgemeine MWbrüftung, 
Ueberwindung des Raffenhaffes 
und Berbefferung der  fogialen 
Rebensbedingungen bezeichnet, 


“x «* 


Hegypten. — I Kairo hat die 
beilige Synode und der Laien 
ausfchup der KRoptifhen Ortho- 
doren Kirche einftimmig beichlof- 
jen, den SOfährigen Patriarchen 
Arba Yuffab II. abzufegen umd 
einen aus drei Bilhöfen beite- 
bender Nat zu ernennen, der die 
Kirche bis zur Wahl eines neuen 
Patriarchen regieren Sol, Al 
Grund fir die Abjekung des 
Patriarchen, der auf Lebenszeit 
gewählt war, wurde eine umzu- 
reihende Führung der, Dienfige, 
Tchäfte angegeben. 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud 
Gefchäfte - „Örocery Stores“ - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
. 
In allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Verfihierungen, Lebensverfijerung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 


503 Huron & Erie Bldg., 232 Portage Ave., Winnipeg 
Phones: ‘Office 92-5885 — Residence 40-6771 
















Sciffskarten 


nad) und von Europa. Buchen Sie jeit Ihre Weihnachtsfahrt zur 
alten Heimat. Echreiben Sie um Profpefte und Rreife. 


3. 9. Untub Agency. 


Veberjee : Patere 


Gerldüberfendungen und Pakete find gegen PVerluft verficert, 





Nad; Weft-Ventfehlend und Weit-Berlin: 


U-10: 1 Bid. Kaffee, 1 Rd. Ralao, 1 Rfd. Schokolade 

5 Pd. Zuder, 2% Pfd. Olivenü 
Bid. Saffee, ger., 830 Gr. Butter 
6 Gr. Snffee, ger., 
6 Gr. Kaffee, ger., 2280 Gr. 
28 Gr. Nosinen ... 
13 Ungen Butter, 2 Pfd, 
223. Walnüfe, 1 









(w 
1368 Gr. uder, 3 Sb. aka, 
Buder, 912 ©r. eis, 








u-22: ht-Bonbons, 1 Bft. Toffee, 


a fe, 8 Uı Schotolad 
ejelnüffe, inzen Schofoladen= 
+ - 510.00 


Visfuits, 2 Bid. Schokolade, 1 Rd. Kaffee ........ 


Nr. 507: 4 Rd. Schmalz, 456 Gr. Naffee, 2280 Gr, uder, 
Kakao, 40 Gr. ara, 


1824 Gr. Reis, 912 © 
912 Gr. Mildpuler ER 








Nur für Oftdenticland, von Oft-Verlin befürbert: 


NO.119 Weih: ca. 1000 Gr. Dresdner Stolle, 200 Gr. Marzipan, 
125 Gr. Spikhucen m. Schofolade, 100 Br. Cihokoladenherzen, 
100 Gr. Schofoladezungen, 100 Gr. Nelief-Schokolade, 125 Gr, 
Baninofein 250 ©: afao, ca. 100 ©r. Fandierte Friichte 












55.25 
RD. Alta: 500 Gr. Nöftlaffee, 250 Sr. Kakao, 100 Gr. Scofolade, 
250 Gr. Butier, 500 Gr. Margarine, 500 Gr, 





Naffinade, 


T. 
500 Gr. Weizenmesl, ca. 500 Gr. Danertwurst. 38.35 





Gerbübertweifungen: 100 Oftmark für 88.75 (Spefen eingefehloffen) 
100 Beftmart für 524.50 (Spefen eingefchloffen) 


Bitte, fhift Eure Beftellungen mit Money Order an: 


J. H. UNRUH 


302 Power Bldg. — Phone 92-9849 — 


Winnipeg 1, Man. 




















Lassen Sie Ihre Familie jetzt per 
Flugzeug nach Canada kommen, 
und bezahlen Sie die Reise später! 














Der Ratenzahlungsplan der Canadian Pacific Airlines macht es fuer Ihre Fa- 
milie sofort moeglich, von Ihrer alten Heimat nach Kanada zu kommen, 


Zum Beispiel: Fuer einen Flug Ih der Touristen-Klasse von Hamburg nach 
Vancouver zahlen Sie $52,10 an und 12 Monatsraten von 832.70. 





Jetzt koennen Sie auch die Reise nach Deutschland unternehmen, von der 
Silo schon s0 oft gesprochen haben, 





Zum Beispiel: Fuor olnen Flug von Vancouver nach Hamburg und zuruock 
zahlen Sie $38.00 an und 24 Monatsraten von nur $30,99. 





Der Ratenzahlungsplan der Canadia Pacifle Airlines erfordert keine Buerg- 
schaft, sondern kann In wenigen Tagen arrangiert werden, Das Wichtigste 
dabei ist, dass unser Plan heutzutags der billigste dor Welt Ist. 





Setzen Sie sich noch heute mit Ihrem Reisebuero in Verbindung und lassen 


sich unseren Spezial-Plan fuer sparsames Reisen und unseren Familien-Plan 
erklaeren, 





Die Canadian Pacific Airlines fliegt jede Woche nach Amsterdam, von wo aus 
Sie vorzuegliche Verbindung nach Deutschlana haben. 


Sprechen sie noch heute Ihren Reiseagenten oder wenden Sie sich direkt an 


AIRLINES 





Vertretungen In 5 Kontinenten und 65 Orten Kanadas. 
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Bunte Meldungen, 


% Gefängnis als Hotel. - Der 
Urlauber-Andrang war in einigea 
Zagen in St. Bölten (Deiterreih) 
fo groß, daß zwanzig Perjonen 
im Gefängnis der dfterreigjifihen 
Bundespolizei übernaditen muß- 
ten. 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden anterfndt — 
— fpridt plattbeutid — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. B. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. 4. P. Warkentin 
Urzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 


Telephones: 
Office: 92-6174 — Res.: 6-6005 





Dre. med. 3.3. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangaftunden: 
2-5 Uhr nadmitiags 
bon Montag bis Freitag. 








%* Nenartige Stadt.- Eine nad) 
modernften verfehrstehhnifchen Gr 
ficht3punften angelegte Stadt 
wird vor den Toren Bielefeld ent- 
fteden und fol in bier big fünf 
Sahren etwa 16,000 Einwohner 
zählen, In der neuen Stadt wird 
e8 feine Kreuzungen geben. Der 
Stadtplan ficht aus wie das Ge- 
tippe eines Blattes, bei dem alle 
Adern zum Zentrum führen, Sar- 
bige Vordfteinfanten werden die 
Halte» und Parkverbotsihilder 
überflüfjig maden; Pihtungs- 
weijer werden in die Kahrbahnen 
eingebaut. Ein dreifadh geglie- 
bertes Berfehrsneg für Fahrzeu- 
ge, Fußgänger und Radfahrer 
wird e3 dem Yußgänger ermög- 
lien, alle Xeile der Stadt zu 
erreichen, ohne Benzingerud; und 
Staub einzuatmen, 

% Ruitiges Gefüngnisleben. — 
In O8lo3 größtem Strafgefäng- 
ni mußten füntlie Türjehlöf- 
ier ausgemedhjelt werden. Ein 
entlaffener Gefangener hatte der 
Gefängnisleitung werraten, daß 
die meiften Häftlinge Nadihlüf- 
jel befigen, mit deren Silfe fie 
id) bisher in der GStrafanftalt 
völlig frei betvegen konnten. 

%* Gute Ausjihten. - Die Aus- 
fihten, Hundert Sahre alt zu wer- 
den, haben jich feit 1900 verdop- 
belt. Bon den 20 Millionen Men- 
jcen, die in den vergangenen 
fünf Sahren in den USW geboren 
wurden, mürden nad) den Bes 
rehnungen einer Verfiherungsge- 
fetfheft mindeftens 80,000 das 
100. Rebensjahr erreichen. 

% Danfbarer Mörder. - Im 
Zuchthaus der englijgen Stadt 
Reed3 ereignete fi, ein in der 
britiihen Strafprogekordnung bis- 
ber einmaliger Vorfall. Der 22 
Schre alte Aler Wilfinfon, der 
wegen der Ermordung feiner 
Schwiegermutter gehängt wurde, 
hinterließ einen Brief, in dem er 
den Bedieniteten de8 Zuchthaufes 
— „vom Pireftor bis zu dem 
jüngiten Wärter” — für die gute 
Behandlung Dank fagte. 

% Der ftandhafte Zöllner. - Bei 
der Greng-Stontrolle entdedtte eine 
temperamentvolle Griedhin, dab 
fie ihren Pak wohl unterwegs 
verloren Habe. Es gab zunädit 
einen Wutausbrud, dann einen 
Weinframpf. Als diefe nichts 
fruchteten, verfuhte die junge 
Dame ‚Fhließlih, den Sontroll- 
'beamten durch Küffe zu erweichen. 
Der Zöllner blieb ftandhaft, und 
die Sriedhin mußte unberrichteter 
Dinge umfehren. 

% Aus Berfehen Haus abmen- 
tiert. - Ein Baufommiffar des 
County jah in Dallas, Texas, 








De. N. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 







611-612 Boyd Building 


Dr. John Heufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftumden täglich von 2-5 Uhr nafmittags 
Office Telefon: 92-5069 


Winnipeg, Manitoba 











De. 5. Günther, Dr. P. 


Aerzte und 


Enns u. De. P. Sriefen 
Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Spredhftundene 2—5 Uhr nachmittags, Montag 5i8 Zreitag. 


Telep 
Office; 
Res.: 


hones: 
s0-4086 


Dr. H. Sünther 50-1782 


Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 





: Nahricten Agentur 


US, wie ein abmontiertes Haus 
auf dem Boulevard abtranspor- 
tiert wurde, „Das fieht ja aus 
wie unfer Haus der CountyBer- 
waltung”, jagte er, „aber nein, 
daS ijt doch ganz unmöglich.” Diit 
diefer Ueberlegung ging er nad) 
Haufe, daihte aber nochmals dar- 
über nad. Er ging zum County 
Haufe zurüd, aber fiehe da, — 
daS Countg-Haus war fort. Die 
Abdrudfirma Hatte aus Verje 
ben ein faliches Saus fortgeräumt 


Bulganin jchrieb 
an Dr. Adenauer, 


Der jowjetiiche Mintiterpräfi- 
dent Bulganin hat Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer in einem Schrei- 
ben die Billigung der Aufnahme 
diplomatiiher Beziehungen zivi- 
jKhen der Bundesrepublif und der 
Somjetunioen durh dag WPräfi 
dium des Oberjten Sorojet3 mit- 
geteilt. Das Schreiben Bulganins 
bat folgenden Wortlaut: 

„Auf Empfehlung der fornjeti- 
Shen Regierung hat das Präft- 
dtum des Oberjten Sotmjets der 
MWSSR Heute das Mblommen 
über die Errichtung diplomati- 
iher Beziehungen zwiiden der 
Sowjetunion und der deutfchen 
Bundesrepublif gebilligt. 

Sch Habe mit Befriedigung 
Nahriht erhalten, dab der Vun- 
destag der deutfhen Bundesre- 
publik ebenfalls dem erwähnten 
Abkommen einmütig zugeftinmi 
hat, Die Frage der Herftelluna 
diplomatiiher Beziehungen zwi- 
fchen unferen Staaten hat damit 
endgültig ihre Zöfung gefunden. 

Die forjetifhe Regierung fpricht 
Schnen aus diefem Anlaß die auf- 
riehtigften Slüwinihe aus und 
gibt der Ueberzeugung Ausdruc, 
daß die Errichtung diplomatiiher 
Beziehungen dem Wohle de3 dent- 
hen und des jorojetiihen Volkes 
und der Sade des Weltfriedens 
dienen wird. 

Bir hoffen, daß die Serftellung 
diplomatifher Beziehungen aud 
zu einer weiteren Entwidlung der 
wirtfcheftlihen md Furlturellen 
Verbindungen zwiidhen der So- 
mjetunion und der deutfchen Bun- 
desrepußlif beitragen toird. 

Genehmigen Sie, Herr Bun, 
deöfanzler, die Verficherung mei- 
ner Hohadhtung. — Gezeichnet, 
N. Yulganin.“ 

(dpa) 


Dienitvorfchrift 
für päapitliche 
Korreifpondenten — 
1639 gefchrießen — 
no heute aktuell! 
Mit der 1848 





entjtandenen 

„Reuters 
Zelegraphenbureau” beginnt 
nad; allgemeiner Auffaffung das 
moderne Rnformationd. mmd 
Nahrichtenmweien. Daran beginnt 
man allerdings zu zweifeln, wenn 
man bie watifanifhe „Dienftvor- 


Ihrift für das Mbfaffen bon 
Avifi” aus dem Xahre 1639 


Tieft. Findet man do in diefen 
16 Geboten alles, was noch Heute 
einen guten und  zuverläffigen 
Berichterjtatter ausmacht. 

Die „Ndifi“ follen, bei aller 
Nünterndeit“ die „Stimmung“ 
am jeweiligen Sofe taiderfpie- 
geln, die dortige „Deffenkliche 
Meinung“ der Kurie, (die gentra= 
Ie Verwaltungsbehörde de3 Pap- 


ftes) nehebringen. Diefe Behör- 
de legte größten Wert auf „ob- 
jeftiwe und Eorrelte“ Snforma- 
tion und hatte wohl früher auch 
in der Tat dag bejte Nadhrichten- 


ne der Welt. 
„Kümmert end nicht um 
Schönjdreiberei und die unit 


des Ausdruds: das it nicht eure 
Aufgabe,“ hieß es damals, „Wir 
verlangen nur, daß ihr auf alle 
Zatjadden eingeht, au jdeindar 
banale Beobadjtungen nieht 
außer Acht Takt, dai ihr euch) gut 
unterrihten Jaßt umd ung gut 
unterrichtet.” Großes Gewicht 
wird auf das Serumhören in den 
Miniftervorzimmern gelegt, too 
„Negierungsfreife” und „politi- 
ihe VBeobagter* ein- und ausge- 
den, wo man mit „wohlunter- 
richteten Diplomaten”  gufam- 
mentrifft und vertrauliche Dinge 
erfährt. 

Buverläfligfeit, 

Nachrieitentvert, 

Mitnalität 
and Vollfitändigfeit 

der Meldungen waren bereits 
damals die Hauptforderumgen. 
„Pünftlih und fhnel unterrich- 
ten“, ermahnt die Dienftvor- 
förift, „denn bon einer Stunde 
auf die andere Fönnen die Dinge 
in der Welt ji, ändern.” 

2er Beriterftatter fol Nic- 
figftellungen nicht jenen, etwa 
in der Form: „Wenn ich Iehtes 


Mal mitteilte, daß... , fo muß 
ich heute isreiben, da 2435 8 
joll „an den Ereigniifen dran 


bleiben” und aud; ausdrücklich 
mitteilen, falls zu einem aftuel- 
len Thema einmal nichts Neues 
vorliegt. Er fol unter allen Um- 
ftänden objeltiv bleiben ımd feine 
„Noifi” auf ihren Wahrheitsge- 
halt prüfen, ehe er fie abjendet. 

Sm legten Zeil der Dienit- 
vorichrift heißt e8: „Der Sefre- 
tür des Nuntius ift gut beraten, 
wenn er die Zandlarten genau 
tudiert, um Lage und Entfer- 
nung der Drte, Grenzen, Stra- 
ben, Bälle zu Tenmen, die er in 
feinen Meldungen zitiert, tweß- 
halb zu feinem Sandwerkszeug 
ein großer Atlas oder ein Geo, 
sraphiebuch gehört, twie man fie 
auf den Schreidtiihen von Po- 
Iitifern, befonders in Deutih- 
Tand, fieht. . „“ 

Und zum Schlug nod eine 
Analogie: Aus einer Anmweifung 
vom Sahre 1955: „Korrefpon- 
denten jollen auf der Höhe 
der Technik fein, Es wird immer 
no) don Revolvern und Kugeln 
berichtet, obwohl mit Sierheit 
anzunehmen it, da& Gefchoffe 
aus Biftolen das Opfer nieder- 
Strecken. . .*. 

Die Kurie im Jahre 1639 
förieb: „Beim Schreiben der 
Nachrichten ift 68 notwendig, fi 
der technifchen Musdräde und 
Vokabeln zu bedienen, die den 
Sahleuten geläufig find, vor al- 
Tem auf militärifdem Gebiet, 
denn andernfalls fönnten Nad- 
richten, die in Soldatenhand fal- 
Ion, große Heiterkeit erregen.“ 

RR. 
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Weitere Kite 
der Spenden an das Weftliche 
Hilfswert (MEN.E.) 
September 1955 


M.-B.-G. Steinbad, Man. 
363.000; Safe ISarıns, White 
water, Dan. $15.00; Geo. Ban- 
man, Ram Coulee, Man. 81.3 

B.-8, 














m Gem, Alta, $ 

M, Zindbroof, I 

M.-6, Didsbury, Alte $: 
MG. Gem, Alta, B 
M.-B.-©. Coaldale, Alta. 95.82; 
N.-B.-6.- Linden, Alte. $57.00; 
M.-®. Vaurhall, Alte. $15. 0% 
M, Calgary, Alta. $12,32; 
Sohn Michel, Rofetoton, Sast. 
810.00; M.-B.-G. Elm Erxeef, 


Dean. 25.00; M-B.-G. 
Danitoba $50.0 
Coaldale, Alta, 
Xrnaud, Man. 
G.  Stitchener, 
M.-B.-6. en. 
3750; M.-B.-G. oamingten, 
S. Säule, Int. $22.00; Port 
Roman, M.-B..G., Ont. $37.50; 
M.-B-8. Viral, Ont. 207.68; 







Dnt. 








$184.23; Schönfelder M.-®. zi 
Rigeon Lafe, Man. 356.00; M. .o. 
Erpftal_ Eity-Mather- Suowflake, 
Dan. 350.00; M.-B.-8. Nive 
ville, Man. $53.70; M-B 
Springftein, Man, 825.03; M 
&. zu Rivers, Man, 820.00; 
€. ©, Penner, Winnipeg, Man. 
$10.00; m. Noidbe, Labro- 
querie, Man. 83.00; 05 
Hamm, Nellon, B.C, 33.00; Rich. 
tenauer M.-®. St. Gfizaheth, 









:eR 





Man. 21.21; BMG. Eier 
County, Ont. "$148. 22; M.-©. 
Ehebrom, Gast, 930, 00; Men. 


Mifftoen Sn Binnibeg, Man. 
$100.00; M.-&, Niverville, Man. 
$45.69; " -G.  Whitervater, 
Man. $95.45; M.G. MWhiterna- 
Er Gruppe Lena, Man. 35.50; 

M.-6. Glenlen, Man. $75.00; 





M.-3.-8. Alerander, Dan. $30; 
M.- Morden, Man. 41.88; 
Schömwiefer M.-G. Winnipeg, 
Man. $96.50; Schönrviefer M.- 
6. Gruppe Dat Lake, Man. $40; 
Rofenorter Gruppe, Winnipeg, 
Man. 847.35; M.-G. Manitou. 
Man. $10.25; M-B.-G. Do- 
main, Man. 567.34; Nordheis 
mer M.-8, Man. $93.00; Prod. 
Men. Relief Committee of BE. 
32000.005 M.-B.G. Suftice, 
Dan. 850.00; Sufan Wiens, 
Binkler, Man. $25.00; M.-B.- 
S.-Südende, Winnipeg, Men. 
$140.68; Blumenorier M.-©., 
Man. $i0. 00; M.-B.-G, Aleran- 
der, Man, 820.46; MB... 
Hrnaud, Dan. $17.15; M.-B.-8. 











Voilfevain und M. Mhitena- 
ter, Man. $24.40; Nordftern 
M.-©., Drafe Cast. $50.00; 


Den. Brov. Nelief Committee of 
Sast. $1422.11; M.-2.-6, Sit 
dhener, Ont. $80, 00; M.B.-:6, 
Bla Creef, BE, 866. 75; M.- 
u E. Aldergrobe, BC. 18. 11; 
. Arnold, BC. $15.00; 
Matsqui, D.C, 81.42; 
5. Shillivad, BC. 39.31; 
. Strawberry Si, BT. 
5; MB, -&. ©, Abbots- 
Ford, BE. 836.93; M.2.-8. 
Nordkildenan, Binripeg, Dean. 
893.38; M.-B.-G, Swift 
ent, Sasf. 320.90; RP. Dur, 
Varie Si, Sast, 850.00: MG. 
Niverville, Man, 842.15; SA. 
Neufeld, Winniveg, Man. $25; 
Sohn Derkien, Winnibeg, Man. 
$410.00; ©. M. De Fehr, Winni- 












peq, Dan. 825.00: M.-E. 
Springftein, Man. $86. 50; M.- 
8-6. Großmeide, Man. 25. 30; 


M.-8.-8. Winkler, Man. 113.19 
Schöntieler MC. Gruppe 
Nordtildonan, Winniveg, Man. 
376.00; Nordheimer M.-G. zu 
Harley, Sast. 831.32, Total 
7,162.55. 


E.V. De Fehr, Kaffierer. 
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Ausleaungen 


Der Nömerbrief. Sakob Kröfer. 
Diefer Sahdlommentar bon der 
Kindesjtellung beruht auf ern» 
iter theologiiher Arbeit ımd 
man jpürt Zeile um geile vor 
allem ad die innere Hriftliche 
Erfahrung d8 Verfafjers, — 
360 Seiten, Halbleinen, Gold- 
aufdrud « 1:05 





” 


Vibelfilfe für die Gemeinde. Eine 
volfstümliche Einführung für 
Bidellefer, vorzüglid) geeignet 
für Bibelftunden, Sugendbibel- 
arbeit, Hausandadht, Worberei- 
tung der Sonntagsichullehrer 
und private Seimitudien im 
Worte Gottes. Mbfihklich ift in 
diejer Auslegung darauf ver- 
zichtet worden, Gedanfengänge, 
die beim aufmerffamen Lejen 
ohne weiteres verftändlich find, 
no einmal mit anderen Wor- 
ten zu umjchreiben. Darum ift 
es nötig, daß der Bibellejer den 
Tert gründlid, Lieft. Man Fanıı 
nicht meinen, etwas über die 
Bibel Tefen zu Fönnen, ohne das 
Wort Gottes felbjt zu fi ve- 
den zu lafien. 

Tas Matthänsevangelium. Sranz 
Lau. 121 Seiten, Gangleinen 
mit Soldaufdrud ...... 2.25 

Das Johannesevangelium. Wilh. 
Shüß. 151 Seiten. Ganzleinen 
mit Soldaufdrud .. 2.25 

Tie Apoftclgefdjichte. Udo Sämiit. 
194 Seiten. Ganzleinen mit 











Soldanfdrud 2.25 
Tie Siorintherbriefe, € Stange. 
184 Seiten. Ganzleinen mit 
Soldanfdrucd 2.25 





Der Petrusbrief und ver Zudas- 
brief. Sans Lilje, 88 Seiten. 
Sanzleinen m, Goldaufdr, 1.50 
Die Briefe des Johannes. Wilh. 
Schüß. 140 Seiten. Ganglei- 
nen mit Goldaufdrud .... 2,25 
Der Jakobusbrief, Paul de Le 
Ser. 104 Geiten. Ganzlei- 
nen mit Goldaufdrud .... 1.95 
Das Bud) Hiob. H.W. Hergberg. 
173 Seiten, Ganzleinen mit 





Soldaufdrud ... u 28 
Der erfte Jefaja. H.W. Herkberg. 
160 Seiten. Ganzleinen mit 
Solaufdridf 2.25 





Geijtliche Schriften 
Bademefum für junge amd alte 
Ghelente. Dtto Zunde. Weld) 
eine Fülle von tieferfahter, 
wohlverarbeiteter Erfahrung! 
Alles jo mehr, fo Herzlich, jo an- 
stehend, fo rein, jo gar nicht pre- 
digend, fo £urgmeilig, wie 08 
nur Funde fann. Schr zu emp- 
fehlen als Seichent, 335 Sei- 
ten. Sanzleinen .. u 2.708 
Der Ben nad Haufe, to Funde, 
Khichten md Erfahrungen. 
Die ewigen Fragen des Men- 
jehen nad) dem wet des Le- 
bens, nach dem dunklen War- 
um und nad) der Gewwiiheit 
Sottes werden ernt genommen 
and finden Antwort aus ber 
reihen jeelforgerifhen Erfad- 
rung de Verfafjers, 168 Sei- 
ten. Salbleinen .. ... 1.60 
Mit Otto Funde auf Reifen, Er- 
Icbte Gefchichten von daheim 
und draußen. Nat dem Lefen 
diefes Wanderbucdhes fieht men 











Nene Büder! 





die Welt mit anderen Augen 
und helles Lit fällt aus der 
Eimigfeit auf eigenes ınd frem- 
de3 Leid und man fann tief 
innerfid; froh werden. 168 Sei: 
ten. Halbleinen .. 1.69 
Die man glüdlic; wird uud glüd- 
fi madjt. Dtto Funde, Dos 
Bud gibt Antwort auf Fragen, 
die jedem denfenden md Tämp- 
fenden Menjden Fommen, — 





Freud, Xeid, Arbeit, Leben und 
Tod, Zeit und Eimigfeit erhal- 
ten einen neuen Sinn im Licht 
160 Seiten. 


don oben. 
Teinen 


Salb- 
1.60 





... 
D jelig Haus, Ivo man did) auf: 
genommen! Sn Di da- 
milienfeiern 


Bisarapbien 


Sharles Fuller und Billy Graham. 
Amerikas große Evangelijten. 
Bon Mfred Studi. Mit zwei 
Umfchlegbildern. Broid. 1.20 

Johann Schaftian Bad, der gro- 
Be deutiche Sirhenmufifer, wur» 
de von einem jhmwedifhen Bi- 
ihof als „der fünfte Evange- 
Tijt“ betitelt, weil in feiner Din- 
fiE Chrijti Erdenleben, Sterben, 
Auferftehen und Himmelfahrt 
verfündigt toird. Die Biogra- 
Phie zeigt die geijtlichen Wur- 
zeln feiner Runft. Brofchiert 
mit Bild . un Bd 

Carl Hilty Ava ein Aroher Schmei- 
zer Erzieher und Politiker, Er 
war aber aud) ein Frenud Got- 
te3 und darum ein Großer im 
Neiche Sottes. Sm einer dunt- 
Ien, verwworrenen Zeit hatte er 
eine erufte Botfhaft: „Der fi- 
Herite Weg zum Lebensglück it 
das wahre, einfahe Chriften- 
um.“ Mit Umfdhlagbild, Bro- 
ihiert .... —55 

Henri) Jung-Stilfing, Wande- 
rer an Gottes Hand. Aus ar- 
men Berhältniffen Tommend 
hatte er einen faft amerifanifih 
anmutenden Wufitieg, wurde 
als Arzt durch erfolgreiche Sta.» 
operationen berühmt, Bar Ale 
tander befuchte ihn, mit Goe- 
the war er befreundet — nie 
aber hat er veraeifen, Zergnis 
davon zu geben, daß alles, was 
ihn geichah, von Gott kam und 
zu feinent Seile dienen jollte, 
Mit Umjhlagbild. DEE: 
Preis... 

3. Sudfon = 
ter Wohltäter. Er ging neue 
Wege in feinem Miffionswert 
und da blieb die Kritik nicht 
aus, aber „allen unferen Zein- 
den entfiel der Mut; denn fie 
merkten, daß dies Wert bon 
Sott war.“ Mit Umfglagbitd. 
Broihiert ... 














aylor, Chinas 





—55 
Faul Gerhardt, der Sänger der 
evangelifchen Ehrijtenheit, hat 


Milionen Menichen fhon drei 
Sahrhunderte Tong Beruhigung, 
Tröjtung und Stärkung Bam 
Kreuz ind Horz gefungen. Der 
Zufammenhang gzwifchen dem 
Reiätum und wer Innigfeit 
feiner Sieder mit dem tiefen 
Zeidensweg feines Lebens wird 
hier deutlih. Meit Umfhlag- 
bild. Brofchiert .. 2 
Samael Keller. Gottes Bar und 
Werkzeug. Bild an Bild rollt 


in diefer neuen felfelnden Le 
bensdarftellung vor unjeren 
Harte Zugend in 
iiher Steppe, Flut nad 
Deutihland, Gottes Hand auf 
ihm, Prediger amd Seeljorger 
in einer Großjtadt. Mit Um- 
ihlagbild. Brojiert .... —55 
Henriette Freiin von Sedendorff, 
eine Mutter der Nranken umd 
Schwermütigen. Ein jhlichter 
Beriht von dem fichtbaren 
Walten der a6 Then Gnade 
im Xeben der gläubigen Magd 
Gottes. Mit Umfchlagbild, Bro- 














bere hohe Sffizier war dem 
Zrumf verfallen, aber der Serr 
Sehus hat ihn Freigemadjt und 


zum gefegneten Zeugendienft 
berausgeftelt. Mit Umfchlag- 
Ed. Brojdhiert u... —D5 
Matthias Clanding dat in "befhei- 
dener, wahrhaft frommer Urt 
gefunde Koft in Poelte und 
PBroja dargereicht und auf feine 
Reife die jelbfterfahrene Herr- 
lichkeit des Chriftenglaubens ei- 
ner überbildeten, vernunft- 
gläubigen aber ratlofen Welt 
mit aller Treue vorgeleht. Mit 
Unfhlagbiid. Brofhiert —70 
Sohann Chriftopn Blumhardt, ein 
Zeuge der Wirklichkeit Gottes. 
Wer in diefem Bühlein in die 








geiftlihe Mtmofphäre diefes 
Mannes gerät, merkt bald, 
dab bier mit anderen Map- 


Htäben gemejfen wird, als es 
in der Welt font üßtie) ift, 
Vlumbardt Tebte in einer Welt 
de3 uneingejhräntten Glau- 
tens an Gott. Mit Umjchlag- 
BIT. Brojhtert au. —55 
Elias Schrent, Bahnbreder der 
Evangelifation in Deutichland. 
Auch; die Heutigen Männer der 
Evangelifation fönnen nod) piel 
von ihm Yernen, wenn fie ji 
in fein Leben und Wirken ber- 
tiefen. Nicht aber nur fie, fon- 
dern jedermann, dem die Not 
der gottfernen Majlen am Her- 
zen Liegt. Mit Umjclagbild. 
Brofhiert nun. —,55 
Friedrid) von Bohelfätwingh, der 
Vater des BVethel-Werfes Hat 
dued fein Leben den Tatbeweis 
de3 Chrijtentums geliefert, 
Sein Name ilt meitbefannt, 
aber nur Wenige tilfen, tie 
er die Ausrüftung der Liebe in 





bitterharter LXebenzjchule er- 
hielt. Mit Umfchlagbild. Bro- 
itert —55 





Käthe Dorn. Wie ih Schriftitelle- 
tin wurde. Sie durfte in ihrent 
Leben durch ihre Schriften vie- 
Te zu Selus führen. Das Büd- 
lein zeigt die Hintergründe i)- 
rs Wirkens und Schaffens. 
Mit Umjhlegbild. Brofhiert. 
BES —5 

Dtto Funde, ein echter Menjc 
umd ein ganzer Chrift, Er ver- 
itand es, dem jungen Volt die 
Ehrijtusnachfolge lieb und an- 
ziehend zu machen, weil er 
Simmelsfinn und Erdentreus 
in wunderbarer Natürlichkeit 
vereinigen Eonıte. Mit Um- 
Ihlagbild. Broihiert .... —70 

Eva von Tiele-Winler, die Mut- 
ter der Be jamten, fam aus 
dem Schloß und ging den Weg 
zur Site als die Arme, die 
dach viele reich machte. Wie ihr 
Tindlih gläubiges Herz bei 
Gott alle Dinge möglid, Ficht, 
davon erzählt ihre Zebensbe- 
fhreibung. Mit Umjchlagbild. 
Brofdiert —55 









Ehriftl, Befchichten 

Einer Mutter Krenz. Zeontine d. 
Winterfeld-Platen. Das „Mut: 
terli” in diefem Bud, geht den 
ihrer Samilie bejtinmten Weg, 
glüdlih — helfend — forgend 
— bangend, und vbergmeifelt 
auch dann nicht, als ihr faft 
untragbare Zajten aufgebürdet 
werden. Damit wird fie zum 
Vorbild für die vielen tauiend 
Unbefannten, die in ähnliden 
Situationen dem Xeben und 
Glauben die Treue halten. — 
194 Seiten, Salbleinen. Shut- 
umjhlag .... 1.95 

Heimkehr. Leontine von Winter- 
feld-Platen, Aus den zertrüm- 
merten Hoffnungen des Seim- 
fehrerg erwächlt fchlieglih neu- 
es fieghaftes Leben der Tat 
und der Liebe, das im felöftlojen 
Opfer zur großen Heimkehr 
weit. Man fpürt in diejem 
Bud, dag wir alle eigentlich 
Seimfehrer find. Gangleinen. 
168 Seiten . 150 

Die fteinige Strafe. Zeontine von 
Winterfeld-Platen. Die betag- 
te, in biel Trübjal gereifte 
Dihterin Fann uns mit diefer 
Gefhichte eine wahre Glaubens- 
jtärfung bieten. Smmer wieder 
berichten ung begeifterte Lefer 
und befonders auch Leferinnen, 
von der Wirkung auf ihr Le 
ben, die diefe Miffionsgefchichte 
ausgeübt hat. 150 ©. Ganz- 
Teinen. .... . 2.75 

Iugendbücher 

Der Sohn des Donners, Olaf Ba- 
fer. Ein vortrefflih geichrie- 
benes Buch) aus der Sphäre der 
Indianer, wo der Menic das 
Tier und das Tier den Menich 
verfteht. Meberaus Spannend! 
290 Seiten. Halbleinen mit 
buntem Schutumihlas 2,25 

Der ftanbige Stern. Olaf Baler. 
Eine Indianer» und Wolfsge- 
Iicdhte. Eine einzigartige Zu- 
gendgefhihte, die bei Ipannen- 
der Handlung zum Einfühlen 
in dag primitive Wefen der In- 
dianer mit ihrem zarten Na- 
turgefühl führt. 236 Seiten, 
Halbleinen mit buntem Schub- 
UnaHlag een. 2.25 

Kinderbücher 

Der Schnellzeihner. Eine Zei- 
Ssenjhule für SNindergarten, 
Säule, Elternhaus und alle 
Kinderfreunde. Diefe Büchlein 
bieten viele Stunden finnreiche 
Beigäftigung mit den Kleinen. 
Ganz unmerklic Iernen fie da- 
bei vom Einfahen zum Schtwis- 
rigen fortfchreitend die Kunft 
des Beichnens. 

- Band 1 für Anfänger .... —90 

- Band II für Fortgefhrittene iR 




















Der Gott der Viter. Bihlihe Bil. 
der nad) Schnorr von Carol3- 
feld. 16 Seiten .... —15 

Ehriftus Hente und in Ewigkeit. 
Bibiliihe Yilder nad) Schnorr 
von Carolsfeld. 168. —15 

Gi, wie jhön. Unzerreißbares Bil- 
bderbud; mit Verjen Hi 2 a 
Terfleinften . 

Alte Reime mit nenen "gem. 
Farbenfrohe, Elare Bilder. 

- Bapierausgabe im fteifen Sald- 
Teinen-Einband 

— Ungzerreißbar auf ftarfer Bappe. 
Halbleinen-Einband ........ 1.25 

Die Reife ins Iraumland, Ein 
Traumerlebnis eines Kleinen 
Knaben. Auftige bunte Bilder 
und heitere Verfe. Salbleinen. 
Preis 1.30 

















Der Zufertütenbaum. Das Bil- 
derbud für die erjten Schul- 
gänger. Salbleinen. Schöne 
Verje zu den bunten Bildern. 
Preis „ 130 

Hopp, Hopp, Ho! - Schöne alte 
Kinderreime, Halbleinen —.80 

Baldi. Ein Iuitigeg Dadelbud). 
Neuauflage auf holzfreiem Pa- 
pier. Halbleinen 

Die Häschenfchule, Das befann- 
ie Bilderbud) der legten Sn 

Haldleinen. .... 30 

Shunie abenteuerliche Reife, En 
fiöele Seihichte vom Entlein 
Sönatt. Prädtige zweifarbige 
DVilder fehmiüden die Injtigen 








Ziergejigten. Salbleinen 1.30 

Andenken an den Kindergarten. 
Hängefarten mit je einem mwım- 
derjehönen bunten Bild, Bibel- 
fpruch, Liedervers und Raunı 
für die Eintragung des Na- 
mens. 





Gija, Popeija, was rafdelt im 
Strg? Liebe alte Kinderreime. 
nit Tiebliden bunten Bildern. 
Ein beliebtes Bilderbud).' Stei- 
fer Dedel. Halbleinen, .... 1.00 
Der Feine ABE-Schübe Ein 
heiteres SLefe- und Rechenbud) 
für Kinder, Ein guteg Hilf- 
mittel, um den Nindern dn3 
Nehnen- und LXefenlernen zur 


freudigen Beihäftigung zu 
machen. Sugleih ein feines 
Bilderbuch, Luftige Gejchid- 


ten, viele bunte Wilder, 92 
Seiten, Halbleinen. .. 1.65 
Liebe Nindlein, Fanft t Alte 
und neue Gedichte für unfere 
Kinder. Prähtige farbige Bil- 
der. Salbleinen. 1.00 
Bir malen... Hans und Kiefe, 
diefe zivei, und den Schnauzel 
aud) dabei. Ein finnbolles Mal- 
bud mit riftlichen Verfen. 
Nur. ‚35 
Aus dem Wunderland der Tiere, 
Ein herrliches Bilderbuch, das 
den Kindern in feffelnder Er- 
zählweife von den Tieren in 
Bed und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. Schö- 
ner Einband . 2.25 
Bei ung daheim. Ein frohes Kin- 
derbuch zum Lefenlernen. Eine 
neue Sibel, die nach den jüng- 
ften Erfenntniffen der Erzie- 
Hungswiljenihaft gejchaffen 
murde umd fi überall fchnelt 
einführt, weil fie dem Kind das 
Refenlernen zum ftohen Ber- 
gnügen med. 96 Seiten, da- 
von 64 Seiten vierfarbig, 32 
Seiten zmweifarbig .. 1.00 
Luft uns fingen! Atbekannte 
DVolls. und Kinderlieder. Mit 
Noten und mimderichönen Bil- 
dern. Die Bilder zu den LTie- 
dern find farbenprädtig und 
doch fo zart und innig geftal- 
tet, daß einem beim Belhan- 
en das Lied im Herzen zu Klin- 
gen beginnt, E3 ift toirklih ge- 
lungen, etwas von dem Duft 
bon Frühling, Sommer, Herbit 
und Winter, wie er in den al« 
ten deutfchen Vollzliedern io 
liebfih in ichlihte und doc 
herzergreifende Töne gedradt 
worden ilt, in eine überein 
itimmende Harmonie fir Muge 
und Ohr zu bringen. Ein Bil- 
der. und Liederbuch, das fich 
als Gefchenf eignet, dag man 
aber auch feldft gerne Haben 














möchte, Großes Format: 
12° x 9", Saldleinen. .... 2.85 
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Alennonitifche Rundichen 


19. Oftober 1955 





Einladuna 


Die Springfteiner Mennoniten- 
gemeinde ladet herzlich ein zur 
Teilnahme an der 25-jährigen 
Predigerjubiläumsfeier ihres Ael- 
teften Mm. Ems, die, jo der 
Herr toill, am 23. Oftober, 2 Uhr 
nachmittags, ftattfinden fol. 

Kommt, Iaht ung anbeten und 
Inieen und niederfallen vor dem 
gSerrn,. der ans gemacht hat. 
Denn er ift unfer Gott und wir 
das Volk jeiner Weide und Schefe 
feiner Hand. (Pi. 95, 8-7). 

Im Auftvage, 

N. Goerzen. 


Einladung 

Die Mennon.-Brüdergemeinden 
don Elm Ereef und Newton ©i- 
ding, Manitoba, gedenken, jo der 
Serr will, am 30. Oftober ein 
Miffionsfeit zu feiern. Es findet 
am Bormittage von 10 Uhr und 
nadmittags don 2 Uhr im Bet- 
Hanje zu Newton Siding Statt. 

Wir Jaden ein, an den Segnun- 
gen teilzunehmen, 

Im Namen der Gemeinde, 

D. U. Did. 


Einladung 
zur jührliden Geichäftsjikung der 
Manitobaer Jugendorganifation. 
Am 30. Oftober, beginnend um 
1 Uhr nachmittags, joll in der 
2ergthaler Kirde zur Morden 
die jährlide Geihäftsfonferenz 
der Manitobaer Jugendorganifa- 
tion ftattfinden. Wir Taden dazır 
in erjter Linie die Vertreter der 
QSugendbereine der MF.D. ein. 
Zaut Statuten joll jeder Sugend- 
verein menigftens drei Vertreter 
entjenden, uch Inden wir fon- 
ftige Jugend und Freunde der 
Sugend ein. 


Neben dern erbauliden Zeil 
jo folgendes Programm durd)- 
gearbeitet werden: 

Berichte von den veriähiedenen 
Arbeitszweigen der MID. 

Kamparbeit 

Reftionsarbeit 

Programmarbeit 

Sommerbibelfhufe 

Gefangarbeit 

Belprehung diefer Berichte 

Die Frage einer Jugendarber- 

terfonfereng (morffhoh) 

Raffenbericht 

Budget für 1955/56 

Sonjtige Fragen. 

Mit herzlichem Gruß, 
Gerhard Ens, 
Säreiber der M.S.D. 


Einladung 
zur Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden Manitobas. 

Die jüfrlicdge Konferenz der 
Mennonitengemeinden von Mani- 
toba fol, jo Gott till, am 10. 
und 11. November 1955 in Nein 
fand tagen, Die VBerfammlungen 
beginnen 10 Uhr morgens. Se 
dermann ijt herzlich eingeladen, 
daran teilzunehmen. 

Das Programm 
nädjter Nummer, 

Im Auftrage der Konferenz 
leitung, D. Schuß. 





erjhemt in 


Einladung : 
Alle Schweitern und alle Fran- 
enpereine der M.-Br.-Gen. von 
Manitoba find herzlich eingela- 
den zu einer Miffionsverfanm- 
Ing, die Freitag, den 28. Oft, 
8 Uhr abends, im Bethaufe der 
‚Elmivood » Menn.-Br.- Gemeinde, 
Wimmipeg, Ttattfinden foll. Pred. 
3. 8. Toms, Mäilfionsfefretär, 
wird an dem Abende dienen. 








Trent Apne, — 


Nord Rildonan. — 





pelgarage 


302 Power Big. — 





Bäufer zu verkaufen: 

5-Zimmer-Bungalow, Delheizung, gute Einrichtung, 

einen halben BIod vom Bus entfernt, $10,500 mit 81,000 Anzahhrmg. 
Telefon Mr. Negehr, abends EDison 1- 

Eorette Ave, — Neuer 6-Bimmer-Bungalotm, 
fußböden, Vollteller, Heißluftdeigung-Del, fofort beziehbar. N.H.A.= 
Darlehen, monatlicge Zahlung 858. 
Mr. Negehr, abends EDison 1-5326. 

Harbifon Ave. — ö-Zimmer=faus, Heißiwafferheigung, Hartholsfußbös 
ben, fehr gut erhalten, Savage, Steuer nur $90. 
$1,000 Anzahlung. Telefon Kohn Suderman, abends EDison 1-0856. 

Yimmer-Haus, etiva drei Jahre alt, Dekeigung 

alle modernen Einrichtungen, auch automatijcher „DiTh Wafher”. 

mit Zementeinfahet, Preis $18,500. Telefon Zohr € 

derman, abends EDison 1-0856. 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. — 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 





5326 
3 Chlafzimmer, Hartholg- 








Niedrige Anzahlung. Telejon 


Preis 57,900 mit 








Phone 92-9849 











Beftelljettel. 


ur 


Alennenitifche 
Kebhrerkonferen;. 


Hiermit Iaden wir herzlich ein 
zu einer mennonitifchen Zehrer- 
Tonferenz die am 22. Oftober 1955 
in der „Elim“-Mennonitenfirche 
in Grunthel, Man,, Ttattfinden 
fol. Eine Mittagsmahlzeit wird 
gegen eine geringe Ertihädigung 
verabreicht werden. 

Programm (beginnend 10 Uhr 

morgens): 

1. Eröffnung vom Borfigenden. 

2. Einleitung und Begrüßung 
von Pred. H. A. Warkentin, 

3. Referat: „Deutjchichreiben in 
der Volksichule” don Lehrer ©. 
BP. Neufeld, Steinbad). 

4. Beiprehhung, geleitet von Leh- 
rer Saf. 3. Berner, Gruntbal. 

5. Referat: „Wie geftalten fich un- 
Tere Sonmabendichulen und wel- 
de Fortichritte fönnen wir ver- 
zeichnen?” von EC, Warfen- 
tin, Winnipeg. 

. Beipreddung. 

.Mittagspauie. 

‚Einleitung für den Nadmittag 
von Lehrer Franz Bacarias, 
Reinland. 

I. Referat:  „Ratehismus-Unter- 
richt in der Volfsfhule” von 
Lehrer B. %. Rempel, Morris. 

10. Bejpredhung, geleitet von Zeh: 
ter Sranz Sfaak, Steindad. 

11. Gajtredner: „Warum nicht 
zivei Spraden?” yon Dr. R. 
3 Neufed, Winnipeg. 

12. Referat: „Was nit unfern 
mennonit, Korsbildungsichulen 
die Arbeit in den Voltzihu- 
Ion in Deutfch und Religion?” 
von Lehrer Gerh. Eng, Gretna. 

13. Gejchäftlies (Wahlen, Refo- 
Tution, ufw.) 

4. Schu. 

Im Nanten des Vorftandes der 
menmonit. Rehrerfonferenz, 


Kohn Dyd. 





an 








Bekanntmachung 


So der Herr will, öffnet die 
Gonldaler Bibeliäule am 30. OR 
tober wiederum ihre Türen für 
ein oeteres Sahı des Bibelftu- 
diums, Der ünterricht wird bon 
4 Kehren in drei laflen nad 
einem fünfmenatigen Rurfus er- 
teilt werden. Im ANufbliet zum 


Seren at die Anftalt ein wierfa- 
öe3 Biel: 

1, Die Seilserfahrung des Schit- 
Iers, der noch ungerettet ift. 

2. Die Erziehung des Schülers 
im berjönlichen Seiligungsleben. 

3. Die Unterweifung des Schür- 
ler in den Grundwahrheiten de3 
Worte Gottes. 

4, Die Ausrüitung des Shi 
lers für Dienft, befonders für den 
in der Sonntagsfchule. 

Alle, die in diefem Winter die 
Schule befuchen möchten, werden 
gebeten, fich jofort zu melden, da» 
mit alle Vorkehrungen getroffen 
werden Können. Anmeldungen 
oder Anfragen richte man an 

Ihe Coaldale Bible Schvol, 
Bor 331, Coaldale, Alta. 
Die Lehrer. 


Derwandte uud 
$reunde actırht. 


Kohann Zohenn Bankrak, geb. 
1925 in Neufich, Sidrifland, 
wird gefucht von feinen Eltern 
3oh. Panfrag in Nufland. Zur 
ihriften bitte an Mig Mary 
Bracul, Bor 7, Arnaud, Man., 
Kanada, zu richten, 


Dante! M. Braut. 


Eltern- und Kehrer- 
verjammlung 


in der M.B.C.F., 173 Talbot 
Ave, Winnipeg. 


Wir laden hiermit alle Eltern, 
Lehrer und Schulfreunde freund» 
lichft ein zu unjerer erjten Eltern- 
und Sehrerverfammlung  diejes 
Schuljahres, die am 24. Oftober, 
8 Ahr abends, in unferer Hoch- 
jule, 173 Talbot Ave,, ftattfin- 
den joll. 

Das Programm ijt wie folgt: 
Sebetsjtunde, 

„Das vorbildliche Leben der EI- 
tern und Rahrer*, Wortrag bon 
Br. 9. Regehr. 

3. Etwas aus der Schule von Leh- 


Ba 2 


rer ®. Mdrian. 
4. Anjhaffung von Fenjterbor- 
hängen für alle 5 Slaffen, 


x 


. Ummahlen des Vorjtandes der 
Eltern- und Lehrerverfanmt- 
lung. — Eine Taffe Kaffee bei 
freier Unterhaltung. - Schluß. 
Sm Aufteage, 

BB. Taft. 





Sur Kenntnisnahme. 

Da wir am 14. Dftober 1955 
gedenfen unjern Wohnplag von 
140 Glenwocd Erege., Winnipeg, 
zu mwechjeln, jo wird die Aöreffe , 
weiterhin nicht mehr gelten, Wir 
bitten, freundlichit unfere neue 
Mreffe zu beadbten und zu be 
augen: Mr. EM. De Fehr, 380 
DBredin Drive, Winnipeg 5, Man. 

Im voraus dankend, 

E. A. De Fehr. 


Die Prediger: und 
Diakonenkonferenz 


der Menn,- Brüdergemeinde bon 
Manitobe findet am 4.5. No- 
ember, beginnend 10 Uhr mor- 





Y im Bethanfe der Siüdend- 
Sancinde, Winnipeg, ftatt. 

Die Gemeinde Indet hiermit 
alle Prediger und Diafone der 
M.-Br.-Gem. jant ihren Frauen 
freundlichit dazu ein. 

Gemeindeleiter, 

ER. Neufeld. 


Das Eröffnungsfeit 

der Winfler-Bibelfchule ift am 23. 
Sftober, 2 Uhr nahmittags, im 
Vethaufe der M.- Br.- Gem. zu 
Winkler. Wir laden herzlich dazu 
em. 





Das Rehrerfollegium. 


Gejanaprsaramm 
am 31. Ofober abends, in der 
Aula des MEI, North Clear- 
broof, 8. C. E3 wird etwa zur 
Hälfte in Deutjch fein. Dabei wird 
auch der junge deutfhe Baritor- 
fänger San Simon auftreten. 
3 Tade alle Xefer Hiermit ein. 
R. 9. Neufeld. 


Su verkaufen 


auf 1.jt Ste, in Yarroiv, BC, 

eres Cand mit Sihnerftail 
2a x 20° mit, Jement-Zußboden, 
„Brooderhonfe* io, A 
„Ehelters* und „Rrobenge r 

oder 
4 Area mit mod. eingericht. Haus 
9 Zimmer, 2 Hühner 
fälle 132'x 20° und 48'x 20° mit 
Bementegußböden, „Qrooder» 
houje“ 28° x 16°, Barage, Kubftall, 
„Shelters”, „Brooders", celelt. 
Richt und Wafferleitung. Näheres 
bom Eigentümer 
P. D. FRIESEN 

Box 105, Yarrow, B.C. 








38x24, 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


Jahresabonnement im In= mb 
Auslande $3.00, anhlbar im voran. 
Aufammen mit „Mennonite Obferver“ $4.50, 


3 beitelle hiermit die 
Aiennonitiiche Aamdlönn - 
Beigelegt find: $. 
Name: . 
Ürefie: 
Bei Wörefienwechiel sehe man nei die alte Adrefle an. 

Uter Lefer D Neuer Lefer D (Bitte anmerken!) 

Man jende „Money Order” (Rank, Poft oder Expreb), Bankfched (mit 


Bugabe von „Erange”-Soften), oder Bargeld in tegiftriertem Brief. 
Brobenummern an beliebige Abreffe frei. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdliden Abbeftellung. 
Ettvaige Fehler auf dem Moreffenzettel mit dem Wbonnementsdahım 
und jegliche Unterbredung im Griceinen der M. Kundihau melde 
man bitte immer fofort. 
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BELANGER 


CHATELET 


30” ELECTRIC RANGE 


The Chatelet, by Bilanger. The season's best 
range buy. Designed to save you money, space, 
work and worry. 

Big range features 10 save workı evanize 
luminated oven, automatic control, ‚heat 
switches with Indicator lighte. Save 

with these fast-heating “Monolube” top 
the extra-fast, welst-high broiler. Save worry 
with fh tImer, the warming chset. Save money 
because Is budget priced. 

























See our denler or get full partienlars on the 
complete line of “Belanger” ranges from 


C.A.DeFehr 8 Sons Ltd. 
78 Princess St., 10970—84th St., 
Winnipeg, Man. Edmonton, Alta. 





